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Hanspeter Hartmann 
Erster Vorsitzender

Ist das, was wir tun, eigent-
lich ausreichend? 
Wir bewirtschaften mit un-
seren Pferden eine stattli-
che Menge an Weideland. 
Idealerweise sollte das ar-
tenreiches Dauergrünland 
sein – solche Weiden sind 
nach wissenschaftlichen 
Erkenntnissen wertvolle 
Biotope, die erhalten wer-
den müssen. Dazu bedarf 
es einer gut durchdachten 
Pflege, denn weder die 
 Intensivweide, die nach 
 „guter fachlicher Praxis” 
 bewirtschaftet wird, noch 
die überweidete, mit wo-
möglich giftigen Kräutern 
überwucherte Koppel sind 

solche wertvollen Flächen.  
Biotope, das heißt Lebens-
räume für Pferde, Frösche, 
Vögel oder Insekten, sind 
in der modernen Agrar-
landschaft wertvolle Rück-
zugsorte. 
Mit Blick auf die Politik ste-
hen wir in der Pflicht, auf 
die Bedeutung der natur-
nahen Pferdehaltung für 
die Biodiversität  hinzu -
weisen. Wie können wir 
den Menschen, den Politi-
kern, vermitteln, dass eine 
vermeintlich unordentliche 
Wiese tatsächlich genau 
das ist, was die Natur 
braucht? Hier ist noch viel 
 Überzeugungs arbeit nötig! 

Der Umwelt hilft es auch, 
an anderen Ressourcen zu 
sparen. Das beginnt mit 
dem gemeinsamen Einkauf 
von Großgebinden Futter, 
regional hergestellt, CO2-
sparend produziert. Gibt 
es eine  Alternative zur 
 plas tikgewickelten Heu-
lage?  
Und: Sind Präsenz-Veran-
staltungen zur Erlangung 
theoretischer Fachkennt-
nisse noch zeitgemäß? Im 
Bundesverband forcieren 
wir seit dem vergangenen 
Frühjahr virtuelle Ange-
bote. 
In der VFD nehmen wir 
 unsere Verantwortung für 

den Naturschutz ernst. 
Und doch geht es sicher 
noch besser – lasst uns 
weiterdenken!

11 14

Liebe VFD-Familie !

Bianka Gehlert 
Präsidentin
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Potenzial für Natur 
VFD tritt ein für umweltschützende Pferdehaltung

Agrarwüsten? Intensive Landwirt-
schaft, mitgepflügte Seitenstreifen, 
asphaltierte Feldwege – Reiten und 
artgerechte Pferdehaltung brauchen 
Naturnähe und schaffen damit ökolo-
gische Nischen. Foto: Dehe

Die Mitglieder der VFD sind in besonderer Weise dem Tier-
schutz, dem Naturschutz und der Umwelt verpflichtet. Die-
sen Auftrag aus unserer Satzung nehmen wir sehr ernst. 
Dafür wurde eigens eine nicht-ehrenamtliche Stelle ge-
schaffen: Sonja Schütz vertritt als Umweltreferentin die VFD 
in vielen Verbänden und Gremien bis hin zu Veranstaltun-
gen der Bundesministerien für Umwelt und Landwirt-
schaft, damit die Anliegen der Pferdehaltenden – und nicht 
nur die des von anderen Verbänden vertretenen Sports mit 
Pferden – an wichtigen Stellen gehört werden. 
Umwelt- und Naturschutz betrifft die VFD-Mitglieder in vie-
len Bereichen ganz direkt.  
Am offensichtlichsten ist dies, wenn wir als Gelände- und 
Wanderreiter im Wald unterwegs sind. Der Klimawandel 
macht sich durch große Kahlschläge bemerkbar. Zur 
 Abfuhr des Schadholzes werden immer mehr Waldwege 
mit grobem Schotter befestigt – zum Reiten und Wandern 
völlig ungeeignet, ökologisch unsinnig, aber gefördert von 
Politik und Verwaltung. (Zum Problem des Fahradtourismus 
siehe Seite 25.) In diesem Zusammenhang ist dann 
schnell von „Besucherlenkung“ die Rede. Die VFD passt 
auf, dass wir nicht wieder auf ausgewiesene „Reitwege“ ver-
bannt und eingeschränkt werden.  
Die Vereinigung vertrat die Anliegen der Freizeitreiter – die 
sich vielfach mit denen von Umweltschützern decken – beim 
Waldgipfel des Bundeslandwirtschaftsministeriums, im 
Bundesumweltministerium beim Walddialog und beim 
Dialogforum 2020 „Sport.Outdoor – Verantwortung für 
Natur, Umwelt und Gesellschaft” sowie beim Fachforum 
Wald des Umweltbundesamtes. 

Als Pferdebesitzer nutzen wir möglichst artenreiches 
Grünland, das wir extensiv bewirtschaften (mehr dazu ab 
Seite 10). Damit tragen Pferdehaltende auch zum Klima-
schutz bei, denn Grasland speichert mehr CO2 pro  Hektar 
als Wald.  
Dennoch wird die private Pferdehaltung durch Umwelt-
maßnahmen immer mehr erschwert. So gilt die Dünge-
verordnung zwar auch für uns, der Bau von vorgeschrie-
benen Mistplatten ist für private Tierhalter jedoch oft nicht 
genehmigungsfähig. Die VFD setzt sich bei den zuständigen 
Ministerien, dem Parlamentskreis Pferd, den Bundestags-
fraktionen sowie über ihre Mitgliedschaften im Deutschen 
Naturschutzring (DNR) und dem Kuratorium Sport & Na-
tur für sinnvolle Änderungen ein.  
Im DNR ist die VFD nicht nur als Natursportverband, 
 sondern auch bei den Themen Land- und Forstwirtschaft, 
Tierschutz und Klimaschutz vertreten. Wir arbeiten mit den 
DNR-Verbänden an gemeinsamen Projekten wie Herden-
schutz oder Schwalbenhilfe. 
Der Tierschutz kommt natürlich nicht zu kurz. Bei der Er-
stellung von neuen Leitlinien für Tierschutz im Pferdesport 
des Bundes-Landwirtschaftsministeriums war die VFD 
durch Heiner Sauter vertreten. Weitere Mitglieder des 
VFD-Fachbeirats Ethik waren ebenfalls in die Leitlinien- 
Kommission berufen.  
Ob hauptberuflich oder im Ehrenamt – die VFD setzt sich 
ein für eine gesunde Umwelt, für Tierschutz und für eine 
entsprechende Ausbildung von Pferdehaltern, Reitern 
und Fahrern. 

Birgit Hüsing
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Wir sind mit unseren Pferden das ganze 
Jahr über draußen unterwegs. Mit unserer gesunden Out-
door-Beschäftigung halten wir ganz locker alle Hygiene-
regeln ein. Und natürlich tut es auch unseren Wandertie-
ren gut, immer in Bewegung zu bleiben.  
Gemäß dem Motto „Raus mit euch! Ab in die Natur!” star-
tete Anfang 2021 der virtuelle VFD-Motivationsmarathon. 
Hierbei kann jeder sein persönliches Ziel festlegen. Ob jede 

Woche fünf Kilo-
meter mit dem 
Nachwuchspferd 
oder Senior zu 
Fuß, ob 500 Kilo-
meter Ausritte mit 
der Stallfreundin 
innerhalb von fünf 
Monaten – jeder 
tritt nur gegen sich 
selbst an und hat 
trotzdem das glei-
che Ziel wie alle 
anderen Teilneh-
mer: sein eigenes, 
ganz persönliches 
Ziel.  

Alle können am VFD-Motivationsmarathon teilnehmen, 
egal ob Reiter, Fahrer, Säumer oder Wanderer mit Packtier 
– in Deutschland, in Europa, überall! Die Anmeldung ist 
noch möglich bis 31. August. Wir sind gespannt auf die ver-
schiedenen Ziele der Teilnehmer und freuen uns auf regen 
Austausch über Facebook und Instagram.  

Müllsammeln im März 

Im Rahmen der monatlichen Foto-Challenges des VFD-Mo-
tivationsmarathons 2021 rufen wir im März zum gemein-
samen Müllsammeln auf. Wenn ihr mit euren Pferden, Eseln 
oder Mulis in der Natur unterwegs seid, nehmt doch ein-
fach einen kleinen Beutel mit, in dem ihr unterwegs Müll 
sammelt. Es hilft nicht nur der Umwelt und den Wildtieren, 
das Müllsammeln in der VFD-Jacke ist beste Lobbyarbeit 
für unseren Verein. Und ganz nebenbei lernen die Pferde, 
ruhig stehen zu bleiben und zu warten.  
Als Teilnehmer des Motivationsmarathons schickt uns 
gerne ein Foto per Mail von eurer persönlichen Müllsam-
melaktion an motivationsmarathon@vfdnet.de, postet es in 
der Facebookgruppe oder auf Instagram mit #vfdmm/ 
#vfd_motivationsmarathon. Die schönsten Fotos gewinnen 
eine kleine Überraschung. Weitere Informationen unter 
https://ogy.de/MM. Rena Röhrs

Beiträge werden nicht erhöht 
Die VFD-Mitgliedsbeiträge für 2022 werden nicht erhöht. 
Dieser Beschluss  wurde in der virtuell durchgeführten 
 Bundesdelegiertenversammlung 2020 vor dem Hintergrund 
der belas tenden Pandemiesituation gefasst. 

Weiterverkauf registrierter Sättel 
Wer beim Sattelverkauf den Sattelpass mit abgibt, läuft 
 Gefahr, dass der Pass ohne Aktualisierung sogar mehrfach 
weitergereicht wird. Sinnvoll ist es deshalb, eine Meldung 
über den Verkauf an die Bundesgeschäftsstelle zu schicken 
und anzugeben, dass der Sattel mit der Nummer XYZ an 
den Käufer – Name und Anschrift angeben – weitergege-
ben wurde. So kann der neue Besitzer registriert werden, 
der alte wird gelöscht. Sollte jemand einen neuen Sattel-
pass benötigen, kann die Bundesgeschäftsstelle diesen 
ausstellen. Mail: sport.intern@vfdnet.de. 

Schottern kann rechtswidrig sein 
Die Verschotterung von Waldwegen hat schwerwiegende 
Auswirkungen auf Flora und Fauna. Der NABU Branden-
burg hatte ein Rechtsgutachten in Auftrag gegeben, das 
Rechtsverletzungen durch den Landesforstbetrieb deutlich 
macht. Wandervereine und die VFD fordern den sofortigen 
Stopp überdimensionierter Wegebaumaßnahmen und den 
Rückbau. 

Mitmachen beim VFD-Motivationsmarathon

Motiviert unterwegs: Im März wird Müll 
 gesammelt. Foto: Röhrs

Anzeige
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Vor hundert Jahren gehörten Gespanne un-
terschiedlichster Art zum täglichen Leben 
wie heute das Auto. Herrschaftliche 
 Gespanne, die Fuhrleute, bäuerliche Ge-
spanne und natürlich das Militär nutzten 
Pferde. 
Wenn die Arbeit auf fachlich gutem Niveau 
durchgeführt wird, ist das gewerbliche 
Fahren genau wie alle anderen Facetten der 
Pferdenutzung auch heute zeitgemäß. Fuhr-
betriebe unterstützen die Erhaltung alter 
Pferderassen durch deren Nutzung und 
Zucht. Durch ihre Arbeit mit Pferden können 
die Betriebe einen wichtigen Beitrag leisten 
bei vielen aktuellen Fragen um Umweltbil-
dung und Naturerleben. 
Erforderlich ist jedoch ein hohes Niveau der 
Ausbildung von Fahrern und Kutschern. 
Schon 1930 klagte Landstallmeister Hans 
Fellgiebel, Direktor der Reit- und Fahr-
schule zu Elmshorn, darüber, dass so 
ziemlich jeder, der ein wenig Pferdeerfah-
rung habe, von sich behaupte, fahren zu 
können. Er forderte von jedem Gespann-
besitzer, dass er seinen Kutschern den 
Nachweis eines Fahrschulzeugnisses ab-
verlange.  
Der Glaube, dass man fahren ohne jegliche 
Ausbildung könne, ist leider bis heute 
 erhalten geblieben. Im gewerblichen Be-
reich genügte es in vielen Fällen, langjäh-
rige Erfahrung nachzuweisen, um eine 
 Erlaubnis zum Führen eines  Gewerbe -
betriebs von den Behörden zu erhalten, 

ganz zu schweigen von den Qualifikationen 
der Kutscher. 
Die gewerblichen Fuhrbetriebe sind nicht 
 organisiert. Es gibt keinen Verband der 
 Gewerblichen, der für eigene spezielle 
Ausbildungsangebote sorgen könnte. Hier 
können jedoch die Pferdesportverbände mit 
ihren Strukturen helfen. Mit dem Buch Ge-
werbliches Fahren mit Pferden. Der siche-
re Weg, das durch einen Arbeitskreis von 
Vertretern der Verbände VFD und FN sowie 
gewerblichen Fahrern und Amtsveterinären 
erarbeitet wurde, steht erstmalig eine ver-
bandsübergreifende Ausbildungsgrund-
 lage zur Verfügung, die praxisorientiert 
und deutschlandweit einheitlich die Aus-
bildung und Fortbildung von gewerblichen 
Fahrern regelt. Im vergangenen Jahr wur-
den die  ersten Lehrgänge durchgeführt.  
Wünschenswert ist eine weitere übergrei-
fende Zusammenarbeit der Verbände, wie 
sie derzeit in Niedersachsen bereits er-
folgreich praktiziert wird. Da die Anforde-
rungen an die entsprechenden Ausbil-
dungsbetriebe sehr hoch sind, ist eine 
Bündelung der Kräfte sinnvoll.  
Mit den überarbeiteten Regelungen in der 
FARPO und deren Durchführungsbestim-
mungen kann die VFD als Verband einen 
wichtigen Beitrag zur Ausbildung von Fah-
rern leisten. Dies ist aktiver Tierschutz, 
denn nur gut ausgebildete Fahrer können 
tierschutzgerecht und sicher fahren.  

Jürgen Strache

Gewerbliches Fahren gestern und heute

Das Fahren ist eine wunderbare Möglichkeit, Menschen wieder dichter an Tiere und Natur heranzu-
bringen, erfordert jedoch eine solide Ausbildung. Foto: Strache

Arbeitskreis sucht 
Verstärkung 
Das Fahren steht bei der 
VFD im Verbandsnamen. 
Laut letzter Umfrage sind 
etwa 23 Prozent unserer 
Mitglieder Gespannfahrer. 
Sie fahren gelegentlich als 
Alternative zu Bodenarbeit 
und Reiten, oder sie fahren 
ausschließlich. Zum Einsatz 
kommen Pferde aller Grö-
ßen und Rassen, Esel und 
Mulis.  
Im Vordergrund steht das 
private Fahren, hier beson-
ders das Wanderfahren, 
aber auch Inhaber ge-
werblicher Fuhrbetriebe 
zählen zu unseren Mitglie-
dern. 
Die bestehende Gruppe 
des Arbeitskreises Fahren 
sucht Verstärkung.  
Als Kompetenzpool vertritt 
der Arbeitskreis Fahren die 
Interessen der Fahrer in 
Ausbildungsgremien und 
bearbeitet Fachfragen aus 
dem VFD-Präsidium oder 
Landesverbänden ohne ei-
gene Fahrbeauftragte. 
Ebenso vielfältig, spannend 
und vorausschauend wie 
das Gespannfahren selbst 
ist die Arbeit im Arbeits-
kreis Fahren. Konstruktive 
(Mit-) Macher sind willkom-
men, um die Bedeutung 
des Fahrens bei der VFD zu 
erhalten und auszubauen!  
Interessierte melden sich 
gerne bei der Bundesge-
schäftsstelle per Mail an 
vfd@vfdnet.de.

Anzeige
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Stille. Wir vermissen die Kinder. 
Aber auch wenn unsere Höfe gerade nichts anbieten dür-
fen oder nur eingeschränkt arbeiten, fressen unsere Tiere 
weiter. Sie brauchen dasselbe an Fürsorge, Versorgung und 
Training wie in Hochbetriebszeiten , wenn der Hof voller Kin-
der ist. In der kalten Jahreszeit sind Versorgung und Be-
wegung zudem arbeitsaufwendiger als im Sommer.  
Wir stemmen diese Arbeit und tragen die Verantwortung 
für unsere Tiere mit der Zuversicht, die Kinder bald wieder 
auf unseren Höfen begrüßen zu dürfen.  
Die Pferde wissen nichts von einem Virus. Für sie zählt nur 
das Hier und Jetzt. Sie muntern uns auf, geben uns jeden 
Tag  Kraft, Ausdauer und den Mut, auch an schwierigen 
 Tagen nach vorne zu sehen. Der Pferdestall ist ein Zu-
fluchtsort. Das ist ein kleiner Trost für uns Ponyschulbe-
treiber: dass wir nicht auf das Zusammensein mit den Pfer-
den verzichten müssen. Viele Kinder aber müssen das. Ich 
bekomme immer wieder Ponybilder oder Nachrichten mit 
großer Sehnsucht nach den Ponys geschickt.  

Die Lage erklären 

Immer noch heißt es Durchhalten. Für manche Höfe eine 
echte Herausforderung, denn die Ausgaben bleiben, 
aber es gibt so gut wie keine Einnahmen. Leider haben 
 Ponybetriebe oftmals zu wenig Rücklagen, um solche Durst-
strecken zu überleben. Keiner mag sich von seinen Po-
nyschätzen trennen. In diesen Tagen kommt es leider den-
noch häufig zu schweren Entscheidungen, weil es einen 
Unterschied macht, ob vier 
oder fünf Ponys an der Heu-
raufe stehen. Traurig, aber 
wahr!  
Doch diese Krise hat nicht 
nur Schlechtes: Noch nie 
zuvor habe ich einen so 
tollen Zusammenhalt erlebt. 
Unsere Ponyschulfamilien 
unterstützen, so gut sie 
 können. Dafür musste ich 
 allerdings erzählen, wie es 
uns wirklich geht – das hat 
Überwindung gekostet, 
aber diese Ehrlichkeit kam 
gut an. Nicht alle Menschen 
wissen, dass Hof- und Pfer-
debesitzer ihren letzten 
Cent für die Vierbeiner aus-
geben. Auch wissen man-
che Eltern nicht, wieviel ein 
Pferd in der monatlichen 
Unterhaltung kostet. Die An-
schaffung ist es ja längst 
nicht. Diese Aufklärung hat 
für ein ganz anderes Ver-
ständnis gesorgt.  

Wie lässt sich Unterstützung finden?  

Es ist, wie es ist, aber es wird, was wir daraus machen! 
 Welche Hilfsprojekte können angestoßen werden? Welche 
Ideen helfen weiter? Ich stelle euch ein paar erprobte 
 Ansätze vor: 
Ponypost von Team Pony Concept: Der Kontakt zu den 
Kindern wird mit einem schönen Beschäftigungspro-

gramm rund um Ponys gehalten. 
Gutscheinverkauf als Investi tion 
in die Zukunft. 
Pony-Patenschaften mit einem 

festen Betrag pro Monat können lau-
fende Kosten teilweise decken. Eine 

Gegenleistung können, unter Beachtung aller 
geltenden Regelungen, Besuchskontakte sein 

oder auch ein Patenpaket mit Patenschafts urkun-
de, Ponyfreundebuch mit Foto und Steckbrief und 

kleine Videos oder Fotos.  
Ponybesitzbeteiligungen: Diese Art Pony leasing 

wurde super angenommen. Die Familien hatten auf 
Zeit ein Pony, bekamen eine Einweisung, haben Stall-

arbeit geleistet und zur Versorgung beigetragen. Es gab 
einen wöchentlichen Zeitrahmen für die jeweiligen Po-
nybeteiligungs-Familien. Dann war eine Fachkraft vor Ort. 
Unterricht, sei es Reiten oder Bodenarbeit, musste zu-
sätzlich gebucht und gezahlt werden. Auch in Lock-
downzeiten konnten sich Familien um „ihr“ Pony küm-
mern. Diese Vereinbarung sollte in einem Vertrag mit 

haftungsrelevanten Inhal-
ten festgehalten werden. 
Spendenaufruf in einem 
Anschreiben an die Eltern 
Spendenbarometer in ei-
ner Tabelle mit  Kosten -
deckung. So haben die 
Sponsoren einen direkten 
Einblick, wofür das Geld 
verwendet wird und wofür 
es noch gebraucht wird. 
Man kann ein Bild der Ta-
belle alle paar Tage auf der 
Homepage aktualisieren.  
Nicht nur die Reitbetriebe 
direkt sind betroffen, auch 
die  Familien leiden. So kann 
man Spenden sammeln, um 
Kursgebühren für Kinder zu 
decken, die es sich nicht 
mehr  leisten können, im 
Frühjahr wieder zu kom-
men. Auch ihr kennt si-
cherlich Familien, bei denen 
es finanziell nun wesentlich 
enger wird.  

Kolly Holland-Nell
Nur wenn bekannt ist, wie schwierig die Lage für praktisch alle Be-
triebe mit Tieren ist, kann Hilfe kommen. Foto: Team Pony Concept

Zwangspause auf dem Ponyhof – und nun?
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Betr.: Pferd & Freizeit 2020/4, Seiten 21ff 

Das Heft zum Dresscode fand ich prima, nur 
zu den Schuhen hätte ich ein paar Ergänzun-

gen: Vermisst hab ich das wichtigste Schuhwerk 
des Pferdehalters überhaupt: den Gummistiefel! 

… Profigummistiefel, wie sie Jäger, Förster und 
Landwirte tragen. Diese bestehen aus Naturkautschuk, ha-
ben eine solide Profilsohle sowie ein Fußbett und sind da-
für gemacht, ohne schmerzende Füße und qualmende Sok-
ken stundenlang durch unwegsames, morastiges Gelände 
zu laufen … Da man damit bei geeigneten Steigbügeln auch 
prima reiten kann, sind solche Stiefel für Wanderritte in der 
weniger netten Jahreszeit das Non-plus-Ultra …  
Geniale reit- und marschtaugliche Stiefel oder Stiefeletten 
kann man als Wanderreiter dagegen im Motorradfachhandel 
ergattern. Der Vorteil dieser Biker- oder Chopper-Stiefel ist 
neben ihrer Strapazierfähigkeit, dass sie fast alle sowohl 
eine griffige Profilsohle als auch einen gescheiten Absatz 
haben und im Vorderfuß schmal genug für den Steigbügel 
sind … 
Zu handelsüblichen Sicherheitsschuhen am Pferd gebe ich 
Folgendes zu bedenken: Diese Schuhe halten gemäß der 
Normen S1 bis S5 einen Impact von 200 Joule (entspricht 
dem Aufprall von 20 Kilogramm aus einem Meter Höhe) 
oder eine Drucklast von 1500 Kilogramm aus. Wenn sich 
ein Pferd also bloß draufstellt, sollte nichts passieren. Wenn 
es aber mit dem beschlagenen Huf mit voller Wucht auf dem 
Fuß landet und dabei die Kappe mit mehr als 200 Joule 
staucht, ist nicht mehr garantiert, dass sie hält. Der Fuß kann 
dann von der nachgebenden Metallkappe so einge-
klemmt werden, dass man den Schuh nicht mehr auszie-
hen kann, sondern aufflexen muss, wobei die Zehen 
schwer gequetscht, im Extremfall sogar abgequetscht sein 
können. Braucht keiner! 

Anette Minarzyk 

Betr.: Pferd & Freizeit 2020/4, Seite 8 

Es geht um das Foto mit dem Pferdeschlitten. Ich freue mich 
über jedes Bild und jeden Beitrag im Heft, der mit Fahr-
pferden zu tun hat. Davon gibt es leider viel zu wenig.  Leider 
ist die gezeigte Anspannung total gefährlich und nicht zur 
Nachahmung zu empfehlen.  

Ines Merten

Pferde verursachen Bodenverdichtung? Pferde zerstören 
die Vegetation? Pferde beschädigen die Wege? Pferde stö-
ren Wildtiere? Gängige Vorurteile, die immer noch in den 
Köpfen herrschen. Das VFD-Handbuch Pferd und Umwelt, 
erstellt von Biologen und Experten des VFD-Arbeitskreises 
Umwelt, entkräftet diese Behauptungen mit Fakten und wis-
senschaftlichen Erkenntnissen und belegt, dass Pferde eine 
positive Rolle in der Natur und im gesellschaftlichen Um-
feld spielen. Pferd und Umwelt bietet Lösungsansätze für 
die häufigsten Missverständnisse und Konflikte und, wich-

tig, nützliche Argumentations-
hilfen gegenüber Ämtern und 
Behörden.  
Pferd und Umwelt ist als 
Druckausgabe über die Bun-
desgeschäftsstelle erhält-
lich. Eine PDF-Datei kann 
heruntergeladen werden 
unter https://ogy.de/ 
Pferd-Umwelt.

Leserpost

Bewährt – und brandaktuell: Handbuch Pferd und Umwelt

Betr.: Pferd & Freizeit 2020/4 

Gut aufbereitet, sehr anregend und trifft oft ins Schwarze! 
Jedoch sollte dabei auch stets bedacht werden, die eigenen 
Möglichkeiten abzuwägen und eben auch langfristig zu den-
ken. … Ebenso geht es uns mit der Kleidung: aus guter Klei-
dung für außen wird das T-Shirt zur Hofarbeit, die Stretch-
jeans zur Reithose. Der Altkleider-Container wird dadurch 
von uns nicht gefüllt, aber so gut wie möglich lange Zeit 
mit dem Zubehör und dem Equipment auszukommen ist 
unsere Leitlinie.  
Sicher ist all dies oftmals viel anstrengender, aufwendiger 
und eben nicht „so schön anzuschauen”, was uns manches 
Mal Erklärungen abverlangt. Aber wir wollen es so, sehen 
darin unseren Anteil am bedachten Umgang mit Res-
sourcen und freuen uns, wenn wir vielleicht auch manches 
Mal anregen zum Austausch, Nachfragen oder eben 
auch Kritik-Üben.  
Zu dem inzwischen guten Bildmaterial habe ich noch eine 
kleine Anmerkung: Schon etliche Male fiel mir auf, dass ab-
gebildete Pferde mit Knotenhalfter angebunden wurden ... 
Das wäre prima, wenn die Ausrichter(innen) solcher Tref-
fen dazu auffordern, es anders zu handhaben – auch das 
liegt in der Verantwortung des Verbands. … 
Weiter so mit der Entwicklung und Wertschätzung in die-
ser Zeitschrift – danke dafür!  

Rita Schodder, Klaus Pfetzing  

Betr.: Pferd & Freizeit 2020/4, Seiten 14 ff. 

Toll, dass Sie in dieser Ausgabe dem Thema Reitbekleidung 
so viel Raum widmen und so fundiert und auch kritisch dar-
über schreiben, auch Themen wie Nachhaltigkeit und Mi-
kroplastik in diesem Zusammenhang ansprechen … Nach 
meiner Erfahrung reitet man sich in einer Reithose aus Echt-
leder oder mit Echtleder-Vollbesatz viel weniger oder gar 
nicht wund; ich hatte viele Jahre lang in Hosen mit – hoch-
wertigem – Kunstlederbesatz nicht nur auf längeren Ritten 
erhebliche Probleme, die nun, seit ich zwei Echtleder-Reit -
hosen besitze, nie wieder aufgetreten sind.  

Birgit Mayer
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Vom natürlichen Speiseplan 
der Pferde waren Hölzer 
und Blätter nicht wegzu-
denken. Sie enthalten Mi-
neralstoffe und Spurenele-
mente und sind wertvolle 
Rohfaserlieferanten. Gleich-
zeitig bieten sie Abwechs-
lung und Beschäftigung im 
Auslauf.  
Dabei wird zum einen der 
Knabbertrieb der Pferde 
befriedigt, was vorteilhaft 
für Tore und Balken ist. Zum 
anderen wird der für die 
Neutralisierung der Ma-
gensäure so wichtige Spei-
chelfluss angeregt und das 
Sättigungsgefühl, welches 
bei Pferden in Verbindung 
mit der Kauschlagmenge 
steht, aktiviert.  
Besonders wichtig sind die-
se Aspekte für Pferde, die 
Diät halten müssen. Alle 
kennen das Problem der 
Haltung von leichtfuttrigen 
Pferden: Berücksichtigt man 
bei der täglichen Grundfut-
terration die Fressdauer und 

vermeidet zu lange Fress-
pausen, ergibt sich oftmals 
eine Menge, bei welcher 
viele Pferde zunehmen, 
auch dann, wenn man einen 
Teil Heu durch Stroh er-
setzt. Eine weitere Verrin-
gerung der Raufutterportion 
führt zu Stress und belastet 
den Magen. Hier können 
Knabberzweige eine kalo-
rienarme Ergänzung zur 
Grundration darstellen. Da-
mit sich der empfindliche 
Verdauungsapparat des 
Pferdes anpassen kann, 
sollte die Menge dabei lang-
sam gesteigert werden. 

Gut oder giftig?  

Folgende Baum- oder 
Straucharten sind empfeh-
lenswert: Ungespritzte 
Obstbäume ohne Früchte, 
Birke, (Silber-) Weide, Hasel, 
Brombeere, Hagebutte, 
Erle, Pappel, Ulme, Linde. 
Wer damit liebäugelt, 
 Bäume oder Hecken selbst 

anzupflanzen, dem sei die 
Silberweide ans Herz ge-
legt. Sie wächst schnell und 
entzieht der Umgebung 
Wasser, wovon feuchte Wei-
den und nasse Böden pro-
fitieren können.  
Auf keinen Fall verwendet 
werden dürfen, um nur die 
wichtigsten giftigen Hölzer 
zu nennen, Ahorn,  Rot -
buche, Buchsbaum, Efeu, 
Eibe, Thuja, Rosskastanie, 
Liguster, Pfaffenhütchen, 
Kirschlorbeer, Sadebaum 
und Robinie (auch falsche 
Akazie genannt, die echte 
Akazie ist ungiftig). – Diese 
Aufzählung ist bei Weitem 
nicht vollständig! 
Ebenfalls nicht als Knab-
berhölzer angeboten wer-
den sollten: 
Eiche – die giftigen Gerb-
stoffe sind enthalten in 
Früchten, Blättern, Rinde, 
und Knospen; sie greifen 
die Schleimhäute, insbe-
sondere die des Magen-
Darm-Trakts, an und  führen 

zu Verdauungsstörungen. 
Walnuss – giftig ist das 
Kernholz, es verursacht bei 
Aufnahme Hufrehe sowie, 
bei Endophytenbefall, die 
Fruchtschalen. 
Holunder – die ganze Pflan-
ze enthält Substanzen, die 
Blausäure freisetzen. Die 
Giftigkeit ist abhängig von 
der Aufnahmegeschwin-
digkeit, bei langsamer Auf-
nahme werden größere 
Menge Holunder vertragen. 
Blausäure hemmt die Atem-
tätigkeit. 
Vogelbeere – die ganze 
Pflanze ist schwach giftig 
und ruft bei Aufnahme grö-
ßerer Mengen Störungen 
im Magen-Darm-Trakt her-
vor. 
Auch von Nadelbäumen ist 
aufgrund ihrer ätherischen 
Öle abzuraten. Trächtigen 
Stuten dürfen sie in keinem 
Fall verfüttert werden, auch 
nicht in kleinen Mengen!  

Annette Wagener-Kettler, 
Janine Hommers

LAG-Geschäftsstelle: 
Lange Straße 14 
30926 Seelze 
Tel. 05137 9049021 
www.lag-online.de

Knabberkram mit Mehrwert 
Äste und Blattgrün sind ideale Rationsergänzung

Büsche, Blätter und Baumhölzer 
werden immer häufiger Bestandteil 
des Fütterungs- oder Beschäfti-
gungs konzepts – zu Recht!  
Besonders geeignet sind frische, 
biegsame Zweige, die nicht splittern.
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Hermine aus Irland 
Oder: Wenn das Pferdefieber nicht mehr weggeht

8        VFD Kids         VFD Kids          VFD Kids          VFD Kids

Lina heiße ich, bin 13 Jah-
re alt und lebe mit meiner 
Familie, meiner Stute Her-
mine, meiner Hündin Alma 
und unseren Hasen auf 
 einem Bauernhof in Rhein-
felden im schönen Schwarz-
wald. Aber mal ganz von 
vorne. 
Da meine Tante einen Rei-
terhof besitzt und bei uns 
auf dem Hof schon immer 
Pferde standen, bin ich mit 
Pferden groß geworden. Seit 
ich denken kann, vermietet 
mein Opa unseren Pferde-
stall. 

Helfen bei  
Isas Pferden 

Nachdem 2015 Isa mit Ihren 
vier Ponys eingezogen war, 
durfte ich mich regelmäßig 
mit um ihre Pferde küm-
mern.  
Angefangen in einer Spiel-
gruppe und später im Reit-
unterricht konnte ich viel 

Wissen rund um Pferde ler-
nen. 

Reitbeteiligung und 
Wanderritt 

Drei Jahre später, 2018, war 
es endlich soweit: Ich be-
kam Eva, eine Freiberger 
Stute, als Reitbeteiligung. 
Eva kam aus dem Tier-
schutz und konnte noch 
nicht viel. Ich habe eine 
aufregende Zeit mit ihr ver-
bracht und wir haben sehr 
viel voneinander gelernt.  
Im Frühjahr 2019 bin ich mit 
Eva, einer Freundin und un-
seren Eltern sogar auf einen 
dreitägigen Wanderritt ge-
gangen.  

Der Wunsch nach einem 
eigenen Pferd wurde im-
mer größer. Als meine Eltern 
merkten, dass das Pferde-
fieber nicht mehr weggehen 
wird, und weil wir ja tat-
sächlich die besten Vor-
aussetzungen haben, um 
ein eigenes Pferd halten zu 
können, waren sie nicht 
mehr abgeneigt. 

Und dann kam 
Hermine ... 

Immer wieder durchstöber-
te ich das Internet, bis ich 
Hermine fand. Ich war sofort 
verliebt. Am 20. Juni 2020 
machten wir uns auf eine 
vierstündige Reise, meine 

Eltern, meine Freundin, Isa 
und ich. Beim Probereiten 
verstärkte sich mein Ge-
fühl, und so kam Hermine 
mit uns nach Hause.  
Ich war der glücklichste 
Mensch der Welt und bin es 
bis heute noch.  
Hermine ist total entspannt, 
ich liebe es mit ihr auszu-
reiten oder über kleine 
Sprünge zu springen. Bo-
denarbeit und Longen arbeit 
gehören auch zu unserem 
Training.  
Hermine wurde im Januar 
2020 aus Irland importiert, 
eine alte Verletzung auf der 
Zunge weist auf eine nicht 
so schöne Vergangenheit 
hin.  
Seit sie bei mir ist, besuche 
ich sie fast täglich im Stall. 
Manchmal nimmt natürlich 
die Schule sehr viel Zeit 
ein, aber ich kann Hermine 
immer vom Haus aus se-
hen. 

Lina Raiber

Du kennst auch ein ganz besonderes Pony? 

Wer möchte unseren Lesern von seinem eigenen Lieblings-
Schulpferd, seiner Reitbeteiligung oder sogar seinem 
 eigenen Pony oder Pferd erzählen? Schickt uns eure 
 Geschichte an Mail kids@vfdnet.de, berichtet uns, wie alles 
anfing, und sendet ein schönes Foto mit!
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Beim VFD-Motivationsma-
rathon können Große und 
Kleine mitmachen. Jeder 
kann selbst festlegen, was 

er oder sie in diesem 
Jahr schaffen möch-
te, ganz egal ob mit 
eigenem Pferd, mit 

Reitbeteiligung oder einem 
Schulpferd, ob reitend, mit 
der Kutsche oder zu Fuß mit 
Pony oder Esel. 
Für VFDKids bis ein-
schließlich 16 Jahre ist die 
Teilnahme kostenlos. Auch 
wer ein VFD-Wanderreitab-

zeichen schaf-
fen möchte, 
kann die für 
den Motiva-
tionsmara-
thon geritte-
nen Strecken 
dafür nutzen!  
Jeder steckt sich seine ei-
genen Ziele, aber kann 
auch den Ideen anderer 
folgen. 
Noch mehr Informationen 
zum Motivationsmarathon 
finden sich auf Seite 7. Für 
einen Austausch und Tipps 
zum Motivationsmarathon 
gibt es eine WhatsApp-
Gruppe mit anderen Kids, 
Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen. Infos hierzu 
gibt es per Mail nach der 
Anmeldung.  
Die Anmeldung findest du 
im VFDnet unter https:// 
ogy.de/VFDKids-MM. 

Für ein Fadenbild benötigt 
ihr eine Baumscheibe, klei-
ne Nägel (circa 1,8 Zenti-
meter lang), Nähgarn in der 
Wunschfarbe, einen Ham-
mer, einen Bleistift und bei 
Bedarf eine Schablone. 

Zuerst malt ihr euer ge-
wünschtes Motiv auf die 
Baumscheibe. Wer nicht so 
gut malen kann, nimmt ein-
fach eine Schablone oder 
Vorlage. Dann beginnt ihr, 
die Nägel in möglichst 

g le ich-
mäßigen 
Abstän-
den an 
der gezeich-
neten Linie entlang einzu-
schlagen. Passt dabei gut 
auf eure Finger auf! Nicht zu 
tief: Die  Nägel sollten un-
gefähr einen Zentimeter weit 
heraus stehen.  
Geschafft? Das war wirklich 
der schwierigste Teil!  
Nun könnt ihr den Faden an 
einem Nagel festknoten und 
dann kreuz und quer um die 
Nägel wickeln. So lange, 
bis ihr das Ergebnis hübsch 
findet. Ihr könnt auch meh-
rere Farben benutzen. Zum 
Schluss knotet ihr den Fa-
den wieder an einem Nagel 
fest, schneidet den Rest ab 
und sucht einen schönen 
Platz für euer Kunstwerk! 

Sandra Amelung

Motivationsmarathon – auch für VFDKids

Basteltipp: Fadenbild auf Holz

Bunt geht es auch: Wer es sich zutraut, kann ein mehrfarbiges 
Pferdchen wickeln. Fotos: Amelung

Für März ruft das Marathonteam auf zum Müllsammeln, wie es 
VFDler aus Münster schon vorgemacht haben. Foto: Rondorf

 VFD Kids        VFD Kids       VFD Kids     9
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VON HANNO M. PILARTZ 

Mit unseren Tieren bewirt-
schaften wir Pferdehalter 
aktuell etwa 38 Prozent des 
deutschen Dauergrünlands. 
Für unsere Equiden brau-
chen wir wenig bis gar nicht 
gedüngte, gesunde Flächen 
mit lebendigem Boden, auf 
denen Kräuter und Gras 
mit niedriger Energiedichte 
wachsen, denn sonst be-
kommen die Tiere Hufrehe 
oder andere Stoffwechsel-
krankheiten. Gesund für 
Pferde, das heißt: gut für die 
Artenvielfalt. 
Mehr als ein Drittel des 
Grünlands – es ist ein riesi-
ger Beitrag, den wir da 
 leisten, denn unsere klein-
flächigen Nischen der Ar-
tenvielfalt bilden in einer 
ausgeräumten agro-indu-
striellen Landschaft nicht 
nur Refugien, sondern auch 
Trittsteine, Zwischenlande-
plätze für die vielen Migra-
toren, die kriechenden, lau-

fenden und fliegenden Wan-
derer des Tierreichs. 
Weder Naturschutzverbän-
den noch den dafür zu-
ständigen Behörden ist die-
ser Sachverhalt hinreichend 
bewusst. Dies zu ändern 
ist eine der wichtigsten Auf-
gaben der VFD. 
Aber die Zeit drängt. 
Das Umfeld unserer Tiere, 
ihrer Haltung und ihrer Nut-
zung draußen verändert 
sich mit rasender Ge-
schwindigkeit. Seit ich das 
auf dem Foto abgebildete 
Quarterhorse in meiner 
 Obhut habe, seit 1996 also, 
hat sich die Fleischpro-

duktion in Deutschland 
versechszehnfacht 

ist die Menge der Insek-
ten auf die Hälfte bis ein 
Viertel geschrumpft 

haben sich die Grün-
landpreise vervielfacht. 

Selbst in meiner Hocheifel-
Heimat mit ihren ertrags-
schwachen Böden sind sie 
in den letzten 15 Jahren auf 

das Drei- bis Vierfache ge-
stiegen – weil große tierhal-
tende Betriebe, in diesem 
Fall Milchvieh, immer mehr 
Fläche brauchen, um ihre 
Gülle los zu werden. 
Das Problem ist nicht etwa 
nur eine verfehlte Landwirt-
schaftspolitik. Landwirte 
können nicht anders, als 
auf die Macht von Handel 
und Verbrauchern zu rea-
gieren. Sie geraten immer 
mehr unter Druck und ge-
ben diesen Druck an ande-
re Landnutzer weiter. Das 
sind im Zweifelsfall dann 
Pferdehalter mit ihren Wei-
den. 
Schon heute müssen wir 
als Pferdehalter unsere 
wichtige Rolle im Kampf 
gegen den Verlust der Ar-
tenvielfalt deutlich machen. 
Spätestens morgen brau-
chen wir eine andere Er-
nährungsstrategie. Weniger 
Fleischkonsum und Ver-
brauch anderer tierischer 
Erzeugnisse, deutlich hö-

here Preise für Fleisch, 
Milch, Butter und Käse: Nur 
so lässt sich eine Wende im 
aktuellen Agrar-Wettrüsten 
bewirken. Der Konsument 
entscheidet! 
Und nicht erst übermorgen 
müssen wir uns gründlich 
von der Idee verabschie-
den, wir wären die Krone 
der Schöpfung und könnten 
uns die Erde auch weiterhin 
so untertan machen wie 
bisher. Sonst wird dieser 
Planet die Art Homo sa-
piens aussortieren, samt 
 ihrer Haus- und Nutztiere. Er 
hat Übung darin, sich zu 
wehren. 
Für viele Menschen kann 
die Freundschaft auf Au-
genhöhe mit einem ande-
ren, nicht menschlichen Le-
bewesen der erste Schritt in 
die richtige Richtung sein, 
Achtung für alles Lebendi-
ge zu spüren und Verant-
wortung zu übernehmen. 
Gehen wir diesen Weg kon-
sequent weiter!

Heute, morgen, übermorgen 
Die Zeit zum Handeln ist längst da

Als dieses Pferd ein Fohlen war, 
gab es noch dreimal so viele 
 Insekten wie heute. Die Zeit 
drängt! Foto: Pilartz
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VON HANNO M. PILARTZ 

Seit gut 10 000 Jahren ge-
hören Grasland und Bewei-
dung untrennbar zusam-
men. Ohne die großen 
Huftierherden hätte es die 
Fraß-Savanne in  Mittel -
europa nicht gegeben, 
Deutschland wäre von ei-
nem geschlossenen Urwald 
bedeckt worden. Grasland 
und Weidetiere haben sich 
gemeinsam als komplexes 
Ökosystem über diesen 
Zeitraum entwickelt. Auch 
die Trittschäden von Wei-
detieren gehören zu einem 
funktionierenden Grasland-
Ökosystem dazu.  
Ohne den Einfluss von Wei-
detieren und ihr Bewe-
gungs- und Fressverhalten 
werden wenige Gräser ex-
trem gefördert, wie wir sie 
dann auf reinen Mähwie-
sen finden: eine erstaun-
lich artenarme Sache. Wis-
senschaftler haben die 
Anzahl der Arten auf Wei-

deflächen mit denen auf 
reinen Mähwiesen vergli-
chen und kamen zu dem 
 Ergebnis, dass diese durch 
Beweidung augenschein-
lich stark zunimmt und 
durch reine Mähnutzung 
eher abnimmt. 

Einflussmöglichkeiten 
der Pferdehalter 

Von den geschätzt 1,5 Mil-
lionen Pferden in Deutsch-
land kommt der weit über-
wiegende Teil zumindest 
zeitweilig auf die Weide, 
von den rund 12,7 Millionen 
Rindern nur ein gutes  Drittel. 
Dazu kommen noch etwa 
1,5 Millionen Schafe. 
Jedoch macht es einen er-
heblichen Unterschied, ob 
Pferde oder andere Tiere 
auf der Weide stehen, denn 
bei Kühen und Schafen ist 
der Fleisch- und Milchertrag 
abhängig von Futter mit ho-
hem Zucker- und Eiweiß-
gehalt. Deshalb müssen de-

ren Weiden kräftig gedüngt 
werden und entsprechende 
Grasarten vorhalten. Bei 
Pferden hingegen haben 
ernährungsbedingte Krank-
heiten in den letzten 20 Jah-
ren rasant zugenommen, 
weil ihnen die modernen, 
düngebedürftigen Hoch-
zuckergräser massiv scha-
den.  
Nur der Pferdehalter hat 
also ein Interesse an mög-
lichst magerem und gar 
nicht oder allenfalls mit 
Kompost oder Festmist ge-
düngtem Grünland, denn 
nur hier bleibt sein Pferd ge-
sund. Und nur hier kann 
sich Artenvielfalt optimal 
entwickeln, denn reichlich 
Stickstoff durch chemischen 
Dünger oder Gülle vertreibt 
viele Kräuter.  
Vergleichbares gilt für Heu-
wiesen und ihr Manage-
ment: Bei frühem Heuschnitt 
gelangen viele Grasarten 
und Kräuter nicht zur Blüte, 
die pflanzliche Vielfalt 

schwindet und mit ihr die 
Krabbler. Das frühe Heu 
selbst ist deutlich zucker-
reicher. 
Ungedüngte oder nur mit 
Kompost gedüngte Heu-
wiesen mit später Mahd 
und artenreichem Bestand 
braucht der Pferdehalter 
also ebenfalls, damit seine 
Tiere gesund über die 
 vegeta tionsarme Winterzeit 
kommen. 

Pferdeweiden brauchen 
gutes Management 

Naturschützern sind dieje-
nigen Pferdehaltungen – zu 
Recht – ein Dorn im Auge, 
wo durch gedankenlose 
„Offenmatschhaltung“ vor 
allem über den Winter mit 
viel zu vielen Tieren auf viel 
zu  kleiner Fläche wert- 
volles altes Dauergrünland 
gründlich vernichtet wird – 
das Gegenteil einer um-
welt- und tiergerechten 
 Weidehaltung.

Warum Weide wichtig ist 
Wo Pferde gesund bleiben, herrscht bunte Vielfalt

Immer wieder ein Problem sind 
leichtfuttrige Rassen. Artenrei-
che Flächen helfen auch ihnen, 
gesund zu bleiben.
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Dabei geht es mittels intel-
ligenter Haltungssysteme, 
Umtriebsweiden und manch 
anderer cleverer Idee 
durchaus so, dass am Ende 
die gut gemanagte Pferde-
weide in Sachen Arten-
reichtum jede andere Grün-
landnutzung drastisch 
übertrifft. 

Erschwerte 
Bedingungen 

Pferdehaltung gilt – anders 
als Pferdezucht – praktisch 
nie als Landwirtschaft, denn 

es werden keine Nah-
rungsmittel erzeugt.  
Äußerst problematisch sind 
in diesem Zusammenhang 
die baurechtlichen Rah-
menbedingungen, denn 
Zäune und Unterstände 
zum Witterungsschutz für 
Hobbytierhaltungen werden 
derzeit bundesweit zumeist 
nur geduldet und können 
selten bis nie genehmigt 
werden. Eine tierschutzge-
rechte, ganzjährige Pferde-
haltung auf der Weide bleibt 
so immer von Duldung ab-
hängig. 

Und warum überhaupt 
Pferde halten? 

Weit über 90 Prozent der 
Pferdenutzung findet au-
ßerhalb des publikums-
wirksamen Turniersports 
statt. Das Reiten und Fahren 
gehört eindeutig zu den 
umweltfreundlichen Natur-
sportarten, wenn mit ein 
wenig Umsicht und Kennt-
nis betrieben.  
Doch stoßen die Möglich-
keiten in einigen Bundes-
ländern schnell an Gren-
zen, während gerade die 

Bundesländer mit liberalen 
Reitmöglichkeiten seit Jahr-
zehnten vorleben, wie 
 konfliktarm das Reiten und 
Fahren mit Pferden in Wald 
und Flur sein kann. 

Inseln schaffen  
für Natur  

Vor diesem Hintergrund 
spielt die Umgestaltung der 
Rahmenbedingungen für 
private, nicht an Ertrags-
maximierung orientierter 
Tierhaltung – für Pferdehal-
tung im Außenbereich im 
Besonderen – eine eminent 
wichtige Rolle bei der Fra-
ge, wie wir in Deutschland 
neben der immer mehr die 
Artenvielfalt bedrohenden 
Intensiv-Landwirtschaft In-
seln und Rückzugsgebiete 
für Artenvielfalt erhalten. 
 Inseln, die nach dem Sub-
sidiaritätsprinzip sehr über-
wiegend von Privatmen-
schen aus Passion mit 
großem persönlichen Ein-
satz geschaffen und betrie-
ben werden. 

Lesetipp: 

Dr. Renate Vanselow: Pferd 
und Grasland. Starke Pfer-
de Verlag 2019. ISBN 978-
3-947346-035

Intelligentes Weidemanagement mit Flächenschonung schafft lebendige Weiden mit vielen verschie-
denen Pflanzen und Tieren. Überbesatz und Überweidung dagegen zerstören die Vielfalt.

Todesfalle für viele Insekten
Von der Verwendung von 
Bremsenfallen rät die VFD 
aus Gründen des Insekten-
schutzes ab. Nur wenn 
Bremsenfallen sehr sorg-
fältig betrieben werden, sind 
Fehlfänge nahezu ausge-
schlossen – aber wirklich 
nur dann. Das heißt unter 
anderem, dass unparfü-
miertes Spülmittel verwen-
det wird, das Gefäß nachts 
auf den  Boden gestellt wird, 
die Flüssigkeit alle drei Tage 
gewechselt wird und dass 
die Falle in der Sonne, nicht 

bei Regen und immer über 
kurzer Vegetation aufge-
stellt wird.  
Werden diese Regeln nicht 
beherzigt, tötet die Brem-
senfalle auch viele andere 
Insekten wie Tagfalter, 
Nachtfalter, Fliegen oder 
Wespen. 
Biologe Wolfram Wahren-
burg vermutet zudem hohe 
Ineffektivität: Je mehr Pfer-
de um eine Bremsenfalle 
herumstehen, umso gerin-
ger ist deren Wirkung, denn 
die Falle repräsentiert prak-

tisch ein Wirtstier. Fällt bei 
zwei Pferden noch ein Drit-
tel der Bremsen auf die Fal-
le herein, sind es bei neun 
Pferden schon nur noch 
zehn Prozent.  
Zu beobachten ist, dass 
Bremsenfallen in der Regel 
nicht sorgfältig betrieben 
und täglich gewartet wer-
den, sondern statt der 
Bremsen viele andere In-
sekten fangen. Vor diesem 
Hintergrund ist von der Be-
nutzung von Bremsenfallen 
ganz klar abzuraten. 

Bremsenfallen tragen zur 
Insektenvernichtung bei.
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Flächendüngung ist in der 
Landwirtschaft wichtig für 
die Bodenfruchtbarkeit und 
Versorgung der Pflanzen 
mit Nährstoffen. Es kommt 
jedoch auf das richtige Maß 
an. Zuviel Dünger gefährdet 
empfindliche Ökosysteme, 
Böden, Gewässer und Na-
turschutzgebiete und scha-
det der Artenvielfalt. 
Eine auf den Bedarf abge-
stimmte Düngung, meist mit 
industriell hergestelltem 
 Mineraldünger, nach Unter-
suchung von Bodenproben 
ist heute als sogenannte 
„gute fachliche Praxis” ak-
zeptiert. Ganz auf Düngung 
zu verzichten laugt den Bo-
den aus, wenn er agrarisch 
genutzt wird.  
Doch ist das ideal? 

Dünger ist nicht  
gleich Dünger 

Mineraldünger führt eher 
zu Humusabbau, denn er 
unterstützt das Pflanzen-
wachstum, nicht jedoch die 
Humusschicht. Auf lange 
Sicht leidet das Bodenle-
ben. 

Gründüngung durch Anbau 
von Schmetterlingsblütlern 
(Leguminosen), wie sie im 
Ackerbau stattfindet, ist eine 
gute Möglichkeit, denn 
Knöllchenbakterien an den 
Wurzeln der Leguminosen 
können Luftstickstoff bin-
den und ihn für Pflanzen als 
Nährstoff verfügbar ma-
chen.  
Mit organischen Düngern, 
also Gülle, Kompost oder 
Festmist, werden dem Bo-
den Makro- und Mikronähr-
stoffe zugeführt.  
Gülle ohne Antibiotika und 
andere Fremdstoffe kann 
den Humusaufbau zwar för-
dern. Düngung mit antibio-
tikahaltiger Gülle, wie sie in 
konventioneller Tierhaltung 
anfällt, schädigt jedoch die 
Bodenlebewesen, die wie-
derum für eine Boden- und 
Humusentwicklung unver-
zichtbar sind.  
Langfristig gesünder für die 
Flächen als Düngung mit 
Gülle ist die Beweidung 
oder das Ausbringen von 
unbelastetem Festmist oder 
Kompost. Kuhfladen oder 
Haufen mit Pferdeäpfeln 

sind Superbiotope. Zum ei-
nen bieten sie Nährstoffe für 
die Bodenflora und -fauna, 
die den Haufen zu Humus 
umbaut und so ganz all-
mählich Nährstoffe in den 
Boden einbringt. Sie bieten 
weiterhin Lebensraum mit 
idealen klimatischen Be-
dingungen für zahllose Ar-
ten der Mikroflora bis zur 
Makrofauna. 

Viele Faktoren 
beeinflussen Düngung 

Um artenreiche Flächen 
auch als solche zu erhalten, 
müssen Bewirtschaftung, 
Pflege, Düngerwahl und 
Düngungshäufigkeit ent-
sprechend angepasst wer-
den.  
Standort und Aufwuchs er-
fordern eine differenzierte 
Betrachtung: Einfach gar 
nicht zu düngen beispiels-
weise ist nur in solchen Fäl-
len möglich, wenn die vor-
handenen Gras arten eine 
vorgesehene extensive Nut-
zung tolerieren, ohne als 
Stressfolge Giftstoffe oder 
hohe Zuckergehalte zu 
 bilden. 
Auf mageren Mähweiden 
ist die Düngung durch 
 extensive Beweidung zu 
begrüßen; generell ist Be-
weidung mit Blick auf Ar-
tenvielfalt einer reinen Mäh-
nutzung vorzuziehen. 
Reifer Kompost ist ein 
 Königsweg der Nährstof-
feinbringung, da er den 
 Boden belebt und die 
 Humusschicht stärkt. Ein 
Zuviel oder einen falschen 
Zeitpunkt gibt es bei Kom-
postdüngung praktisch 
nicht. 

Zusammengestellt von 
Sonja Schütz 

Für den Boden düngen 
Schnelles Pflanzenwachstum ist der falsche Weg

Kompostausbringung auf neu angelegtem Grünland im März. 
 Naturdünger hilft, die Humusschicht aufzubauen.
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VON ULRIKE KETTER 

Hecken dienen traditionell 
der Abgrenzung von Grund-
stücken und sind damit Be-
standteil der bäuerlichen 
Kulturlandschaft. Sie liefern 
Brenn- und Nutzholz ge-
nauso, wie sie je nach 
pflanzlicher Zusammenset-
zung Lieferant von Blüten, 
Früchten oder Blättern (Heil- 
und Teepflanzen) sein kön-
nen.  

Bodenschutz und 
Biotopverbund 

Aus agrarökologischer Sicht 
dienen Hecken in der offe-
nen Kulturlandschaft dem 
Bodenschutz, indem sie der 
drohenden Erosion durch 
Wind und Wasser entge-
genwirken, ihr Wurzelwerk 
kann Hang- und Uferberei-
che befestigen.  
Hecken können als Land-
schaftselemente das Klein-
klima verbessern und ha-

ben einen Einfluss auf den 
Wasserhaushalt der an-
grenzenden Flächen.  
Naturnahe Hecken bieten 
Nahrung, Schutz und Le-
bensraum für viele heimi-
sche Pflanzen und Tiere, 
verstärkt durch Biotop-
strukturen als Kleinstle-
bensräume, die speziali-
sierten Arten das Überleben 
sichern. Hierzu zählen Le-
sesteinhaufen, Totholz oder 
auch Kleinstgewässer.  
Heckenanlagen können als 
Biotopverbund wirken und 
schaffen somit Wanderrou-
ten und Lebensräume für di-
verse Tierarten. Sie sichern 
durch die Vernetzung den 
Genaustausch einiger Tier-
arten vor allem in  aus -
geräumten, intensiv land-
wirtschaftlich genutzten 
Landschaften. Eine erhöhte 
Biodiversität hat einen sehr 
positiven Einfluss auf das 
gesamte Ökosystem, nicht 
zuletzt in landwirtschaftli-
chen Räumen.  

Die Flurbereinigungen im 
ländlichen Raum ermög-
lichten, die Landwirtschaft 
zu intensivieren. Unzählige 
 He cken sind damit aus 
dem Landschaftsbild ver-
schwunden.  

Praktischer 
Naturschutz 

Grundbesitzer können mit 
dem Anlegen einer natur-
nahen Hecke aus heimi-
schen Strauch- und Baum-
arten ihren Beitrag zum 
Arten- und Naturschutz  leis -
ten. 
Zusätzlich haben Pferde-
halter mit dem Pflanzen ei-
ner Hecke die Möglichkeit, 
ihren Pferden etwas Gutes 
zu tun: Sie bietet Wind-
schutz, Schatten, auch Son-
nen- oder Regenschutz, je 
nachdem, mit welchen 
Pflanzen und wie die Hecke 
angelegt wurde.  
Eine klassische Hecke be-
steht aus Bäumen zweiter 

Ordnung, Sträuchern und 
der Krautschicht, dies ge-
spiegelt nach beiden Sei-
ten.  

Auswirkungen von 
Hecken 

Steht die Hecke quer zur-
Hauptwindrichtung, ver-
mindert sich der Bodenab-
trag durch Winderosion, der 
Boden trocknet weniger 
schnell aus und es kommt 
zu geringerer Staubent-
wicklung.  
Das stellt einen Vorteil dar 
für Pferdehalter mit eher 
trockenen Flächen, die zu-
dem durch die Beschat-
tung weniger stark aus-
trocknen. Allerdings muss 
berücksichtigt werden, dass 
die Pflanzen der Hecken 
mit der angrenzenden 
Krautschicht der Weide um 
das vorhandene Wasser 
konkurrieren.  
Eine schlechtere Befahr-
barkeit feuchter Standorte, 

Wertvolle Hecken 
Landschaftselement in der Pferdehaltung

Holunder wird nur sehr selten 
angeknabbert und kann auch 
ohne Schutzzaun dichte Ge-
büsche und Hecken bilden.
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die durch Hecken in der 
Nachbarschaft gegebe-
nenfalls verzögert abtrock-
nen, oder ein später Gras-
wuchs im Frühling um die 
Hecken herum kann ein 
Nachteil für Pferdehalter 
sein.  

Welche Pflanzen  
eignen sich? 

Hecken in der Nähe von 
Pferdeweiden sollten mög-
lichst frei von giftigen Pflan-
zen oder Pflanzenteilen 
sein. Dies muss man sowohl 
bei der Anpflanzung als 
auch im weiteren Verlauf 
der Entwicklung der Hecke 
im Auge behalten. Es kön-
nen für Pferde giftige Pflan-
zen wie Liguster einwan-
dern, aber auch in der 
angrenzenden Krautschicht 
sind nicht alle Pflanzen völ-
lig unproblematisch für die 
Pferde.  
Die Kernzone einer Hecke 
bilden weniger stark wach-
sende Bäume wie Salweide, 
Vogelbeere, Vogelkirsche, 
Feldahorn oder Hainbuche.  
Hieran schließt sich die 
Mantelzone mit lichtlieben-
den Sträuchern an, zum 
Beispiel Schwarzdorn, 
Weißdorn, Hundsrose, Ha-
selnuss, Hartriegel oder 
 Holunder.  
Nach außen schließt die 
Saumzone der Hecke an 
die landwirtschaftlichen 
Nutzflächen oder Wege an 
mit Gräsern, Wildkräutern 
und Stauden, etwa Brenn-
nessel, Hauhechel, Vogel-
wicke, Labkräuter oder im 
feuchten Bereich Mädesüß, 
Gilbweiderich oder Wei-
denröschen.  
Um eine Hecke anzulegen, 
kann man die Natur für sich 
arbeiten lassen und schich-
tet Totholz, vor allem dünnen 
Gehölzschnitt, locker auf. 
Durch Windanflug und den 
Samen aus dem Kot der 

 Vögel kann sich eine Hecke 
entwickeln, zusätzlich dient 
das Totholz als Lebensraum 
zahlreicher Vögel und an-
derer Tierarten.  
Der Nachteil einer derart 
entstehenden Benjeshecke 
ist vor allem, dass nicht kal-
kuliert werden kann, wie 
diese sich in der Pflanzen-
zusammensetzung  entwi -
ckelt. Die Spontanvegetati-
on kann wenig naturnah 
oder giftig sein, oder kon-
kurrenzstarke Hochstauden 
wachsen ein und etablieren 
sich.  
Plant der Pferdehalter die 
Pflanzung einer Hecke, 
 sollte er sich über deren 
zukünftige Funktion Ge-
danken machen: Undurch-
dringliche Hecken, die eine 
Einzäunung der Pferdewei-
de unterstützen, bestehen in 
erster Linie aus Sträuchern 
und Heckenpflanzen, die 
häufig auch dornenbewehrt 
sind, wie Schlehe, Weiß-
dorn, Hainbuche, Roter 
Hartriegel.  
Hecken, die den Pferden 
Witterungsschutz und 
Schatten bieten sollen, sind 
dreistufig aufgebaut und 

können Bäume und Sträu-
cher enthalten, die den Ver-
biss der Pferde gut ertra-
gen, auch wenn sie 
schmackhaft sind. Beispie-
le hierfür sind: Weißdorn 
(Crataegus), Feldahorn 
(Acer campestre) im Ge-
gensatz zum Bergahorn, 
der für die atypische Wei-
demyopathie verantwortlich 
gemacht wird, Erle (Albus 
spec.), Hainbuche (Carpi-
nus betulus), Hartriegel 
(Cornus spec.) Hasel (Co-
rylus avellana), Kirschen 
(Prunus avium), wilde Jo-
hannisbeere (Ribes spec.), 
Wildrosen (Rosa spec.), 
Weiden (Salix spec.) und 
Schwarzer Holunder (Sam-
bucus nigra).  
Sofern die Flächen genü-
gend Platz bieten, hat der 
Pferdehalter mit der An-
pflanzung von Hecken die 
Möglichkeit, die Population 
von Insekten, Kerbtieren, 
Vögeln und anderen Wir-
beltieren zu schützen, sei-
nen Pferden Wind- und 
Lichtschatten zu spendieren 
und gegebenfalls Weide-
unterstände und Offenstäl-
le geschickt ins Land-

schaftsbild einzupassen. 
 Allerdings brauchen auch 
wilde Hecken etwas Pflege. 
Wurzelschösslinge müssen 
regelmäßig entfernt werden, 
schnellwachsende Sträu-
cher benötigen einen re-
gelmäßigen Rückschnitt. 
Eine Hecke zu pflanzen und 
zu pflegen lohnt sich in vie-
lerlei Hinsicht: Es wird Le-
bensraum für Kleintiere ge-
schaffen, die Biodiversität 
gesteigert, sie können Vor-
teile für die Weide- oder 
Nutzflächen bieten und wer-
ten auch den Lebensraum 
der Pferde selbst auf. 

Hecken aus Weiden können mit der Zeit sehr breit werden und bieten vielen kleinen Tieren ein  Zuhause, 
sind jedoch keine sichere Weide-Einfriedung, weil Pferde einfach hindurchwandern.

Solange sie jung sind, brau-
chen die meisten Hecken-
pflanzen Schutz.
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Das Sterben der Krabbler 
Wie Pferdehalter Insekten besser schützen können

VON WOLFRAM 
WAHRENBURG 

Seit der Krefelder Studie 
zum Insekten-Rückgang 
wird über den Anteil der 
landwirtschaftlichen Nut-
zung einschließlich des Ein-
satzes von Giften daran ge-
sprochen. Worüber leider 
kaum jemand nachdenkt, 
ist der Anteil der Nicht-
Landwirte an der Vernich-
tung von Insekten und de-
ren Lebensräumen, denn 
die wenigen Flächen, die in 
der offenen Landschaft 
nicht landwirtschaftlich ge-
nutzt werden, sind die ein-
zigen Rückzugsräume für 
die Arten, die ansonsten 
keine Überlebens-Chance 
haben. 
Leider führen wir seit Jahr-
zehnten einen unerklärten 
Krieg gegen die Insekten-
Vielfalt, der den wenigsten 
bewusst ist. Gemeint sind 
die Gartenbesitzer, diejeni-
gen, die eine kleine Streu-

obstwiese nutzen, private 
Tierhalter, Pferdehalter, kom-
munale Grünpfleger: Es 
geht um die Art, wann und 
wie diese mit dem Auf-
wuchs aus Gräsern und 
Kräutern umgehen.  

Moderne Technik  
tötet effektiver 

Kamen in den 1970er Jah-
ren noch Sense und Mes-
serbalken zum Einsatz, sind 
in den vergangenen 40 Jah-
ren zunehmend  Kreisel -
mäher, Motorsensen und 
Rasenmäher, Mulchgeräte 
und speziell für die 
 Koppelpflege kombinierte 
Mulchsammler zum Einsatz 
gekommen.  
Seitdem hat die Menge der 
Insekten auf der Wind-
schutzscheibe der Autos 
kontinuierlich abgenommen: 
weil rotierende Mähgeräte 
nebenbei alles kleinschla-
gen, was an und auf den 
Pflanzen lebt und nicht 

rechtzeitig wegfliegt. Und 
nun wird auch noch abge-
saugt. Was soll bei dieser 
Behandlung längerfristig 
überleben? 

Weidepflege  
anders gestalten 

Pferdehalter sollten im Hal-
tungsalltag umdenken, 
denn sie tragen zum Insek-
tensterben bei: 
Wer mäht noch  Elektro -
zäune mit der Sense frei 
und verfüttert das Mähgut, 
wo die Motorsense das 
Zeug doch gleich schred-
dert? 
Wer mäht Geilstellen in der 
Koppel mit Sense oder 
 Messerbalken, wenn Ra-
senmäher oder Motorsense 
bequemer sind und gleich 
alles zerkleinern? 
Wer erledigt das Abäppeln 
mühsam von Hand, wenn 
der Mulchsammler doch 
gleichzeitig noch nachmäht 
und einsammelt? 

Wer traut sich, eine Koppel 
(vermeintlich) unordentlich 
zu belassen und nicht sofort 
alles mit Motorkraft zu ni-
vellieren, was die Pferde 
übrig gelassen haben? 
Wer nimmt sich bei der Heu-
ernte die Zeit, mit Messer-
balken und langsamen Heu-
wendern zu arbeiten, wenn 
doch moderne Erntetechnik 
so viel effizienter (und das 
Heu schlechter) ist? 
Das uns von klein auf aner-
zogene Bedürfnis nach 
„Ordnung und Sauberkeit” 
steht in der Pferdehaltung 
der Artenvielfalt diametral 
entgegen!  
Wissenschaftliche Untersu-
chungen zeigen, dass auf 
Grasland bei extensiver Be-
weidung, also wenig Tieren 
auf viel Fläche, Insekten die 
höchste Artenvielfalt und 
Individuendichte erreichten. 
Die geringste Insekten-
dichte findet sich bei mehr-
fach gemähtem Intensiv-
grünland. 

Pferdeweiden sind Mosaike, 
vielfältige Landschaften für 
kleine Mitbewohner. Auf golf -
rasengleich nachgemähten 
Weiden lebt nicht mehr viel.
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Extensive Beweidung heißt: 
Wenige Pferde grasen auf 
großen Flächen. Es wird 
weder abgesammelt noch 
regelmäßig nachgemäht, es 
gibt unterschiedlich stark 
befressene Partien, auch 
mal offenen Boden, und 
was nicht abgeweidet wird, 
bleibt stehen.  
Auf solchen Weiden gibt es 
unzählige verschiedene 
Möglichkeiten für Insekten 
und andere Wirbellose, sich 
zu ernähren und zu ver-
mehren. Werden zum Bei-
spiel an einer Stelle Schmet-
terlingseier vom Weidetier 
mitgegessen, so gibt es 
viele andere Stellen, wo die 
Pflanzen stehen bleiben, 
sodass sich immer irgend-
wo auf der Weide Schmet-
terlinge bis zum flugfähi-
gen Tier entwickeln können 
und die Art überlebt. 

Mähen tötet den 
Nachwuchs 

Was bei sehr intensiver Be-
weidung oder allzu gründli-
cher Nachpflege geschieht, 
kann sich jeder selbst aus-
malen. 
Bei flugfähigen Insekten, 
deren Larven sich von ober-
irdischen Pflanzenteilen er-
nähren, und solchen, deren 
Puppenstadien an Pflan-
zenteilen befestigt sind, 
 können zwar die fertigen 
Tiere wegfliegen, wenn 
 gemäht wird, aber nicht die 
anderen Stadien.  
Den  meis ten Menschen 
 fallen die Tiere erst auf, 
wenn sie auf der Suche 
nach Nahrung von Blüte zu 
Blüte fliegen. Wird die Blü-
te abgemäht, fliegen sie 
einfach woanders hin. Ihre 
Raupen und Puppen aber 

sind dem rotierenden Mäh-
werkzeug ausgeliefert. 
Auch Tiere am Boden kön-
nen vom Sog der drehen-
den Messer erfasst wer-
den. Wird Nachpflege doch 
einmal nötig, sind Balken-
mäher vorzuziehen, weil sie 
nicht ansaugen. 
Als Ausgleich ein paar Qua-
dratmeter Blühstreifen an-
zulegen, hilft allenfalls noch 
den Blütenbesuchern, nicht 
aber ihren Jungtieren. 
Wer die Artenvielfalt fördern 
oder erhalten will, muss an-
ders denken: aus der Sicht 
der Wirbellosen. Und auf 
der ganzen Fläche.  

Gifte aus dem  
Grünland fernhalten 

Und was ist mit Giften in der 
Pferdehaltung? Die gibt es, 
und sie verstecken sich 
nicht zuletzt in den Pferde-
äpfeln: Wurmkuren! Blei-
ben die Äppel auf der Kop-
pel oder kommen auf dem 
Umweg über den Mistkom-
post ins Grasland, dann 
landen die giftigen Wirk-
stoffe in der Umwelt. Hält 
man sich vor Augen, dass 
bei 70 bis 80 Prozent der 
Weidetiere eine Parasiten-
bekämpfung unnötig ist, 
dann sind prophylaktisch 
gegebene Wurmkuren ge-
dankenloser Umweltfrevel. 
Selektive Entwurmung er-
spart die überflüssige Gift-
gabe. 

Muss gemäht werden, weil etwa Brennnesseln sich zu sehr aus-
breiten: ohne Rotation schneiden und das Mähgut liegenlassen.

Balkenmäher sind Kreisel-
mähern vorzuziehen.

Erwachsen – er hat die Ju-
gendstadien überlebt.

Verschmähte Weidepflanzen 
ernähren andere Tiere.
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Vergiftungen vermeiden 
Artenreiche Aufwüchse bieten auch Unbekömmliches

VON SILKE DEHE  

Artenvielfalt bedeutet auch: 
NIcht alle Kräuter auf der 
Weide sind geeignete 
 Futterpflanzen für unsere 
Pferde. Wer jedoch auf ein 
artgerechtes Futter- und 
Weidemanagement achtet, 
kann die  meis ten Giftpflan-
zen auf der Weide durchaus 
tolerieren – in Grenzen und 
unter bestimmten Voraus-
setzungen. 
Bei der Recherche zu Tier-
vergiftungen fällt zunächst 
auf, dass dabei Pflanzen 
selbst eine ziemlich unter-
geordnete Rolle spielen. 
Die Stoffe, die am häufig-
sten zu Vergiftungen führen, 
sind Insektizide, Rodentizi-
de (Schädlingsbekämp-
fungsmittel gegen Nagetie-
re), Molluskizide (Mittel 
gegen Schnecken), Herbi-
zide (Pflanzenvernich-
tungsmittel) und Mittel ge-
gen Pilze, gefolgt von dem 
eigentlichen Futter nebst 

Zusatzstoffen und Dünge-
mitteln.  
Relevant für nennenswerte 
Todes- und Vergiftungsfälle 
beim Pferd sind nur noch 
etwa 20 der giftigen Pflan-
zen. Eine Anfrage im Jahr 
2010 bei der Uni Zürich, die 
sich wissenschaftlich mit 
Tiervergiftungen befasst, er-
gab: Nach den dort gemel-
deten Fällen kamen die 
 meis ten tödlichen Vergif-
tungen beim Pferd durch 
Eibe (ab 100 Gramm töd-
lich), Robinie (150 Gramm 
Rinde) und Herbstzeitlose 
(frische Pflanzen 1,2 bis 
drei Kilogramm, im Heu bei 
1,5 Prozent  Giftpflanzen -
anteil) vor.  
Schwere Vergiftungsfälle 
wurden außerdem durch 
Jakobskreuzkraut und Ver-
ätzungen der Haut durch 
den Riesenbärenklau ge-
meldet.  
Farne oder der Sumpf-
schachtelhalm, die den 
Pferden das Vitamin B1 im 

Körper rauben und damit 
Koordinationsstörungen her-
vorrufen, müssten über 
mehrere Wochen in derart 
hohen Mengen gefüttert 
oder gefressen werden, 
dass solche Vergiftungen 
heute in der Praxis keine 
Rolle mehr spielen.  
Als eine der giftigsten Pflan-
zen in Europa gilt der Blaue 
Eisenhut. Ebenso wie das 
Bilsenkraut, das Adonisrös-
chen, der Gelbe Fingerhut 
oder die Osterluzei taucht er 
in Lehrbüchern auf. Doch 
sind alle diese Pflanzen auf 
Pferdeweiden oder Heu-
wiesen heute extreme 
 Raritäten und Vergiftungen 
damit höchst unwahr-
scheinlich.  
Um das Gefährdungspo-
tenzial von Giftpflanzen für 
Pferde beurteilen zu kön-
nen, muss aber auch die 
Gelegenheit betrachtet wer-
den: Wie leicht kommen 
Pferde mit diesen Pflanzen 
in Kontakt?  

Eibe, Robinie  
und Ahorn 

Vergiftungen durch Eibe 
 lassen sich dadurch ver-
meiden, dass man diese 
geschützten Bäume groß-
räumig auszäunt, sollten sie 
tatsächlich auf einer Pfer-
dekoppel stehen. 
Tragischerweise ist diejeni-
ge Pflanze, die jährlich mit 
mehreren Hundert tödlichen 
Vergiftungsfällen bei Pfer-
den an der Spitze steht, in 
den meisten Giftpflanzen-
werken für Pferdehalter oder 
Mediziner noch nicht einmal 
erwähnt: der Bergahorn. 
Obwohl mittlerweile wis-
senschaftlich nachgewie-
sen ist, dass Hypoglycin A, 
eine in Samen und Blättern 
vieler Ahornarten vorkom-
mende giftige Aminosäure, 
bei Pferden die atypische 
Weidemyopathie hervorruft, 
sinkt die Zahl der jährlich 
hierdurch ausgelösten To-
desfälle kaum. 

Keine andere Wahl? Giftige 
Pflanzen wie die Gundelrebe 
werden vor allem dann ge-
fressen, wenn kein anderes, 
geeignetes Futter zur Verfü-
gung steht. Weidemanage-
ment ist gefragt! Foto: Dehe
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Die Giftmenge in den Sa-
men und Keimlingen 
schwankt, dabei wurden 
Konzentrationen gemessen, 
bei denen rund 60 Samen 
als tödliche Menge für ein 
Pferd gelten. Jüngere Un-
tersuchungen zeigen, dass 
Versuchspferde die Keim-
pflanzen, gekeimte Jung-
bäume, nicht mehr fraßen, 
wenn die schmalen Keim-
blätter abgefallen waren. 
Die Primärblätter, also die 
ersten Blätter, die hier schon 
die ahorntypische Form ha-
ben, enthalten offenbar ne-
ben dem Gift auch soge-
nannte Ekelstoffe, die dem 
Pferd den Genuss verlei-
den. Das erklärt auch,  wa -
rum Bäume und alte Blätter 
bisher kaum Schaden bei 
Pferden ausgelöst haben.  
Gefährlich für Pferde sind 
aufgrund der gemessenen 
Hypoglycin A-Werte der 
Bergahorn und der seltener 
bei uns angepflanzte 
Eschenahorn. Auch Spitz- 
und Feldahorn enthalten 
das Gift, allerdings in nicht 
relevanten Mengen.  
Vergiftungen kommen vor, 
sobald die Samen sich vom 
Baum lösen, bis zu dem 
Zeitpunkt, wo die gekeimten 
Jungpflanzen ihre Keim-
blätter verloren haben. Das 
kann im Bergland bis in 
den Juni dauern.  
Robinien und Bergahorne 
sind bei uns sehr verbreitet 
vorkommende und auch 
teilweise im Forst gezielt 
angepflanzte Bäume, die 
ganze Waldränder säumen 
und zahlreiche Jungpflan-
zen generieren. Der Pfer-
dehalter kann sie nicht ein-
fach alle absägen.  
Die Robinie, von der ein 
300-jähriges Exemplar in-
mitten des ungarischen 
Staatsgestütes wächst, ist 
dort erstaunlicherweise eine 
traditionelle Hegepflanze. 
In Deutschland kommen 

nach dem Fressen von Blät-
tern oder Rinde schwere 
Hufrehe- und Todesfälle vor. 
Als wärmetoleranter Baum 
wird die Robinie sich wohl in 
den nächsten Jahren noch 
stärker verbreiten und im 
Waldumbau angepflanzt.  
Da sich der Bergahorn in 
Talauen ebenso wie im 
 Gebirge wohlfühlt und als 
Alleebaum zahlreiche Stra-
ßen säumt, finden sich 
 wenige Pferdeweiden oder 
Ausläufe, die nicht von 
 seinen Samen erreicht 
 werden.  

Fürs Leben  
lernen wir 

Bei meinen Recherchen er-
gab sich Bemerkenswer-
tes: Gab es Überlebende in 
den Beständen mit Todes-
fällen, waren das meist die 
Pferde, die schon länger 
im Betrieb waren. Oder an-
ders herum: Diejenigen 
Pferde, die gestorben wa-
ren, waren meistens noch 
nicht lange dort. Ihnen  fehlte 
offensichtlich die Erfahrung 

mit dem standorttypischen 
Futter.  
Wie aber lernen Pferde ihre 
Futterpflanzen kennen? An-
zunehmen ist, dass ein 
Saugfohlen über die Stu-
tenmilch charakteristische 
Stoffe von Futterpflanzen 
schmecken kann. Es läuft 
mindestens einen Sommer 
mit seiner Mutter und an-
deren erfahrenen Weide-
genossen über die Weide-
flächen, lernt saison- und 
vegetationsabhängig ver-
schiedene Duft- und Ge-
schmacksstoffe über die 
Milch kennen und erlebt, 
was die anderen Pferde auf-
nehmen, indem es nahe bei 
ihnen die zugehörigen 
 Gerüche und Geschmacks -
eigenarten wahrnimmt und 
selbst ausprobiert.  
Dass die Fohlen dabei auch 
besondere Neigungen ihrer 
Mütter übernehmen – etwa 
eine seltene Vorliebe für 
Sauergräser, Disteln oder 
verschiedene Kräuter – kön-
nen aufmerksame Züchter 
ebenfalls bestätigen.  
Wenn Fohlen die Bandbrei-

te der begehrten Futter-
pflanzen ebenso wie die 
der zu meidenden Pflan-
zen – stumpfblättrigen Amp-
fer, Herbstzeitlose, Johan-
niskraut – aber tatsächlich 
über die erfahrene Mutter 
und andere Alttiere lernen, 
kommt den Aufzüchtern 
eine große Verantwortung 
zu. Sie sollten den Stuten 
möglichst artenreiche Flä-
chen zur Verfügung stel-
len, damit die Fohlen für ihr 
späteres Leben breit gefä-
chert Erfahrungen über ge-
eignete und ungeeignete 
Futterpflanzen machen kön-
nen.  
Ebenso wichtig wie der Ar-
tenreichtum auf der Weide 
ist beim Pflanzen-Lernen 
auch das erfahrene Alttier. 
Stammt die Fohlenmutter 
frisch aus Island oder Spa-
nien, nutzt ihr die zugehöri-
ge Pflanzen-Erfahrung auf 
einer deutschen Mittelge-
birgsweide wenig.  
Wenn wir Vergiftungen ver-
meiden wollen, gilt es des-
halb bei auf einer Anlage 
neuen Pferden einiges zu 
berücksichtigen: Der Neu-
ling sollte immer ausrei-
chend ihm bekannte Fut-
terpflanzen frisch oder als 
Heu zur Verfügung haben. 
Ein erfahrener, freundlicher 
Vierbeiner sollte ihm zur 
Seite stehen, der die Auf-
gabe der Mutter fortführt 
und als Orientierungs-Ka-
merad wichtige ortsübliche 
Kenntnisse hat.  
Wenn weder tradiertes Wis-
sen noch ausreichend be-
kannte Futterpflanzen ver-
fügbar sind, wird der 
Weidegang des Pferdes 
zum gefährlichen Experi-
ment. Problematisch wird 
es immer dann, wenn ein 
Pferd hungrig ist, neue Fut-
terpflanzen auskundschaf-
ten muss und allein das 
Probieren einer Pflanze 
schon tödlich endet. 

Über den Geschmack der Milch einerseits und übers Zusehen und 
Probieren andererseits lernen Fohlen, was ihnen bekommt.
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Der Neuling wird Unbe-
kanntes zunächst nach 
Konsistenz (Dornen, Haare) 
und Geschmack auswäh-
len. Die Herbstzeitlose und 
der Fingerhut schmecken 
im frischen Zustand sehr 
bitter, und mit einem Ekel-
stoff sind auch die älteren 
Exemplare der giftigen 
Kreuzkrautarten ausgestat-
tet. Doch nicht alle bitter 
schmeckenden Giftpflan-
zen meidet das Pferd, wie 
man an tödlichen Vergif-
tungen mit Eibe erkennen 
kann. Und nicht jede giftige 
Pflanze hat überhaupt Bitter- 
oder Ekelstoffe, etwa die 
Tollkirsche.  

Findet unser hungriges 
Pferd beim Weideexperi-
ment aber die begehrten 
Süßgräser wie Glatthafer, 
Knaulgras oder Wiesenri-
spe, wird es kaum freiwillig 
weitere Unbekannte  ver -
suchen oder gar eklig 
schmeckende Giftpflanzen 
in nennenswerten Mengen 
fressen. 

Haltungsfehler 
vermeiden 

Eibenzweige, Robinie und 
Ahornsamen kann sich ein 
Pferd auch schnell auf dem 
Ausritt beim Naschen ein-
verleiben. In und an vielen 

Hecken finden sich giftige 
Sträucher wie das Pfaffen-
hütchen, Faulbaum, Sei-
delbast oder Liguster, 
Buchsbaum, Thuja, Sade-
baum, Kirschlorbeer oder 
Stechpalme.  
Hunger spielt leider auch 
eine große Rolle bei der 
Gier nach grünen Pflanzen, 
die ein Pferd bei ausrei-
chender Futterauswahl 
 niemals anrühren würde. 
Die Gundelrebe, der sich 
stark ausbreitende Schwar-
ze Nachtschatten und ver-
schiedene Wolfsmilcharten 
werden oft nur deswegen 
vernascht, weil sie am 
 Rande – meistens sogar 
deutlich außerhalb des 
Zauns – eines Sandpad-
docks wachsen, auf wel-
chem das Pferd steht und 
zur Vermeidung von  Huf -
rehe knapp portioniert mit 
Raufutter gefüttert wird.  

Gefahr besonders  
im Heu 

Erfahrene Pferde können 
Giftpflanzen sogar aus dem 
Heu aussortieren. Allerdings 
ändert sich bei vielen Pflan-
zen durch Trocknen der Ge-
schmack.  
Fatal ist das bei Herbstzeit-
lose und Jakobskreuzkraut, 

denn bei der Trocknung 
oder Fermentation werden 
bei diesen zwar die typi-
schen Ekelstoffe abgebaut, 
die eigentlichen Giftstoffe 
bleiben jedoch erhalten. Vor 
der Mahd müssen solche 
Giftpflanzen also aus den 
Heuwiesen entfernt werden.  

Tipps gegen 
Herbstzeitlose 

Die Herbstzeitlosenblätter 
verwelken im Laufe des 
Sommers und sind in spä-
ten Heuschnitten oft kein 
Problem mehr. Bei einem 
frühen Mahdtermin im Mai 
sollte eine Überprüfung auf 
Blattreste und Fruchtkap-
seln stattfinden, diese wer-
den vor dem Schnitt sorg-
fältig mit Handschuhen 
ausgezupft.  
Um die Herbstzeitlose zu 
dezimieren, können im 
Herbst die violetten Blüten 
ausgerupft werden. Die 
Pflanze wird allmählich auch 
dadurch geschwächt, wenn 
mit einer Walze im Frühjahr 
die Blätter umgeknickt wer-
den. Sie kann dann die tief 
im Boden liegenden Über-
dauerungsorgane nicht 
mehr gut mit neuen Nähr-
stoffen für den Winter ver-
sorgen. 

Robininen, gepflanzt ausgerechnet neben einer Pferdweide. Blätter 
und Rinde können zu Hufrehe- und Todesfällen führen. Foto: Dehe

Vorsicht auf fremden Höfen – hier stehen die Vierbeiner gefährlich 
dicht an einer Engelstrompete. Ähnlich beliebt sind Oleander und 
Buchsbaum als Kübelpflanzen. Foto: Dehe

Naturschutzfläche voller Herbstzeitlose und praktisch ohne Futter-
gräser. Werden hier Pferde gehalten, sind Vergiftungsfälle sehr 
wahrscheinlich. Foto: Dehe
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Wer erfahrene Pferde hat 
und die oben genannten 
Grundsätze beherzigt, kann 
einzelne Herbstzeitlose auf 
seinen Weiden stehen las-
sen – ihre späte Blüte ist für 
viele Insekten eine wichtige 
Nahrungsquelle.  

Tipps gegen 
Kreuzkräuter 

Kreuzkräuter rupft man am 
besten dann aus, wenn die 
Blüten zu erkennen, aber 
noch nicht abgeblüht sind. 
Das Jakobskreuzkraut ist 
eine zweijährige Pflanze, 
die nach der Blütenbildung 
abstirbt. Entfernen sollte 
man sie dennoch, damit sie 
ihre Samen nicht mehr aus-
breiten kann.  
Während sich früher auf 
Weiden hauptsächlich das 
Jakobskreuzkraut einfand, 
gibt es heute mehr und 
mehr schwer bestimmbare 
Kreuzungen zum Beispiel 
mit dem ausdauernden 
Raukenblättrigen Kreuz-
kraut, dem Frühlingskreuz-
kraut oder dem Gemeinen 
Kreuzkraut. Sie alle enthal-
ten mehr oder weniger 
 lebergiftige Pyrrolizidinal-
kaloide. Diese wirken schlei-
chend: Der Körper kann die 
Stoffe nicht abbauen, und 
so steigt mit jeder abge-
fressenen Pflanze der Gift-
gehalt im Pferdekörper, bis 

die tödliche Dosis erreicht 
ist.  
Wo Jakobskreuzkraut und 
seine Verwandten zur Pro-
blempflanze geworden sind, 
muss der Halter neben einer 
angepassten nachhaltigen 
Weidenutzung für eine 
 ausgeglichene Boden-
fruchtbarkeit und geeigne-
te Konkurrenz in Form 
standortgerechter Futter-
pflanzen sorgen.  

Tipps gegen  
Graukresse 

Ebenfalls auf alten Lehrta-
feln noch nicht zu finden ist 
die Graukresse. Bei uns 
heimisch seit dem Mittelal-
ter, profitiert sie von zuneh-
mender Trockenheit. Fuß 
fasst sie besonders auf lük-
kigen Grünlandnarben san-
diger Böden. Als ein- und 
zweijähriger Kreuzblütler mit 
schneller Generationsfolge 
und hohem Samenaufkom-
men kann sie sich vor allem 
in übernutzten Koppeln 
rasch ausbreiten.  
Große Flächen mit Grau-
kresse sollten vor der Sa-
menbildung im Juni ge-
mulcht werden. Macht die 
Pflanze 30 Prozent der täg-
lichen Futtermenge aus, 
können Todesfälle auftre-
ten. Neben noch unbe-
kannten Giftstoffen enthält 
die Pflanze Senföle, die er-

fahrene Weidetiere jedoch 
meiden. Wie bei der Herbst-
zeitlosen gehen nur diese 
Ekelstoffe beim Trocknen 
verloren, deswegen sollte 
auch sie nicht ins Heu ge-
langen.  
Der beste Schutz ist auch 
hier eine nachhaltig ge-
nutzte Weide, bei der die 
Grasnarbe mit standortan-
gepassten Futterpflanzen 
erhalten bleibt.  
Die zunehmende Trocken-
heit wird voraussichtlich 
eine Artenverschiebung ver-
ursachen. Je größer die 
Pflanzenvielfalt ist, desto 
höher ist die Chance, dass 
unsere Weide bereits über 
genügend Arten verfügt, 
die entstehende Lücken au-
tomatisch auffüllen.  
Fehlt es jedoch an genü-
gend trockentoleranten 
Pflanzen, sollten wir die Um-
wandlung nicht dem Zufall 
(etwa den luftpiratenähnli-
chen Kreuzkrautarten) über-
lassen, sondern  Vegeta -
tionslücken vorsorglich 
selbst mit geeigneten Fut-
terpflanzen schließen.  
Unter den Gräsern eignen 
sich Rotschwingel, Knaul-
gras, Wiesenlieschgras und 
Wiesenrispe bei Trocken-
heit.  
Bei den Kräutern sind zum 
Beispiel Wilde Möhre und 
Stein-Bibernelle gut geeig-
net, die Narbe zu schließen.

Gemeines Kreuzkraut.  
Fotos (3): Dehe

Pfaffenhütchen am Weges-
rand.

Sumpfschachtelhalm, in 
Mengen giftig.
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VON SILKE DEHE 

Nicht nur Umweltfreunde 
oder Naturschützer, schon 
alte Lehrbücher für Land-
wirte empfehlen, auf Wiesen 
und Weiden auf Herbizide 
zu verzichten. Neben der 
Verantwortung, keine Gifte 
in die Umwelt einzubrin-
gen, gibt es auch ganz 
praktische Argumente ge-
gen den Einsatz von Che-
mie-Giftcocktails. 
Als Herbizide bezeichnet 
man Mittel zur Bekämpfung 
von Unkräutern. Was ein 
Unkraut ist, bestimmt dabei 
der Flächenbesitzer oder 
- nutzer. Unterschieden wird 
zwischen Totalherbiziden 
und selektiven Herbiziden. 
Während ein Totalherbizid 
die Gesamtheit aller Pflan-
zen abtötet, üblich etwa im 
Gleisbett der Bahn oder bei 
einem konservativen Grün-
landumbruch, wirkt ein 
 selektives Herbizid nur auf 
einen Teil der Pflanzen ein, 
zum Beispiel gegen Kraut 
auf einem Weizenfeld.  

Wie Herbizide  
wirken 

Ein Großteil der Herbizide 
hemmt die Photosynthese 
und damit den elementaren 
Stoffwechselprozess, bei 
dem die Pflanze mit spe-
ziellen grünen Organen 
Licht und Wasser zu Zucker 
und Sauerstoff umwandelt. 
Andere Herbizide wirken 
einfach nur unspezifisch 
blattzerstörend, ätzend oder 
greifen in den Pflanzen-
stoffwechsel für Fettsäuren, 
Aminosäuren, Carotinoide 
und andere biologische 
 Prozesse ein, die für die 
Pflanze lebenswichtig sind. 

Da sich pflanzliche Stoff-
wechsel innerhalb ver-
schiedener Familien und 
Arten unterscheiden, kann 
bei der Bekämpfung mit 
unterschiedlichen Herbizi-
den eine gewisse Auswahl 
getroffen werden. Manche 
Stoffwechselwege gibt es 
nur in Pflanzen, nicht aber 
bei Tieren oder Bakterien, 
weshalb an solche Systeme 
angreifende Herbizide die 
wenigsten Kollateralschä-
den in der Umwelt hervor-
rufen sollen. Glyphosat ist 
ein Beispiel für ein Herbizid, 
das bei Pflanzen einen Ami-
nosäure-Stoffwechselweg 
hemmt, was für sie tödlich 
ist. Einen solchen Stoff-
wechselweg gibt es bei 
 Tieren nicht. 
Je nachdem, ob eine Pflan-
ze mit einem Keimblatt 
(dazu gehören alle Gräser) 
oder mit zwei Keimblättern 
(alle Kräuter) ihren Lebens-
weg beginnt, wird sie in die 
Großgruppe der Einkeim-
blättrigen oder Zweikeim-

blättrigen eingegliedert. Es 
gibt Herbizide, die selektiv 
nur die eine oder die ande-
re Gruppe beeinträchtigen. 
Damit ist es Landwirten 
möglich, gezielt alle Kräuter, 
die zweikeimblättrig sind, 
in einem Feld mit Hafer, der 
einkeimblättrig ist, abzutö-
ten. 

Einsatz auf Weiden 
nicht sinnvoll 

Wer auf seiner Weide flä-
chig Ampfer, Kreuzkraut 
oder Distel bekämpfen will, 
rottet damit auch alle ande-
ren Kräuter wie Spitzwege-
rich, Wilde Möhre oder Wie-
senknopf aus. Ein Herbizid 
auf einer Weide müsste also 
schon allein aus diesem 
Grund gezielt auf die uner-
wünschten Pflanze aufge-
bracht werden. Dann aller-
dings könnte sie ebenso 
gut ausgerupft oder abge-
mäht werden.  
Eine Herbizid-Wirkung ist 
selten nachhaltig, denn 

stirbt eine vergiftete Pflanze 
ab, entsteht zunächst eine 
Lücke. Sofern hier vorher 
jahrelang ein Ampfer wuchs 
und aussamen konnte, wird 
der Boden noch einige Jah-
re voll mit Ampfersamen 
sein.  

Völlig unbekannte  
Nachwirkungen 

Kaum einer der chemischen 
Stoffe in Herbiziden wurde 
auf Umweltverträglichkeit 
getestet. Die aus all diesen 
eingesetzten Stoffen all-
mählich entstehenden Ab-
bauprodukte werden stand-
ortabhängig durch Pflanzen, 
Bodentiere, Pilze und Bak-
terien in einen völlig unbe-
kannten Stoffcocktail um-
gewandelt, der dauerhaft 
auf die Umwelt einwirkt. Tei-
le dieser Stoffe werden von 
den Pflanzen immer wieder 
aufgenommen und gelan-
gen so in die Nahrungsket-
te – natürlich auch in das 
Essen auf unserem Teller. 

Es geht auch  
ganz anders 

Sinnvolles Weidemanage-
ment hilft, bei Problemen 
durch Verkrautung – etwa 
das Überhandnehmen von 
Ampfer, Hahnenfuß oder 
Klee – gänzlich ohne Gift 
eine solche Weide wieder 
ins Gleichgewicht zu brin-
gen. Es gilt, zunächst die 
Ursache des Problems zu 
finden und abzustellen, 
meist ist das Überweidung. 
Anschließend werden mit-
tels durchdachter Maßnah-
men zur richtigen Zeit die 
massenhaft gewachsenen 
Kräuter behindert und die 
Gräser gefördert.

Gute Gründe gegen Gift 
Warum Herbizide die schlechteste Problemlösung sind

Reste von Spritzmittel können jahrelang im Boden verbleiben und 
kumulieren. Hier sieht man, wie das Blattgrün einer Brennessel 
durch Herbizidreste entfärbt wird. Foto: Dehe
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Welchen Problemen be-
gegnet ein Unternehmen, 
wenn es aus ökologischer 
Verantwortung auf Pa-
piersäcke ohne Plastikan-
teil umstellen möchte? 

In der Tat ist diese Umstel-
lung nicht so einfach und 
immer eine Einzelfallent-
scheidung. Zu Beginn des 
Projekts dachten wir, dass 
Papiersäcke eindeutig einen 
ökologischen Vorteil ge-
genüber Plastiksäcken hät-
ten. Allerdings ist es diffe-
renzierter: Papier hat vor 
allem dann einen Vorteil, 
wenn die erwartete Recy-
cling-Quote bei Plastik ge-
ring ist – zum Beispiel im 
Pferdestall, wo Plastiksäcke 
gerne einfach in den Rest-
müll geworfen werden. An-
ders bei Hundefutter, hier 
werden die Materialien doch 
eher getrennt. Eine ökolo-

gisch sinnvolle Entschei-
dung kann man dann tref-
fen, wenn man das Nutzer-
verhalten der Endkunden 
mitdenkt. In unserem Bei-
spiel gilt bezüglich des Pfer-
defutters: Durch die Um-
stellung sparen wir pro 
Monat 2520 Kilogramm CO2 
und 114 450 Kilowattstun-
den Energie ein.  

Gibt es technische 
Schwierigkeiten, die über-
wunden werden müssen?  

Von Seiten der Absackung 
können wir sowohl mit 
 Papiersäcken als auch mit 
Plastiksäcken gut arbeiten. 
Wir mussten jedoch lernen, 
dass die Papiersäcke etwas 
anfälliger gegenüber Stö-
ßen, Hieben und natürlich 
Feuchtigkeit sind. Hierauf 
muss man im Alltag ein 
Auge haben.  

Eignet sich jedes Pferde-
futter für Papiersäcke?  

Vor allem der Fettanteil des 
Futters muss bei der Aus-
wahl der Papiersäcke be-
rücksichtigt werden: Wenn 
ein Futter einen hohen Fett-
anteil mitbringt, kann es 
zum Durchfetten eines 
Sacks kommen. Viele Her-
steller vermeiden das, in-
dem sie zwischen den Pa-
pierschichten eine feine 
Plastiklage einbauen, die 
der Endkunde selten wahr-
nimmt. Da diese Lösung für 
uns nicht in Frage kommt, 
verwenden wir dreilagige 
Säcke, bei denen die mitt-
lere Schicht mit natürlichem 
Wachs versehen ist. Diese 
dient als Fettblocker und 
kann problemlos mit im Pa-
piermüll entsorgt werden. 
So haben wir eine wirklich 
nachhaltige Lösung. 

Wie leben Sie Nachhaltig-
keit in Ihrem Unterneh-
men? 

BM: Josera steht für Nach-
haltigkeit und ein ausge-
prägtes ökologisches Ge-
wissen. Nach dem Prinzip 
„CO2 vermeiden, verringern 
und kompensieren“ haben 
wir unsere Produktion kli-
maneutral gestellt. Dafür 
 wurden wir auch schon aus-
gezeichnet: Die Pet Sustai-
nability Coalition hat uns 
zum nachhaltigsten Petfood 
Produzenten 20/21 gekürt. 
Besonders stolz sind wir 
darauf, nicht nur unsere 
Produktion klimaneutral ge-
stellt zu haben, sondern 
auch jeden unserer Mitar-
beiter. Im Bereich Pferd war 
die Umstellung unserer Ver-
packungen auf eine nach-
haltigere Lösung ein großer 
Meilenstein.

Alles im Sack 
Papier hat nicht immer ökologische Vorteile 

Benjamin Mangelkramer, Marketingleiter Pferd bei der Futtermittelfirma Josera, erklärt, was eine  Umstellung 
auf Papiersäcke in der Praxis bedeutet – mehr Faktoren spielen in solche Entscheidungen hinein als der 
bloße Verzicht auf Plastik.

Benjamin  
Mangelkramer

Ganz sicher kein Körnchen 
mehr drin? Dann kann der 
Sack einfach ins Altpapier!
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Der Grasweg als Biotop 
Unschädliche Trittspuren, schädliches Aufdüngen

VON WOLFRAM 
WAHRENBURG 

Graswege, das heißt: pfer-
deschonender Grund, auch 
einmal schneller zu bereiten 
– es heißt aber auch: un-
passierbare oder gar nicht 
mehr vorhandene Wege, 
die befestigt, untergepflügt 
oder landwirtschaftlich mit-
genutzt wurden. Als Ökolo-
ge beobachte ich seit Jahr-
zehnten den Niedergang 
der Qualität unbefestigter 
Wege als Biotop. 

Kein Widerspruch:  
der Weg als Biotop 

Nicht ganz so offensicht-
lich wie bei einer Sumpf-
wiese oder einem Mager-
rasen ist die Biotopfunktion 
naturbelassener Wege. Vor 
50 Jahren sahen Gras- 
oder Erdwege in den  
meis ten Fällen noch ent-
schieden vielfältiger aus als 
heute.  

Naturfeste Wege werden 
im wahrsten Wortsinn ge-
prägt durch Einfluss von 
Tritt und, seit Erfindung des 
Rades, Befahren. Folgen 
sind Bodenverdichtung und 
direkte Schädigung des Be-
wuchses, wodurch je nach 
Intensität die Hauptspur oft 
unbewachsen oder lückig 
bleibt.  
Es gibt eine Reihe von In-
sekten, die genau diese 
Struktur als Lebensstätte 
benötigen wie beispiels-
weise Ameisenlöwe, Sand-
laufkäfer oder manche Wild-
bienen, die in dem harten 
Boden ihre Niströhren anle-
gen. Die Wildbienen su-
chen den Pollen für ihre 
Brut in den angrenzenden 
Flächen, etwa Obstwiesen, 
wo sie bei der Bestäubung 
der Bäume helfen.  
In Ackergebieten können 
Pflanzen der Ackerbegleit-
flora, die in den Äckern be-
kämpft werden, kurzzeitig 
auf dem Weg überdauern. 

Früher konnte man am 
Wegrand Kamille und an-
dere Kräuter ernten. 
Graswege in Grünlandge-
bieten, besonders wenn 
dort nur Heu gewonnen 
wird, können in ihrer ökolo-
gischen Qualität den Ma-
gerrasen nahe kommen. Sie 
heben sich dann optisch 
immer gut von den umge-
benden Wiesen ab. 

Trittpfade stören so 
wenig wie Wildwechsel 

Verdichtete Trittspuren sind 
etwas Natürliches, sie äh-
neln Wildwechseln. Auch 
Graswege mit zwei Fahr-
spuren unterscheiden sich 
davon nur marginal, sie wei-
sen praktisch zwei Trittspu-
ren mit einem guten Meter 
Abstand auf. Für Spinnen 
zum Beispiel kein Hindernis, 
im Gegensatz zu befestig-
ten 2,50 Meter breiten Wirt-
schaftswegen, auf denen 
einer älteren Untersuchung 

zufolge Spinnen noch vor 
der Mitte umkehren.  
Wer beim Durchstreifen ver-
schiedener Landschaften 
aufmerksam beobachtet, 
wird bemerkt haben, dass 
trockene, feuchte, sandige 
oder tonige Wege ganz 
 unterschiedliche Pflanzen 
beherbergen. Es gibt kon-
kurrenzschwache Pflan-
zenarten, die in der  dichten 
Grasnarbe einer Wiese 
rasch ausgedunkelt wer-
den. Diese Arten finden wir 
regelmäßig auf lückigen, 
aber wenig frequentierten 
Wegen und an Wegrän-
dern. Darunter sind auch 
gefährdete Arten, die nach 
der Intensivierung im an-
grenzenden Grasland nicht 
mehr existieren können. 
Auf artenreichen mageren 
Graswegen kann man ziem-
lich unbedenklich sein Pferd 
grasen lassen, die Tiere 
 finden dort das eine oder 
andere aus der Kräuter-
apotheke.

Hier müsste doch ein Weg 
sein? Das Unterpflügen 
von Wiesen wegen ist 
 gängige Praxis und wird 
kaum je geahndet.
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Ökologische 
Entwertung 

Wege haben in der Agrar-
landschaft seit jeher eine 
Ausgleichsfunktion: Sie bie-
ten Lebensraumqualitäten 
und Funktionen, die in der 
Umgebung fehlen. Eine 
Nutzung durch Ernten des 
Aufwuchses fand, sofern 
lohnend, schon immer statt. 
Dadurch sind Wege ur-
sprünglich magerer gewe-
sen als die angrenzenden 
Wiesen oder Äcker.  
Inzwischen ist diese Funk-
tion als Ausgleichsfläche 
vielerorts verloren gegan-
gen, beispielsweise durch 
Flurbereinigung oder die 
Befestigung mit Schotter 
oder Asphalt.  
Doch Flurbereinigung ist 
nur eine Ursache für das 
Verschwinden von naturfe-
sten Wegen. In Ackerge-
bieten werden Wege mit-
unter einfach unter den 
Pflug genommen, obwohl 
sie vermarkt sind, also auf 
eigenem Flurstück verlau-
fen. 
Werden Wege in Hanglagen 
als Vorgewende miss-
braucht, wird der Pflug über 
dem Weg statt über dem 
Acker gedreht, werden sie 
auf der Hangseite jedes 
Jahr höher und bekommen 
ein Quergefälle, das sie bei 
Frost oder Nässe für Pferde 
unpassierbar macht.  

Eine weitaus schädlichere 
Ursache ist die Aufdüngung 
und das intensive Mit-Be-
wirtschaften von Graswe-
gen in Grünlandgebieten. 
Wenn die Wege mit den 
angrenzenden Fettwiesen 
zusammen gegüllt und häu-
fig gemäht werden, verlieren 
sie ihre Funktion als kaum 
genutzte Ausgleichsstrei-
fen in der Landschaft und 
damit ihren Biotopwert. Und 
sie sind selbst für Reiter 
mit Ortskenntnis oft nicht 
mehr zu erkennen. 
Warum ist das so schäd-
lich? Weil der Dünger auf 
den Graswegen den Be-
wuchs dichter und produk-
tiver, also hochwüchsiger 
werden lässt. Damit ist der 
Bestand für den Landwirt 
 interessant, er wird ebenfalls 
abgeerntet und bewirt-
schaftet wie die angren-
zende Fettwiese. Von den 
Pflanzen halten sich ledig-
lich die konkurrenzstarken 
Arten, die nicht nur das Be-
fahren, sondern auch den 
häufigen Schnitt ertragen, 
der Rest wird von ihnen 
ausgedunkelt. Wenn der 
 offene Boden und die 
 Sonne am Boden fehlen, 
verschwinden auch die 
 Tierarten, die genau das 
benötigen, etwa Wildbie-
nen oder Ameisenlöwen. 
Übrigens ist das häufigste 
Gras solcher Wege das 

Deutsche Weidelgras, das 
unter diesen harten Bedin-
gungen giftig werden kann. 
Dort können wir also nicht 
einmal guten Gewissens 
unterwegs die Pferde gra-
sen lassen. 
Noch extremer sind die 
 Stoff  einträge in die  natur -
festen Wege in Ackerge-
bieten: Dünger und Pestizi-
de werden gedankenlos 
über die Nutzflächen hinaus 
ausgebracht oder verweht. 
Ich kenne Wege, da fliegt 
der Kunstdünger von bei-
den Seiten auf den Weg, am 
Ende steht das Knaulgras 
dort doppelt so hoch wie 
das Getreide nebenan. Ihr 
Biotopwert ist nahe null. 

Das Sterben  
der Wege 

Im Zuge von Flurneuord-
nungen wird in aller Regel 
das Wegenetz verringert. 
Wobei zuvor vorhandene 
Wege nicht immer in der 
Flurkarte eingetragene 
Wege gewesen sein müs-
sen, sondern es gibt oft 
auch nur alte Überfahrts-
rechte. Schaut man auf alte 
Flurkarten, so enthalten die 
viel weniger Wege, denn 
die Bauern sind sich einfach 
gegenseitig über die Felder 
gefahren.  
Von Seiten der Landwirt-
schaft werden heute große, 

zusammenhängende Schlä-
ge gewünscht, vor allem 
lange Schläge. Dadurch 
entfallen viele Wege, welche 
die Feldflur zuvor viel stär-
ker gegliedert haben.  
In Bereichen mit überwie-
gendem Ackerbau werden 
Wege dann meist befestigt 
angelegt. Hier kann es sich 
lohnen, während des Flur-
neuordnungs-Verfahrens 
auf das Anlegen von weg-
begleitenden Grasstreifen 
oder den Erhalt von Gras-
wegen – auch zum Reiten – 
hinzuwirken. Allerdings ver-
schwinden solche Streifen 
leicht wieder, wenn Pferde-
leute, Anwohner und Na-
turschützer nicht gut darauf 
aufpassen. 
Auch bei Flurbereinigun-
gen müssen Graswege 
nicht zwangsläufig ver-
schwinden. In Baden-Würt-
temberg zum Beispiel wird 
zuvor eine „ökologische 
Ressourcen-Analyse“ er-
stellt, bei der unter anderem 
Graswege erfasst und be-
wertet werden. Solche Ver-
fahren liegen bei den Bun-
desländern. 

Naturfrevel für den 
Radtourismus 

Ein aktueller Grund für das 
Verschwinden von  natur -
festen Wegen: Fahrrad-Tou-
rismus! Für Radfahrer wird 
vieles, das zuvor Gras oder 
Naturboden war, ohne viel 
Federlesens asphaltiert, und 
das auch dort, wo aus land-
wirtschaftlicher Sicht kein 
Bedarf dafür besteht. Es 
gibt Radwege-Karten, in die 
nur asphaltierte Radwege 
aufgenommen werden. Da 
wird dann schon mal öf-
fentliches Geld locker ge-
macht für eine einseitige, 
umweltschädliche Touris-
musförderung, ohne ande-
re Nutzergruppen oder Um-
weltexperten zu fragen.

Dieser Wiesenweg 
wird durch ange-
pflanzte Obst-
bäume auf beiden 
Seiten vor dem  
Unterpflügen  
geschützt.
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Risiko Einheitspferd 
Genvielfalt erhalten durch Schutz alter Rassen

VON JOSEF 
SCHRALLHAMMER 

Typisch für die Zucht mo-
derner Sportpferde ist eine 
Fokussierung auf Topver-
erber und auf die einseitige 
Nachfrage. Damit wird je-
doch nicht nur eine länder-
übergreifende Vereinheitli-
chung von Rassen, sondern 
vor allem auch ein als kri-
tisch zu beurteilender Ver-
lust genetischer Vielfalt ver-
ursacht.  
Doch die ursprünglichen 
und vom Aussterben be-
drohten Pferderassen selbst 
sind ebenfalls betroffen vom 
Schwund genetischer In-
formationen. Die Gründe für 
die Einschränkung des ge-
netischen Austauschs sind 
hier der Rückgang der Po-
pulationsgrößen, fehlende 
Möglichkeiten für die be-
deutende Blutauffrischung 
und Änderungen oder Ein-
schränkungen der Selekti-
onsbedingungen. 

Gefährdete Rassen in 
Deutschland 

In Deutschland veröffent-
licht die Gesellschaft zur 
Erhaltung alter und gefähr-
deter Haustierrassen (GEH) 
jährlich eine Rote Liste der 
gefährdeten Nutztierrassen 
im Bundesgebiet. Als ge-
fährdet bis extrem gefährdet 
werden aktuell die folgen-
den Pferderassen gelistet: 
Rottaler Pferd, Alt-Württem-
berger Pferd, Leutstettener, 
 Dülmener, Senner, Aren-
berg-Nordkirchner Pony, 
Lehmkuhlener Pony, Ost-
friese, Altoldenburger, 
Schleswiger, Schwarzwäl-
der, Rheinisch Deutsches 
Kaltblut, Sächsisch-Thürin-
gisches Schweres Warm-
blut.  
Über ihre Bedeutung als 
Kulturgut hinaus bieten be-
drohte Pferderassen heute 
für die Gestaltung lebens-
werter Zukunft und Mobilität 
in unterschiedlichen Berei-

chen nachhaltige Lösun-
gen, die mehr Beachtung im 
Kampf gegen Klimawandel 
und Umweltbelastungen 
verdienen. Im Gegensatz 
zu technischen Lösungen 
ist der Einsatz von Arbeits-
tieren verbunden mit nicht 
zu übertreffender Schonung 
der begrenzt vorhandenen 
Ressourcen. Ihre Verwen-
dung kann gleichzeitig eine 
der effektivsten  Möglich -
keiten darstellen, diese Pfer-
derassen zu erhalten. 

Die Scholle prägt  
das Pferd 

Von Bedeutung ist die An-
gepasstheit von Equiden 
an ihre ursprünglichen Le-
bensräume und ihre natür-
lichen Lebensbedingungen, 
aber auch ihre früheren Ein-
satzbereiche sind nicht zu 
unterschätzen. 
In der globalisierten Welt 
von heute finden sich Pfer-
de in Regionen wieder, die 

sie durch natürliche Wan-
derung nicht in kurzer Zeit 
erreicht hätten. Die Folgen 
von Lebensbedingungen 
ohne Anpassung können 
physische und psychische 
Überlastung oder Unterfor-
derung, aber auch ge-
sundheitliche Probleme wie 
Ekzeme, Allergien und Er-
krankungen des Stoffwech-
sels sein. 
Besonders betroffen sind 
Vertreter der bedrohten Pfer-
derassen wegen ihrer aus-
geprägten Anpassung an 
oft extreme natürliche Le-
bensbedingungen, denn 
diese gehen zunehmend 
verloren – Erhalt der Natur 
muss daher für das Fortbe-
stehen tierischer und 
menschlicher Existenz in 
den Fokus rücken. 
Der Verlust artenreicher 
Wiesen und Weiden in un-
seren Regionen wirkt sich 
dramatisch auf die artge-
rechte Haltung und Fütte-
rung von Pferden aus. 

Die einst blühende Zucht 
des Bosnischen Gebirgs-
pferdes in halbfreier Wild-
bahn im ehemaligen 
bosnischen Staatsgestüt 
Borike ist leider Vergan-
genheit. Foto: Klan ĉar 
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Vor allem betroffen sind Po-
nys, Esel und Pferde ge-
fährdeter Rassen, die durch 
Herkunft und jahrhunderte-
lange Prägung auf karges, 
aber kräuterreiches Futter 
für ihre Gesunderhaltung 
angewiesen sind. 
Aufgabe der Politik ist es, 
Fehlentwicklungen der Ver-
gangenheit aufzuarbeiten 
und die Vergabe von Agrar-
subventionen künftig an 
 natur- und tierschutzfachli-
che Vorgaben zu knüpfen. 

Abstrakte 
Forderungen? 

Forderungen nach dem Er-
halt der genetischen Vielfalt 
bedrohter Pferderassen klin-
gen abstrakt und verfehlen 
deshalb häufig ihr Ziel. 
Züchter müssen sich meist 
mit geringen Erfolgen zu-
frieden geben und sind mit 
großen Schwierigkeiten kon-
frontiert. Bei den meisten 
dieser Rassen bedeuten 
Bemühungen um ihren Er-
halt einen ausweglosen 
Kampf gegen die Zeit, bei 
dem private Engagierte von 
Politik und Gesellschaft al-
leine gelassen werden.  
Viele Haupt- und  Land -
gestüte frönen hochsub-
ventioniert der Zucht des 
modernen Hochleistungs-
pferdes und fühlen sich 
dem Erhalt vom Ausster-
ben bedrohter Pferderas-
sen wenig verpflichtet.  
Ein besonders tragisches 
Beispiel finden wir im einst 
weit verbreiteten Bosni-
schen Gebirgspferd, des-
sen Bestand nicht nur bis 
auf wenige Zuchttiere zu-
sammengebrochen ist, son-
dern dessen natürliche Le-
bensräume durch die 
rücksichtslose Ausbreitung 
des Menschen bedroht 
sind. Das Bosnische Ge-
birgspferd gilt als autoch-
thone und älteste Pferde-

rasse Europas mit unter-
schiedlichen Bluteinflüssen 
von eingeführten Pferden 
durch Einfälle der Hunnen, 
Awaren, Magyaren und Os-
manen. 
Vom gleichen Schicksal be-
troffen ist der charmante 
Balkanesel. Wenige Exem-
plare haben im Naturpark 
Zasavica Zuflucht und neue 
Aufgaben gefunden.  

Verfälschung 
der Zuchtziele 

Für den Erhalt bedrohter 
Rassen ist neben dem 
Schutz ihrer natürlichen 
 Lebensräume auch ihr 
 Einsatz, etwa in der nach-
haltigen Land- und Forst-
wirtschaft, im sanften Tou-
rismus, für die Versorgung 
von Schutzhütten oder für 
kommunale Aufgaben, er-
forderlich. Bei der Erschlie-
ßung neuer Einsatzberei-
che ist strengstens zu 
beachten, dass die neuen 
Anforderungen den ur-
sprünglichen Eigenschaf-
ten der Pferde entsprechen 
und nicht unter Missach-
tung dieser eine züchteri-
sche Anpassung der Pferde 
an Wunschvorstellungen 
und Modetrends erfolgt!  
Das Argument, durch neue 

Zuchtziele gefährdeten Pfer-
derassen eine Zukunft zu er-
möglichen, führt langfristig 
in die Irre. Vielmehr ist damit 
unweigerlich eine Verfäl-
schung von über Jahrhun-
derten erfolgter Anpassung 
an natürliche Lebensbe-
dingungen und ursprüngli-
che Arbeitsanforderungen 
verbunden.  
Häufig erfolgt diese Verfäl-
schung in Form sogenann-
ter züchterischer Verede-
lung, um eine erwünschte 
Sporteignung zu verbes-
sern oder durch Vergröße-
rung der reiterlichen Nach-
frage zu entsprechen.  
Folgen dieser züchterischen 
Einflussnahme sind oft ein 
Verlust der Robustheit, Ei-
genart und Umgänglichkeit 
sowie die Zunahme ge-
sundheitlicher Probleme. 
Besonders problematisch 
ist die Kreuzung von kon-
solidierten Rassen, denn 
spätes tens in der zweiten 
Generation werden die Er-
wartungen von der erhofften 
Addierung positiver Eigen-
schaften nicht nur schwer 
enttäuscht, sondern Ab-
kömmlinge solcher Versu-
che gehen für den Zucht er-
halt gefährdeter und vom 
Aussterben bedrohter Ras-
sen für immer verloren.  

Konkrete  
Maßnahmen 

Jeder Einzelne kann etwas 
für den Erhalt gefährdeter 
Pferderassen tun: Wir kön-
nen Interesse an der Vielfalt 
der Pferdewelt entwickeln 
und uns die Folgen ihres 
Verlustes vergegenwärti-
gen.  
Beim Pferdekauf können wir 
Vertretern solcher Rassen 
den Vorzug geben, sie 
selbst züchten und Ein-
satzbereiche für sie  ent wi -
ckeln und aktiv nutzen. 
Als Vereinigung können wir 
Interesse an der Vielfalt der 
Pferdewelt wecken sowie 
auf ihre Gefährdung und 
die Folgen ihres Verlustes 
hinweisen. Im Idealfall könn-
ten Fördermaßnahmen für 
Züchter oder Besitzer von 
Pferden einer gefährdeten 
Rasse angeboten werden. 
Sinnvolle und passende 
 Einsatzbereiche für Pferde 
alter Rassen können ent-
wickelt werden, etwa in 
Land- und Forstwirtschaft, 
naturfreundlichem Touris-
mus, Reit- und Fahrunter-
richt, Säumen oder Thera-
pie. 
Vor allem aber die Politik 
kann ihren gesellschaftli-
chen Auftrag für den Erhalt 
bedrohter Pferderassen 
wahrnehmen: Eine Förde-
rung der Zucht, Haltung 
und des Einsatzes bedroh-
ter Pferde- und Nutztierras-
sen ist nötig. Ihre Zucht in 
den Haupt- und Landge-
stüten, beispielsweise Leut-
stettener, Rottaler, Zwei-
brücker, sollte sichergestellt 
sein. 
Maßnahmen zum Erhalt der 
genetischen Vielfalt sind 
nötig, soll das Pferd als Art 
nicht immer weiter verein-
heitlicht werden, genetisch 
verarmen und seine An-
passungsfähigkeit an ver-
schiedenste Umweltbedin-
gungen verlieren.

Beispielhaft geht Johann Grandel, VFD-Preisträger Eiserner Gustav 
Fahren 2020, voran: Seine Wahl fiel auf das Schwarzwälder Kalt-
blut. Schwarzwälder sind menschenbezogen, unerschrocken, ar-
beitswillig – und in ihrem Bestand gefährdet. Foto: VFD
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VON HANNO M. PILARTZ 

Um Weidetiere daran zu 
hindern, aus ihrer Weide 
auszubrechen, werden oft 
die abenteuerlichsten Zaun-
konstruktionen gebaut. 
 Sowohl regelmäßige Ver-
kehrsnachrichten („....frei-
laufende Pferde auf der 
Bundestraße...“) als auch 
die Zahlen des Statistischen 
Bundesamtes zeigen, dass 
Ausbrüche nicht selten sind. 
Dicht unter tausend Unfälle 
im Straßenverkehr werden 
jährlich von Tieren verur-
sacht, die nicht zum Wild 
gehören. Der sehr überwie-
gende Anteil entfällt auf 
ausgebrochene Weidetie-
re. Dabei ist es vergleichs-
weise einfach, einen fach-
lich korrekten, zuverlässigen 
Zaun zu bauen, der Weide-
tiere wirksam am Ausbruch 
hindert.  
Soll der Zaun dagegen 
 kluge Tiere wie Wölfe, 
 wildernde Hunde oder Wild-

schweine daran hindern, in 
eine Weide einzudringen, 
wird es deutlich komplizier-
ter.  
Alle drei genannten Tierar-
ten neigen dazu, einen 
Zaun zu unterkriechen. Das 
Wichtigste ist daher ein 
niedrig gespannter Draht 
etwa 20 bis 25 Zentimeter 
über dem Erdboden, nicht 
höher!  

Tipps für den 
Unterkriechschutz 

Man könnte für diesen so 
wichtigen untersten Leiter 
zwar auch Litze verwen-
den, aber wegen der ge-
ringen Höhe ist eine starke 
Spannung vonnöten, die 
sommers wie winters gleich 
bleibt. So etwas geht am 
besten mit Glattdraht aus 
galvanisiertem Stahl.  
Dieser Draht muss mit 
 starken Spannern sowie 
 wegen der starken Wärme-
dehnung von Stahl mit 

 handelsüblichen Tempera-
turausgleichsfedern verse-
hen sein. Je nach Bodentyp 
kann so stramm gespannter 
Draht die Eck- oder  Tor -
pfosten schief ziehen, sie 
müssen dann zusätzlich ver-
strebt werden.  
In den Ecken darf man 
 keine handelsüblichen Iso-
latoren verwenden, hier 
braucht es Kunststoffrollen 
oder Isolatoren aus Porzel-
lan. Alle hier genannten 
Bauteile erhält man pro-
blemlos im gut sortierten 
Landhandel. 

Wie hoch soll der  
Zaun sein? 

Es streiten sich die Geister, 
wie hoch ein Herdenschutz-
Zaun sein muss und wie 
eng wie viele Reihen erfor-
derlich sind. Unter dem Link 
https://0cn.de/Zaun kann 
man sich anschauen, dass 
schon recht einfache Zäune 
im Versuch Gehegewölfe 

zuverlässig abhielten und 
dass angeblich springende 
Wölfe fast immer kriechen-
de Wölfe waren. Ausführli-
chen Rat zum Bau von Her-
renschutz-Zäunen gibt es 
auf der VFD-Website unter 
https://0cn.de/VFD-Zaun. 

Für die nötige 
Spannung sorgen 

Die untere Zaunreihe in 
Höhe von 20 bis 25 Zenti-
meter sorgt durch Berüh-
rung mit Bewuchs bei 
schwächeren Weidezaun-
geräten für einen zu starken 
Spannungsabfall, bei aus-
reichend starken, be-
wuchsvernichtenden Gerä-
ten mit drei Joule, bei 
längeren Zäunen auch vier 
bis fünf Joule Impulsenergie 
zumindest für einen hohen 
Stromverbrauch, der auch 
starke Batterien schnell leer 
saugt. Daher ist die Ver-
wendung eines Solarmo-
duls dringend angeraten 

Zäune schützen Herden 
Ausbrüche und Einbrüche gilt es zu verhindern

Für Pferdehalter im 
Grunde nichts Neues: 
Herdenschutzzäune 
brauchen schlicht 
mehr Stromleiter, vor 
allem unten. Feste 
 Pfosten alle paar Meter 
müssen für straffen 
Sitz sorgen, ein star-
kes Gerät für ausrei-
chend Spannung.
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und inzwischen durchaus 
bezahlbar. Ein Nachladen 
der Batterie kann so wäh-
rend der gesamten Saison 
komplett entfallen. 
Die letzten trockenen Som-
mer haben gezeigt, wie 
leicht nach längerer  Tro -
ckenheit Elektrozäune kom-
plett ausfallen, weil der 
 Boden als Überträger des 
Stroms auf dem Minuspol 
der Zaunanlage nun mal 

Feuchtigkeit braucht. E-Zäu-
ne auf Sandböden fallen 
schneller aus als solche auf 
Lehmböden. Hier hilft ein 
zusätzlicher Erddraht. Die-
sen sollte man einige 
 Zentimeter in den Boden 
eingraben, damit sich beim 
Freimähen Freischneider 
oder Sense nicht darin ver-
fangen.  
Bei strengem Kahlfrost fällt 
ein E-Zaun unabhängig vom 

Bodentyp recht schnell aus, 
bei Winterhaltung hinter E-
Zäunen ist ein Erddraht des-
halb immer erforderlich. 
Es ist kein Zufall, dass in 
den letzten Jahren angeb-
lich springende Wölfe 
 immer im Spätsommer auf-
tauchten. Während Weide-
tiere gewohnheitsmäßig ei-
nen E-Zaun nur sehr selten 
testen, tun dies wandernde 
Jungwölfe regelmäßig!

Die Position der VFD ist seit 
Jahren konsequent ge-
wachsen und konstant. Sie 
wurde durch alle Gremien 
hindurch vielfältig diskutiert 
und findet ihren aktuellen 
Ausdruck in einer Stel-
lungsnahme der Bundes-
delegiertenversammlung 
2020, die damit auch die 
Handlungsrichtlinie für die 
aktiven Verantwortlichen al-
ler Ebenen ist. 
Die VFD steht Einzelperso-
nen, aber auch Behörden 
und Organisationen gerne 
beratend zur Verfügung, 
wenn es um Fragen zum 
Schutz von Pferden, Eseln 
oder Mulis in Wolfsgebieten 
geht. 

Die Vereinigung fühlt sich 
dem Artenschutz verbun-
den und ist als Fachver-
band für Pferde, Mulis und 
Esel bestrebt, diese auch 
vor dem Wolf zu schützen. 
Die VFD setzt sich dafür 
ein, dass Equidenbesit-
zer(innen) Unterstützung 
hierzu erhalten. 
Die Bundesdelegiertenver-
sammlung hat folgende 
Kernaussagen verabschie-
det: 

Zäune: 

Wolfsabweisende Zäune 
sind hütesicher und schüt-
zen unsere Equiden auch 
vor Angriffen durch freilau-
fende Hunde und Wölfe. 

Unterstützung durch die 
Politik:  

Der für den Herdenschutz 
notwendige Zaunbau erfor-
dert die Aufhebung von 
baurechtlichen Beschrän-
kungen und bedarf einer 
finanziellen Förderung. Für 
den Fall von gerissenen 
oder verletzten Equiden ist 
eine angemessene Ent-
schädigung in die entspre-
chenden Verordnungen und 
Gesetze aufzunehmen. 

Unterstützung aus der 
Wissenschaft: 

Erfahrungen müssen zentral 
gebündelt und in die Wolfs-
managementpläne der Län-
der eingebracht werden. 

Deshalb befürwortet die 
VFD die Einrichtung eines 
zentralen Kompetenzzen-
trums für Herdenschutz ein-
schließlich Equidenschutz. 
Als Informations- und Bera-
tungszentrum soll es allen 
Rat und Hilfe suchenden 
Weidetierhaltern zur Seite 
stehen.  
Wolfsgutachter und -berater 
könnten dort aus- und wei-
tergebildet werden. 
Die VFD ist für eine not-
wendige Tötung von Wölfen, 
die gelernt haben, fachge-
recht ausgeführte Herden-
schutzmaßnahmen wieder-
holt zu überwinden, aber 
nicht für eine generelle Be-
jagung.

VFD in Sachen Wolf 
Bundesdelegiertenversammlung mit Stellungnahme

Keine wirksame 
Alternative 

Vielfach werden Herden-
schutz-Zäune als nicht aus-
reichend zuverlässig, zu 
dicht für wandernde, krie-
chende Tiere, nicht tier-
schutzgerecht oder für bau-
rechtlich nicht zulässig 
gehalten. Zudem erspart 
der Verzicht darauf dem 
Pferdehalter einiges an Ar-
beit. Jedoch lassen sich all 
diese Argumente entkräf-
ten. Das Bundesamt für Na-
turschutz, die Tierärztliche 
Vereinigung für Tierschutz 
sowie namhafte Pferdewis-
senschaftler, die sich inten-
siv mit dem Thema Pferd 
und Wolf befasst haben, 
halten Herdenschutz-Zäu-
ne für Equiden nicht ohne 
Grund für zulässig und wirk-
sam. 
Letztlich bleibt uns keine 
Alternative: Einen anderen 
Schutz unserer  Weide -
pferde vor dem Wolf gibt es 
leider nicht.

Der klassische 
Koppelzaun 
schützt nicht vor 
Wölfen. Er muss 
durch Litzen er-
gänzt werden.
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Marktnotizen 
Allerlei rund ums Pferd

Bequemer Frontausstieg 
Böckmanns Portax-Modelle bieten Komfort, ein großzügi-
ges Platzangebot und Sicherheit auf höchstem Niveau. Und: 
den beliebten Frontausstieg für eine stressfreie, sichere Ent-
ladung des Pferdes. Der Portax mit Frontausstieg ist in zwei 
unterschiedlichen Größen verfügbar. Alle Varianten sind se-
rienmäßig mit einem Vollaluminiumboden und -wänden so-

wie dem WCFplus-Fahrwerk 
ausgestattet. Verstell- und 
auslösbare Boxenstangen 
ermöglichen die individuel-

le Anpassung und 
eine schnelle Befrei-
ung des Pferdes im 
Notfall. Näheres auf 
www.boeckmann. 
com.

Schmerzen beim Pferd erkennen 
Um nicht als Beute eines Raubtieres zu enden,  verstecken 
Pferde ihre Schmerzen. Wer sein Tier regelmäßig genau 
 beobachtet, kann lernen, Schmerzen bei seinem Pferd 
 frühzeitig zu erkennen. 
Normalerweise ist der Blick des Pferdes klar und auf-
merksam, das Auge folgt Bewegungen. Ist das Auge je-
doch trüb und teilnahmslos, starrt bewegungslos ins Lee-
re, kann das ein Anzeichen für Schmerzen sein. 
Auch die Ohren signalisieren viel: Reagieren sie kaum und 
sind bewegungslos schräg nach hinten gestellt? Ein Indiz 
für Schmerzen. 
Die Maulpartie gibt weiteren Aufschluss: Ist alles in Ord-
nung, sind Nüstern und Kaumuskulatur entspannt, die Un-
terlippe hängt locker nach unten. Leidet das Pferd unter 
Schmerzen, sind die Nüstern hochgezogen und gekräu-
selt, es beißt die Zähne zusammen. Auch Zähneknirschen 
ist ein alarmierender Hinweis auf Schmerzen oder Stress. 
Ein Blick auf die Stirn verrät noch mehr: Spannungszustände 
im Gesicht können Schmerzen beim Pferd anzeigen. Je in-
tensiver sich die Gesichtsmuskeln zusammenziehen und 
angespannter der Gesichtsausdruck wirkt, desto wahr-
scheinlicher sind Schmerzen die Ursache. 
Bei Schmerzen muss der Tierarzt ran! Die Uelzener, 
 Spezialist für Tierkrankenversicherungen, schützt mit der 
Pferde-OP- und Krankenversicherung. Näheres unter 
www.uelzener.de.

Lecker und gesund 

Esparsette mit Mariendistelöl ist getreidefreies Kraft- 
und Ergänzungsfutter in einem: Während des Win-
ters verlieren viele Pferde an Muskelmasse. Die 
scheinbar einfachste Lösung, mehr Kraftfutter 
in die Ration einzureihen, kann sogar kontra-

produktiv sein, weil Getreide nur an essenziel-
len Aminosäuren armes Eiweiß enthält, also Pro-
tein, das nur teilweise zum Muskelaufbau 

verwertet werden kann. Die minderwertigen 
Aminosäuren der Getreidearten müssen in der 
Leber abgebaut werden. 

Zum gezielten Muskelaufbau sollten Futtermittel bevor-
zugt werden, die reich an hochwertigem Protein sind. Das 
getreidefreie Kraftfutter Esparsette entspricht den streng-
sten Kriterien an hochwertiges Pferdefutter und wird zudem 
gern gefressen. Die kleinen Pellets der Esparsette – mit Ma-
riendistelöl, mit Hanfsamen oder mit Leinsamen – können 
trocken verfüttert werden.Aus allen drei Produkten lässt sich 
auch leckeres Mash zubereiten. Mehr auf www.maridil.de.

Warendorfer Reitroute  
Auf der 200 Kilometer langen ausgeschilderten Warendorfer 
Reitroute sind abwechslungsreiche Ausritte garantiert. 
Landgaststätten und Reiterhöfe liegen als Rast- und Reit-
stationen direkt an der Strecke oder einige Galoppsprün-
ge davon entfernt. Sie bilden attraktive Anlaufpunkte, die 
eine flexible Reittourenplanung vom Stunden- und Tages-
ritt bis zu einer mehrtägigen Reittour ermöglichen. Zur Wa-
rendorfer Reitroute liegt eine Reitkarte mit Begleitheft vor. 
Darin enthalten sind unter anderem spezielle Tipps für 
 Tagesausritte, Nützliches für Kutsch- und Gespannfahrer 
sowie Gastronomie und Unterkünfte für Reiter und Pferde. 
Kostenlos anfordern unter www.reitroute.de.
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Ritte entlang der Warendorfer Reitroute führen durch idyllische 
Flusslandschaften. Foto: Warendorfer Reitroute
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Schluss mit Schubbern 
Das Zedan Schubber Gel wurde 2020 mit unabhängigen 
Verbrauchern entwickelt und intensiv getestet – mit ein-
deutigem Ergebnis: Bei intensiver Behandlung scheuerten 
sich die die Pferde schon nach wenigen Tagen nicht mehr, 
und die Haut regenerierte sich wieder.  
Das Schubber Gel kühlt und beruhigt durch eine kraftvol-
le Formel aus Nelkenöl, Menthol, Ackerminze und Euka-
lyptus und pflegt die Haut durch Aloe Vera und Bio-Ca-
lendula Extrakt. Bisabolol unterstützt die Hautneubildung 
und Teebaum- und Cajeputöl wirken bakteriostatisch. Die 
einzigartige Gelstruktur hilft, die Bereiche vor Staub zu 
schützen. Das Schubber Gel wird nach den strengen NCS-
Kriterien für Naturkosmetikprodukte hergestellt. Näheres un-
ter www.zedan.de.

Praktische Bodenplatten 

Für Paddocks, Reitplätze, Futterplätze sowie Übergänge, 
die aus matschigem oder verdichtetem Boden bestehen, 
ist das Haas Grid M60 genau die richtige Bodenbefesti-
gung. Die Platte besteht aus hochwertigem Recycling-
kunststoff und kann auch ohne Unterbau verwendet wer-
den. Das Haas Grid M60 kann beidseitig, also mit der 
geschlossenen oder der offenen Seite nach oben, verlegt 
werden.  
Haas Grid M60 ist mit über 60 Tonnen belastbar und kann 
so problemlos auch für Zufahrten verwendet werden. Die 
massive Randverzahnung sorgt für einen stabilen Halt  jeder 
Platte im Verbund. Bei ganzjähriger Benutzung empfehlen 
wir eine Tretschicht von drei Zentimeter gewaschenem 
Sand. Weitere Infos auf www.haas-pferdesport.de; telefo-
nische Beratung unter Tel. 02291 909470.

Natural Horse speziell für VFDler 

Die Zeitschrift Natural Horse, das Bookazin des Crystal Ver-
lags über den achtsamen Umgang mit Pferden, möchte das 
Verhältnis zwischen Mensch und Pferd intensivieren und 

helfen, das Verständnis für Pferde zu er-
höhen.  Natural Horse steht für einen art-
gerechten Umgang und einen neuen Weg 
der Achtsamkeit, der sich durch Respekt 
und echte Fürsorge ausdrückt.  
VFD-Mitglieder können ab sofort Natural 
Horse im Jahresabonnement günstiger 
beziehen. Hierzu schriftlich mit einer 
 Kopie des VFD-Mitgliedsausweises 
 bestellen bei  Crystal Verlag, Friedrichs-

ruher Weg 33, 21465 Wentorf. Näheres zum Magazin auf 
www.naturalhorse.de.

Ganz leise, ganz ohne Abgase: Der Weidemann ist ein un-
verzichtbarer Helfer. Ob in engen Ställen gemistet oder Stroh 
verteilt werden muss, mit dem wendigen. kraftvollen eHof-
trac von Weidemann ist jede Arbeit schnell erledigt.  
Der schon mehrfach international ausgezeichnete 1160 
eHoftrac bietet eine optimale Lösung für die Arbeit in Reit-
ställen und in der privaten Pferdehaltung. Die voll-elektri-
sche Maschine ermöglicht das emissionsfreie Arbeiten und 
verbannt Abgase und Lärm aus dem Arbeitsalltag. Eine Blei-
Säure-Batterie ermöglicht Höchstleistungen. Je nach Ein-
satzbedingungen reicht eine Batterieladung für einen Ar-
beitseinsatz von zwei bis fünf Stunden. Zwischenladungen 
sind jederzeit an einer 230 Volt-Steckdose möglich. Es wer-
den zwei getrennte Elektromotoren eingesetzt: einer für den 
Fahrantrieb und einer für den Antrieb der Arbeitshydrau-
lik. Das minimiert den Energieverbrauch und die Leistung 
wird nur dann abgefordert, wenn sie auch wirklich benö-
tigt wird.  
Die Maschine verfügt zudem über alle Vorteile eines klas-
sischen Hoftracs: kompakte, robuste Bauweise, niedriger 
Schwerpunkt, geringer Wenderadius, kraftvolle Leistung und 

eine Vielzahl verschiedenster Anbauwerkzeuge. Füttern, Ab-
misten der Laufflächen, Planieren des Reitplatzes, Kehren 
des Hofes und Winterdienst – der eHoftrac erledigt es. 
Näheres unter www.weidemann.de.

Macht Pferdehaltung zum Vergnügen: Der Weidemann eHoftrac 
 arbeitet leise und emissionsfrei. Foto: Weidemann

Alles tipptopp und mehr Zeit zum Reiten

Auch als mobile Lösung ohne Unterbau: Haas Grid M60 sorgt für 
den nötigen Untergrund. Foto: Haas
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Branderup, Bent (Hrsg): Akademische 
Reitkunst – Der Zirkel in der akade-
mischen Reitkunst. Müller Rüschlikon 
2020. 34,90 €. ISBN 978-3-275-
02160-4 

Lipp, Andrea: Die Piaffe an der Hand. 
Von den Anfängen bis zur Voll-
endung. Müller-Rüschlikon 2020. 
24,90 €. ISBN 978-3-275-02182-6

Dürr, Petra/Carola Steen: Kaltblut-
pferde reiten. Müller Rüschlikon 2020. 
11,95 €. ISBN 978-3-275-02198-7

Querbach, Ann Katrin: Stangen Work-
out für Dressurreiter. Müller Rüschli-
kon 2019. 19,95 €. ISBN 978-3-275-
02195-6

Lesenswert 
Neue Bücher für Pferdefreunde

Gebogene Linien auf der 
Kreisbahn: Die unter-
schiedlichen Autoren der 
einzelnen Kapitel stellen 
sehr detailliert unterschied-
liche Blickwinkel dar und 
schließen mit ihrem Fach-
wissen so manche Bil-
dungslücke des Lesers. Es 
geht nicht zuletzt auch um 
die Biomechanik des Pfer-
des und die Möglichkeiten 
des Ausbilders an der Hand 
und im Sattel. Gerade auch 
das Kapitel über die Selbst-
erfahrung des Menschen 
beim Schreiten auf der 
Kreislinie birgt so manches 
Aha-Erlebnis. Eine ganz 
große Leseempfehlung! 

Marlitt Wendt 

Kaum eine andere Lektion 
sagt so viel über die klassi-
sche Pferdeausbildung aus 
wie die Piaffe. Meilenstein 
auf dem Weg zur Voll-
endung oder das Ziel der 
gesunden Pferdeausbil-
dung: Andrea Lipp befasst 
sich mit dieser vielschichti-
gen Lektion und deren sinn-
voller Erarbeitung. Es 
 gelingt ihr, die Bedeutung 
der unterschiedlichen Sei-
tengänge und der Gerade-
richtung darzustellen und 
den genauen Weg zur voll-
endeten Piaffe von der 
Hand in den Sattel anhand 
unterschiedlicher Übungen 
zu entwickeln.  

Marlitt Wendt 

Von der Pferdebeurteilung 
bis zur Ausbildung wird al-
les kurz angerissen, immer 
wieder einmal wird auf Be-
sonderheiten beim Kaltblut 
hingewiesen. In Ausbildung 
und Erziehung liegen die 
Schwerpunkte gelegentlich 
etwas anders, weil es gilt, 
Druck unbedingt zu ver-
meiden – Gegendruck sei-
tens eines Kaltblüters ist 
ganz schlecht! – und weil 
Kaltblüter in den höheren 
Gangarten länger brauchen 
können bis zur Balance. 
Unkorrekt verwendet wird 
der Begriff „positive Ver-
stärkung“. Einstiegslektüre 
für Unerfahrene.  

Berenike Bonner 

Ein wirklicher Praxisratgeber 
zur Stangenarbeit ist Ann 
Katrin Querbach gelungen. 
Sie stellt 55 Übungen mit 
unterschiedlichem Schwie-
rigkeitsgrad vor, die gerade 
dem Pferd des passionier-
ten Dressurreiters zu mehr 
Koordination und Kraft ver-
helfen. Alle Übungsreihen 
bringen den Reiter dazu, 
sich eingehend mit dem 
Thema Lockerung des Pfer-
derückens und der Hinter-
hand zu beschäftigen.  
Übersichtliche Abbildungen 
der Übungsreihen geben 
eine genaue Vorstellung 
vom korrekten Aufbau der 
Stangen. 

Marlitt Wendt 
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Sobald Planung wieder 
möglich ist, informieren wir 
über einen Termin für die or-
dentliche Mitgliederver-
sammlung 2021 über das 
VFDnet und Facebook.  
Auf der vorläufigen Tages-
ordnung stehen neben den 
Berichten des Vorsitzenden, 
der Vorstände, des Kas-
senwarts und der Kassen-
prüfer auch der Haushalts-
plan 2020 und die Vorschau 
2021. Nach Entlas tung des 
Vorstands stehen Wahlen 
für die Ämter des Ersten 
Landesvorsitzenden, des 
Landessportwarts, des Kas-

senwarts, zweier Delegier-
ter und eines Ersatzdele-
gierten an. Weiterhin stehen 
Berichte der Bezirksver-
bände und VFD-Treffs auf 
der Tagesordnung. Natür-
lich kommen auch Mitglie-
der mit ihren Fragen und 
Anregungen zu Wort.  
Anträge zur Tagesordnung 
oder an die Versammlung 
sowie Bewerbungen für ein 
zur Wahl stehendes Amt 
können beim Ersten Lan-
desvorsitzenden Albert 
Weitzmann abgegeben wer-
den unter Mail: 1.vfdvor-
stand-bw@online.de. 

BBaaddeenn--WWüürrtttteemmbbeerrgg

Eine Online-Sprechstunde wird es 
künftig ebenso geben wie Seminare 
via Onlineplattform. Foto: Moser-Salomon

Die Corona-Pandemie 
bringt nicht nur ein weitge-
hend stillgelegtes öffentli-
ches Leben mit sich, son-
dern eröffnet auch die 
Chance auf ganz neue 
Wege. So wird nun exklusiv 
für Mitglieder des VFD-
 Landesverbands Baden-

Württemberg eine kosten-
lose Online-Sprechstunde 
im Monat mit Tierthera peutin 
Silke Hackmann angebo-
ten. Sie wird Ratsuchende 
bei Fragen zu Verhaltens-
problemen, aber auch zur 
Gesundheit der Pferde be-
raten.  

Um in der Aus- und Weiter-
bildung einen Stillstand zu 
vermeiden, sind Seminare 
und Kurse in Planung. Der 
Fokus wird hierbei erst ein-
mal auf Online-Veranstal-
tungen liegen.  
Ein Kompetenzseminar mit 
 Karin Kattwinkel ist als Prä-

senzveranstaltung in Vor-
bereitung. 
Aktuelle Termine für Online- 
und Präsenzkurse werden 
über www.VFDnet.de und 
Facebook kommuniziert. 
Die Ausschreibungen und 
Anmeldungen sind wie ge-
wohnt im VFDnet zu finden.

Immer wieder tauchen bei 
Pferdebesitzern Fragen zu 
Verhaltensproblemen oder 
zur allgemeinen Gesund-
heit der Vierbeiner auf. Künf-
tig wird Landesverbands-
Mitgliedern mit Silke 
Hackmann eine erfahrene 
Tiertherapeutin und Reit-
lehrerin als Ansprechpart-
nerin über Zoom zur Verfü-
gung stehen: An jedem 
ersten Dienstag im Monat 
beantwortet Silke in einer 
kostenlosen Sprechstunde 
von 19.30 Uhr bis 20.30 
Uhr die Fragen von VFDlern 
und versucht, Lösungswege 

aufzuzeigen. Interessierte 
melden sich unter Mail 
 Baden-Wuerttemberg@ 
vfdnet.de an. 
Zusätzlich wird es in der 
Epona eine Sprechstunden-
Seite geben. Problemstel-
lungen für die Veröffentli-
chung in der Epona können 
per E-Mail an Silke Hack-
mann, Mail: shackmann@ 
online.de, geschickt wer-
den. Die eingegangenen 
Fragen werden thematisch 
gebündelt und jeweils als 
ein Thema in der nächsten 
Ausgabe der Epona be-
handelt.

Mitgliederversammlung 2021Exklusive Online-Sprechstunde

Geschäftsstelle: 
Franziska Klink 
Im Hasenlauf 1,  
71287 Weissach 
Tel. 07042 2761667 
Baden-Wuerttemberg@vfdnet.de 

Presse:  
Silja Moser-Salomon 
vfd-bw-presse@gmx.de 

Termine und Aktuelles 
(auch zum Landessternritt):  
www.VFDnet.de
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VON JOSEF 
SCHRALLHAMMER 

Durch die Corona-Pande-
mie ist der großflächige Ver-
lust von Natur in seiner Be-
deutung als vielfältiger 
Erlebnis- und Erholungs-
raum für Menschen beson-
ders deutlich geworden, 
aber auch die Beeinträchti-
gung von Umwelt und 
 Tieren durch intensive Land-
wirtschaft sowie die zuneh-
mende Einschränkung der 
Wahrnehmungs- und Lern-
welt für Kinder. 
Die VFD kann durch ihren 
Einsatz und ihr bestehen-
des, entwicklungsfähiges 
Freizeit- und Ausbildungs-
angebot einen wertvollen 
Beitrag leisten und an der 
Gestaltung einer lebens-
werten Zukunft mitwirken – 
und sie kann Naturentfrem-
dung, Entmenschlichung 
und Radikalisierung unserer 
Gesellschaft konstruktiv ent-
gegenwirken. 

Durch die Pandemie wird 
spürbar, was gegenseitige 
Verantwortung und Rück-
sichtnahme bedeuten. Sen-
sibler als zuvor nehmen 
Menschen wahr, welche 
Gefahren für unsere Exis -
tenz durch die menschen-
gemachten Veränderungen 
in Natur, Umwelt und Klima 
drohen. 

Konsumverhalten  
muss sich ändern 

Die ethische, soziale und 
ökologische Verantwortung 
muss endlich von jedem 
Einzelnen übernommen 
werden: In vielen Bereichen 
unseres gesellschaftlichen 
Zusammenlebens sind 
grundlegende Veränderun-
gen erforderlich, um den 
Herausforderungen der Zu-
kunft entsprechen zu kön-
nen.  
Betroffen sind Mobilität und 
Energieversorgung, Ge-
sundheitsvorsorge, aber 
auch fast alle Bereiche der 

Bildungs-, Wirtschafts- und 
Arbeitswelt sowie der Le-
bensmittelproduktion. Nicht 
zuletzt unser Konsumver-
halten muss sich ändern! 
Deutschland liegt mit sei-
nem Pro-Kopf-Verbrauch 
und Emissionen im obersten 
Viertel aller Länder und trägt 
damit wesentlich zur welt-
weiten Übernutzung der 
Ressourcen bei. Der Erd-
überlastungstag blieb 2020 
trotz der Corona-Ein-
schränkungen für Deutsch-
land wie im Vorjahr unver-
ändert der 3. Mai, während 
er sich im globalen Durch-
schnitt um drei Wochen auf 
den 22. August verschoben 
hat. 

Wirtschaft vor 
Tierschutz? 

Anstatt die Landwirtschaft 
ökologischer auszurichten, 
wurde in den vergangenen 
Jahrzehnten ihre industriel-
le Intensivierung rigoros 
 weiter vorangetrieben. Im 

Vordergrund standen wirt-
schaftliche Interessen und 
der Wohlstand unserer 
 Gesellschaft. Natur-, Um-
welt- und Tierschutzgesetze 
wurden und werden dabei 
sys tematisch missachtet. 
Die Vielfalt von Natur und 
Landschaft geht so trotz 
Schutzbestimmungen mit 
gravierenden Folgen verlo-
ren. Tiere werden ohne 
 Berücksichtigung ihrer na-
türlichen Bedürfnisse un-
zumutbaren und unnötigen 
Leiden ausgesetzt. 
Ziel von Kritik, die aller-
dings seit Jahrzehnten auf 
taube Ohren trifft, ist es 
nicht, Vertreter der Land-
wirtschaft und weiterverar-
beitender Betriebe an den 
Pranger zu stellen. So ein-
fach ist es eben nicht!  
Ziel von Kritik ist es, auf die 
Verantwortung unseres 
Handelns hinzuweisen, 
Wege aus dieser existenz-
gefährdenden Sackgasse 
aufzuzeigen, den Blick zu 

Erkenntnisse aus der Pandemie 
Eine nachhaltige Neuorientierung ist nötig

BBaayyeerrnn

Geschäftsstelle:  
Landshamerstr. 11 

81929 München 
Tel. 089 13011483 

Mail: bayern@vfdnet.de 

Presse:  
Sabine Hausmann 

Printmedien@vfd-bayern.de

Gesunde Pferdeweiden sind 
aktiver Umweltschutz, im 
 Gegensatz zur Intensivierung.
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öffnen für eine nachhaltige 
Lebensweise, soziale Ge-
rechtigkeit und lebenswer-
te Zukunft auf unserem 
 Planeten Erde. Dazu  ge -
hören tragfähige  Perspek -
tiven für eine zeitgemäße 
Landwirtschaft, in der 
Schutz der biologischen 
Vielfalt und der natürlichen 
Lebensgrundlagen sowie 
die Achtung des Mitge-
schöpfs Tier höchste Priori-
tät genießen. 

Subventionen  
könnten steuern 

Mehr als 50 Prozent der 
Fläche Deutschlands sind 
landwirtschaftlich, annä-
hernd 30 Prozent forstwirt-
schaftlich genutzt. Folglich 
ist die Bindung von EU-
Agrarsubventionen an natur- 
und tierschutzschutzfachli-
che Vorgaben entscheidend 
für Erhalt und Wiederher-
stellung der Vielfalt, Eigen-
art und Schönheit von Natur 
und Landschaft. 
Bedeutend sind auch Maß-
nahmen für einen ökolo-
gisch ausgerichteten Tou-
rismus. Die Überlas tung von 
Restnaturgebieten während 
der Pandemie offenbart die 
Folgen jahrzehntelang vor-
angetriebener Intensivie-
rung der Landnutzung 
durch Förderung von Flur-
neuordnungen, Bauboom, 
Ballungsgebieten und Mas-
sentourismus.  

Naturentfremdung  
hat Folgen 

Ein fragwürdiges Verständ-
nis von Umweltbildung und 
Naturschutz, in dem Men-
schen in einer nur noch als 
bedroht wahrgenommenen 
Umwelt und in isolierten 
Restnaturen ausschließlich 
als Störfaktoren angesehen 
werden, wird ebenfalls 
 erkennbar. Doch das ist 
 bedenklich, denn nur indi-
viduelles Naturerleben als 

Voraussetzung sinnlicher 
Wahrnehmung und sinn-
hafter Bildung lässt per-
sönliche Bereitschaft für 
den Schutz von Natur und 
Umwelt entstehen: Der 
Mensch ist Teil der Natur. 
Besorgniserregende Folgen 
hat die Digitalisierung fast 
sämtlicher Lebensbereiche 
und die Steigerung der 
 medialen Reizüberflutung: 
Naturentfremdung, Ent-
menschlichung und Radi-
kalisierung unserer Gesell-
schaft nehmen rapide zu. 
Betroffen sind Kinder und 
Jugendliche in ihrer Per-
sönlichkeitsentwicklung, 
aber auch Erwachsene. 

Was kann die  
VFD tun? 

Aufgabe der VFD ist, sich 
den Herausforderungen der 
Zukunft zu stellen und 

 Lösungen für bestehende 
Problemsituationen und In-
teressenkonflikte anzubie-
ten. 
Die VFD setzt sich konkret 
ein für den Schutz zugäng-
licher Natur als vielfältigem 
und vernetztem Lebens-
raum für Biodiversität bei 
gleichzeitig hohem Erlebnis- 
und Erholungswert für Men-
schen. 
Pferdehalter können einen 
Beitrag leisten zur Versöh-
nung von Landwirtschaft 
und Umweltschutz, denn 
die Intensivierung der Land-
nutzung einerseits und Iso-
lation von Naturschutzge-
bieten anderseits sind 
problematisch. 
Die VFD befürwortet nach-
haltige Landwirtschaft und 
Möglichkeiten der Selbst-
versorgung, fördert Erleb-
nisbauernhöfe und Begeg-

nungsstätten von Mensch 
und Tier. 
Gesunde, naturnahe Pfer-
dehaltung, wie sie auch in 
der VFD-Ausbildung gelehrt 
wird, schützt ganz direkt 
die natürliche Artenvielfalt. 
Kapazitäten zum gezielten 
Schutz von gefährdeten Tie-
ren und Pflanzen können 
geboten werden. 
Die VFD unterstützt den 
 respektvollen Einsatz von 
Tieren in der nachhaltigen 
Landwirtschaft, im ökologi-
schen Tourismus sowie in 
der Freizeitgestaltung und 
ermöglicht durch ihr Freizeit- 
und Ausbildungsprogramm 
eine Erlebnis- und Natur-
pädagogik im partner-
schaftlichen Umgang mit 
unseren Mitgeschöpfen. 
Die VFD kooperiert bei der 
Entwicklung des ökologi-
schen Tourismus.

Biodiversität bei gleichzeitig hohem (Natur-) Erlebniswert für Menschen können umsichtig geführte Pferdebe-
triebe bieten. Nur so können Menschen sich wieder als Teil der Natur erkennen lernen. Foto: Flemming
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15. Mai: Orientierung im 
Gelände. 93352 Rohr, Info-Tel.: 
08783 1354 

01. Mai, 02. Mai: Holzpfeiferritt. 
85406 Zolling, Info-Tel.: 0162 
3330009 

29. April bis 02. Mai, 13. bis 
16. Mai: Rund um die Adelegg. 
87474 Buchenberg, Info-Tel.: 
0171 1825590 

07. März, 02. April, 16. Mai: 
Tagesritt 97318 Kitzingen. Info-
Tel.: 01512 6670503 

01. März: VFD-Ausbildung 
Juniorpässe, Geländereiter, 
Geländerittführer, Bodenarbeit, 
Longierabzeichen, Pferdekunde 
I und II. 91614 Baunach, Info-
Tel.: 0179 5237550 

14. bis 21. März: VFD 
Wanderreiter und 
Wanderrittführer-Onlinekurs 
Theorie. Info-Tel.: 0039 3495 
129949 

27. März: Erste Hilfe Kurs am 
Pferd. 91282 Betzenstein, Info-
Tel.: 0175 8238763 

02. April: Tagesritt am 
Karfreitag. 91282 Betzenstein, 
Info-Tel.: 0175 8238763 

24. März bis 07. April: 
Pferdespielplatz. 91282 
Betzenstein, Info-Tel.: 0175 
8238763 

05. bis 09. April: Kinderreitkurs. 
61045 Pergola, Info-Tel.: 0039 
3495 129949 

11. April: Frühlingsritt in 
Biergarten. 85406 Zolling, Info-
Tel.: 0162 3330009 

10. bis 17. April: Töltwoche. 
Schweben im vierten Gang. 
61045 Pergola, Info-Tel.: 0039 
3495 129949 

17. bis 18. April: Ministernritt: 
Anderthalb Reittage im 
Kesseltal. 86657 Bissingen, 
Info-Tel.: 09089 920045 

17. bis 24. April: Im Sattel auf 
den Spuren der Römer. 61045 
Pergola, Info-Tel.: 0039 3495 
129949 

22. bis 25. April, 21. bis 24. Mai: 
Allgäuer Seenrunde. 87474 
Buchenberg, Info-Tel.: 0171 
1825590 

23. bis 25. April: Workshop 
Wanderreiten GPS und 
GeoTour Natur. Kompaktkurs. 
86657 Bissingen, Info-Tel.: 
09089 920045 

24. bis 25. April: Pferdekunde. 
93352 Rohr, Info-Tel.: 08783 
1354 

24. bis 30. April: VFD-
Ausbildungskurs Pferdekunde I. 
61045 Pergola, Info-Tel.: 0039 
3495 129949 

24. bis 30. April: VFD-
Ausbildungskurs Geländereiter. 
61045 Pergola, Info-Tel.: 0039 
3495 129949 

24. bis 30. April: VFD-Ausbil -
dungs kurs Geländerittführer. 
61045 Pergola, Info-Tel.: 0039 
3495 129949 

01. Mai: Ritt in den Mai. 85414 
Kirchdorf, Info-Tel.: 0151 
12707868 

01. Mai: Mai-Ritt. 91282 
Betzenstein, Info-Tel.: 0175 
8238763 

30. April bis 02. Mai: Frühlings-
Special-Kräuterhexen-Trail. 
86657 Bissingen, Info-Tel.: 
09089 920045 

02. Mai: Beltane-Ritt. 93352 
Rohr, Info-Tel.: 08783 1354 

08. Mai: Tagesritt „Schiefe 
Ebene-Tour“. 95339 Wirsberg, 
Info-Tel.: 0160 5561256 

07. bis 09. Mai: Der Ries-Rand-
Ritt. 86657 Bissingen, Info-Tel.: 
09089 920045 

07. bis 09. Mai: Allgäuer 
Highlights. 87474 Buchenberg, 
Info-Tel.: 0171 1825590 

09. Mai: Fünf Burgen-Tagesritt. 
91282 Betzenstein, Info-Tel.: 
0175 8238763 

13. Mai: Himmelfahrt auf dem 
Pferderücken. 91282 
Betzenstein, Info-Tel.: 0175 
8238763 

13. Mai: Kleiner 
Seepferdchenritt. 85406 Zolling, 
Info-Tel.: 0162 3330009 

13. bis 16. Mai: Die Keltenspur 
im Ries: zu Pferd in die 
Bronzezeit. 86657 Bissingen, 
Info-Tel.: 09089 920045 

30. April bis 16. Mai: 
Pferdespielplatz. 91282 
Betzenstein, Info-Tel.: 0175 
8238763 

14. bis 20. Mai: 
Ehrenpräsidentenritt. 97350 
Mainbernheim, Info-Tel.: 0171 
8832773 

21. Mai: 
Tagesritt im 
Tegernseer 
Tal. Info-Tel.: 08022 24682 

07. bis 21. Mai: Pferdespielplatz. 
91282 Betzenstein, Info-Tel.: 
0175 8238763 

22. Mai: Tagesritt in die 
Hallertau. 85414 Kirchdorf, Info-
Tel.: 0151 12707868  

22. Mai: Tagesritt „Klettern mit 
dem Pferd“. 95339 Wirsberg, 
Info-Tel.: 0160 5561256 

20. bis 23. Mai: Long Rider 
Tour. 87474 Buchenberg, Info-
Tel.: 0171 1825590 

21. bis 23. Mai: Auf den Spuren 
der Glasmacher. 87474 
Buchenberg, Info-Tel.: 0171 
1825590 

22. bis 23. Mai: Wanderritt an 
Pfingsten. 91282 Betzenstein, 
Info-Tel.: 0175 8238763 

23. Mai: Giftpflanzenritt. 93352 
Rohr, Info-Tel.: 08783 1354 

24. Mai: Pfingstmontagsritt. 
91282 Betzenstein, Info-Tel.: 
0175 8238763 

21. bis 24. Mai: Wanderritt im 
Mai. 97497 Bischwind, Info-Tel.: 
09382 319914 

25. bis 29. Mai: Reitkurs. 93352 
Rohr, Info-Tel.: 08783 1354 

28. bis 30. Mai: Allgäuer 
Impressionen. 87474 
Buchenberg, Info-Tel.: 0171 
1825590 

25. März, 29. April, 27. Mai: 
Stammtisch Kitzingen. 97355 
Kleinlangheim, Zum Bären, Info-
Tel.: 01512 6670503

Termine

Einladung zur 
Jahreshauptversammlung 

mit Neuwahlen des 
VFD-Kreisverbands 

Forchheim  

am 9. April 2021 um 19 Uhr 

in 91358 Weingarts,  
Taverne bei Jeorgo,  
Weingarts 19 

Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorstands 
2. Neuwahlen 
3. Sonstiges 

Wir freuen uns auf euer zahl-
reiches Erscheinen. 
 

Katja Drechsel 
Erste Vorsitzende

Einladung zur 
Jahreshauptversammlung 

2021 des  
VFD-Bezirksverbands 

Oberfranken 

am 28. Mai 2021 um 18 Uhr 

in 95349 Thurnau,  
Schlossbräu am See,  
Am Schloßpark 2 

Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorstands 
2. Neuwahlen 
3. Sonstiges, Wünsche,  

Anträge 
 

Sabrina Ostfalk,  
Mathias Claus 

Bezirksverbandsvorsitzende

Einladung zur Jahreshauptversammlung 2021 
des VFD-Bezirksverbands Mittelfranken 

am 20. Juni 2021 um 18.00 Uhr 
in 90574 Roßtal-Defersdorf,  
Pizzeria „Bei Vito“, Ortsstraße 5 

Tagesordnung: 

1. Begrüßung 
2. Rückblick 
3. Neuwahlen für alle Ämter des Bezirksverbands 
4. Wünsche und Anträge 

Vor dem offiziellen Teil gibt es einen Vortrag über für Pferde gifti-
ge Pflanzen. Wir treffen uns um 16 Uhr vor der Pizzeria, auch 
bei Wind und Wetter – Wanderschuhe anziehen! 

Wünsche und Anregungen bitte mailen an:  
mittelfranken@vfd-bayern.de 
Bitte informiert euch über eventuelle Änderungen vor eurer  Anreise 
auf www.vfd-bayern.de. 

Christel Eckart-Steger, Christiane Schrader 
Bezirksverbandsvorsitzende
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Einladung zur Jahreshauptversammlung 2021 des  
VFD-Bezirksverbands Niederbayern 

am 26. Juni 2021 um 18.30 Uhr 

in 94469 Deggendorf, Gasthaus Zur Knödelwerferin, 
Schlachthausgasse 1 

Tagesordnung: 

Wer sich künftig für Niederbayern in der VFD engagieren möchte, 
melde sich gern frühzeitig bei Beate Meyer, Mail: info@freude-am-
reiten.de. Ebenfalls, wenn jemand vorgeschlagen werden soll. 
Fritz Gangkofner und Beate Meyer stehen aus privaten Gründen 
nicht mehr für den Vorstand zur Verfügung. Beide freuen sich auf 
eine Neuausrichtung des Vorstands und frischen Schwung, der die 
begonnene Arbeit fortsetzen mag oder auch ganz neue Ideen ein-
bringt. 

Wer essen möchte, sollte um 18.30 Uhr da sein, damit die Mit-
gliederversammlung pünktlich um 19 Uhr beginnen kann. 

Anschließend an den offiziellen Teil wird es einen Erlebnisabend 
mit der Instant Change Methode geben, Beginn gegen 20 Uhr. In-
stant Change ist eine schnelle und wirksame Transformationsme-
thode, um Blockaden und Probleme aller Art nachhaltig zu lösen 
und das Leben positiv zu verändern. Das wirkt sich auf das Pferd 
aus, da dieses den Besitzer spiegelt und sein Entwicklungspoten-
zial sichtbar macht: „Change your mind – change your horse“  (Linda 
Tellington-Jones). Für eine Testanwendung wurden die Instant 
Change Certified Professionals Sabine Intsiful und Diana Heigl ein-
geladen. (Noch-) Nicht-VFD-Mitglieder sind willkommen. Gut wäre 
eine kurze Mail an info@freude-am-reiten.de, wie viele Personen 
kommen. 

Beate Meyer 
Erste Bezirksvorsitzende

1. Begrüßung 
2. Rückblicke 2019 (da 2020 

keine JHV stattfinden 
 konnte) und 2020 

3. Berichte 
4. Neuwahlen 
5. Vorausschau 
6. Wünsche und Anträge

Auch in diesem Frühjahr liegt für 
die bayrischen Mitglieder das 
neue Jahrbuch bei. Ob es 2021 
die unglaublich positive Reso-
nanz des letztjährigen erreichen 
wird? Auf jeden Fall haben sich 
alle Autoren wieder mächtig ins 
Zeug gelegt und viel Zeit inves -
tiert, um die Leser mit informati-
ven und interessanten Beiträgen 
lehrreich und kurzweilig zu un-
terhalten. 
Schwerpunktthema sind die „al-
ternativen Heilmethoden“. Span-
nende Erfahrungsberichte von Mit-
gliedern bieten neue Perspektiven 
– vielleicht findet sich hier die Er-
gänzung zur Schulmedizin? 
Aktuelle Informationen rund um 
die VFD Bayern lassen keine Fra-
gen offen: Viele VFD-Sparten und 
Kooperationspartner stellen sich 

vor, zum Beispiel Esel- und Muli-
freunde, Säumer, Italien, um nur eini-
ge zu nennen. 
Und das ist noch nicht alles. Es gibt: 
etwas zum Rätseln für die Jüngsten 
die aktuellen Ansprechpartner in 

den Bezirksverbänden 
Infos zum Rechtsbeirat 
Aktuelles zu den neuen Ausbildun-

gen 
ganz wichtig: die Terminseiten mit 

Daten zu Messen, reiterlichen Ver-
anstaltungen, Wanderritten und Fort-
bildungen 

Für Mitglieder anderer Landesver-
bände liegen einige Exemplare bereit 
– Interessierte wenden sich hierzu 
einfach an die Geschäftsstelle und las-
sen sich welche zuschicken. Außer-
dem gibt es das komplette Jahrbuch 
auf www.vfd-bayern.de im Internet 
zum Download. 

Frisch aus der Druckpresse: Das Jahrbuch 2021 ist da

Den Pferdehalterinnen und 
-haltern geht es schon er-
heblich besser als dem 
Durchschnittsstädter. Die 
Probleme unserer Umwelt 
und Gesellschaft gehen 
auch an ihnen nicht vorbei, 
doch erquickt sie der Um-
gang mit ihren Tieren. 
Tatsächlich geht da noch 
viel mehr, nicht nur das 
Pony hinterm Haus: Wei-
dende Schafe, Ziegen – 
und auch Großvieh wie un-
sere Pferde – sind Symbo-
le für den Klimaschutz und 
die Förderung der biologi-
schen Vielfalt. Gackernde 
Hühner sind das Symbol 
für Ernährungssouveränität. 
Die Tiere schufen unsere 
Kulturlandschaft. 
Doch sei allen Tier- und 
 damit auch Pferdehaltern 
geraten, die kulturellen, 
 ästhetischen und künstleri-
schen Aspekte ihrer Vieh-
haltung zu betonen und zu 
teilen. Durch schöne Ställe, 
durch einen plastikfreien 
Hof, durch gesunde Tiere 

und arkadische Weiden 
wird Akzeptanz und Wert-
schätzung geschaffen.  
Nicht nur seltene Hühner-
rassen haben es dank der 
Bemühungen von Verbän-
den wie der Gesellschaft zur 
Erhaltung alter und gefähr-
deter Haustierrassen (GEH), 
der Pro Specie Rara und 
der Arche Austria wieder 
ins kollektive Bewusstsein 
geschafft. Die Rettung die-
ser genetischen Vielfalt 
hängt von den Menschen 
ab. 
Wir brauchen weltweit 
standortgerechte Lösungen: 
Kleinvieh auf Pferdehöfen, in 
Gärten, auf Resthöfen. Auf 
Firmengeländen können ge-
meinschaftliche Gemüse-
äcker angelegt werden. Re-
gionale Tomaten sparen in 
Spanien wertvolles Trink-
wasser. 
Zum Weiterlesen: 
Wolf-Dietmar und Philipp 
Unterweger: Das große 
Buch vom Kleinvieh. ISBN 
978-3-7020-1866-5

Das große Plus: Kleinvieh halten
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Der Traum vom Ponyhof 
Ökologische Pferdehaltung in der Uckermark

BBeerrll iinn  uunndd  BBrraannddeennbbuurrgg

Geschäftsstelle:  
Dorfstr. 23 
16348 Stolzenhagen 
Tel. 033397 671283 
berlin-brandenburg@vfdnet.de 

Presse:  
Nina Binder 
Tel. 030 8176430 
nina.binder@vfdnet.de

Die sanft gewellte Landschaft 
der Uckermark bietet ideale 
Bedingungen für lange 
 Ausritte. Fotos: Britt Dunse

Diesmal im VFD-Porträt: 
Jenny Alpermann. Weit weg 
vom Trubel der Hauptstadt 
lebt die 34-jährige VFDlerin 
auf ihrem eigenen Ponyhof 
und hat sich damit einen 
Kindheitstraum erfüllt. Die 
gebürtige Neustrelitzerin ist 
seit vielen Jahren Mitglied 
bei der VFD. Schon als Ju-
gendliche hat sie an von der 
VFD organisierten Gelän-
deturnieren und Reitkursen 
teilgenommen. 2007 ver-
brachte sie sieben Monate 
auf einer Farm im Norden 
von Island, und kurz danach 
zog das erste Islandpferd 
bei ihr ein. Mittlerweile leben 
auf dem Hof in der Ucker-
mark neben sechs Island-
pferden ein Hund, Hühner, 
Katzen und Bienen, ir-
gendwo dazwischen auch 
noch drei Kinder und vier Er-
wachsene.  
Bei der Ausbildung von 
Pferd und Reiter wendet 
Jenny ihre Erfahrungen aus 
den Bereichen Natural 

 Horsemanship, isländische 
Reitweise und klassische 
Grundsätze an.  
Jennys Vision für die Zu-
kunft ist es, einen Ferienhof 
für Kinder und Erwachsene 
mit ökologischer Pferdehal-
tung zu etablieren. Im letz-
ten Jahr hat sie das erste 
Mal einen Ferienkurs für 
Kinder organisiert, der allen 

Beteiligten viel Spaß ge-
bracht hat.  
Jenny Alpermanns Ange-
bote befinden sich noch im 
Aufbau, aber eines steht 
schon jetzt fest. Hier wird 
niemandem einfach ein 
 Zügel in die Hände ge-
drückt, nein: Es soll vor al-
lem darum gehen, kleine 
und große Geländereiter 

heranzuziehen und auszu-
bilden, die einen respekt-
vollen Umgang mit dem 
Partner Pferd pflegen und 
die Natur lieben. Und wo 
könnte man besser seinen 
Sitz festigen als beim steten 
Auf und Ab der Endmorä-
nenlandschaft im nordöstli-
chen Brandenburg? 

Maria Jahn

Sechs Islandpferde gehören zum Hof und helfen, gute Gelände-
reiter auszubilden.

Unterricht für Kinder gehört 
zum Konzept.
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Von der Trainingsbahn in 
die Reitausbildung: Vor zwei 
Jahren habe ich mir mein 
Nachwuchswanderreitpferd 
gekauft, einen lieben vier-
jährigen französischen Tra-
berwallach. Emile wurde 
bisher nur für die Renn-
bahn trainiert, kannte das 
Reitergewicht und kleine 
Ausritte. Ich habe ihn am 
Boden nach Pat Parelli ge-
arbeitet und im Gelände 
auf seine neue Aufgabe als 
Wanderreitpferd vorberei-
tet.  

Schwieriger Einstieg 
zum Reitpferd 

Mit fünf Jahren ist Emile 
seine ersten kleinen Wan-
derritte gegangen. Aber 
auch nach einem Jahr Trai-
ning hatte das junge Pferd 
noch große  Balance -
probleme. Es stolperte häu-
fig, und steilere Hänge 
konnte es gar nicht bergab 
laufen. Auf einer unebenen 
Wiese oder gar im Ostsee-
sand wusste Emile nicht, 
wie er traben sollte, und 
half sich dann immer mit ein 
paar Bocksprüngen. 

Positive Verstärkung 
als Methode 

Im März 2020 habe ich ein 
wunderbares Video mit ei-
nem gelassenen und aus-
balanciert galoppierenden 
Traber gesehen. Die Besit-
zerin hatte sich die schöne 
Galoppade durch Clicker-
training erarbeitet. So bin 
ich auf das Training mit po-
sitiver Verstärkung gesto-
ßen. Ich habe viel darüber 
gelesen, viele Lehrvideos 
angeschaut und mir die 
Grundlagen dieser Methode 

erarbeitet. Und das sollte 
man auch unbedingt tun, 
wenn man mit  Futterlob ar-
beiten möchte: Clickertrai-
ning ist alles andere als nur 
Click plus Le ckerchen! Bei 
falscher Anwendung kann 
man leicht falsche Ver-
knüpfungen belohnen und 
sich auch ein unhöfliches 
Pferd heranziehen. Ich ma-
che auch noch Fehler, be-
merke sie aber. Wenn man 
die Regeln beachtet, ist das 
Training mit positiver Ver-
stärkung einfach genial!  

Lektionen für  
mehr Balance 

Ich habe es genutzt, um mit 
Emile auf instabilen Unter-
gründen wie Matten und 
Wippen zu trainieren. In-
zwischen wagen wir uns 
auch an gymnastizierende 
Zirkuslektionen, Freiarbeit 
und an die Arbeit an der 
Hand. Alles unter der Prä-
misse: Alles kann – nichts 
muss! Nach vielem Üben, 
gepaart mit Equikinetik und 
einem Ausdauertraining im 
Gelände unter dem Reiter 
und vor dem Sulky, haben 
sich Balance und Rittigkeit 
von Emile deutlich verbes-
sert. 
Das Schönste aber ist, dass 
ich nun ein interessiertes 
Pferd habe, das ständig 
Neues dazu lernen möchte! 
Nein, falsch – ich habe 
sechs hochmotivierte Pfer-
de, die täglich erwartungs-
voll am Reitplatz stehen und 
sich freuen, wenn sie an 
der Reihe sind, denn inzwi-
schen arbeite ich bei allen 
meinen Pferden mit positiver 
Verstärkung. 

Viola Köhler

Training für mehr Balance und Rittigkeit

Der VFD-Landesverband 
Berlin/Brandenburg lädt ein zur 

verschobenen Jahreshauptversammlung  

am 27. März 2021 um 15 Uhr  
im Bürgersaal im Rathaus Zehlendorf.  
Achtung: Eingang nicht wie sonst in der Kirchstraße,  
sondern Teltower Damm 18, 14163 Berlin  

Tagesordnung:  

Nach der nötig gewordenen Absage des Termins am 6. Februar 
haben wir erneut den großen Saal avisiert, um die Hygiene-
bestimmungen einhalten zu können. Bitte informiert euch zeit-
nah vor dem Besuch der JHV, welche Vorkehrungen eurerseits 
zu treffen sind. Schaut auch auf die VFD-Homepage, wo wir euch 
im Falle einer Änderung tagesaktuell informieren! 

Der Landesverbandsvorstand

1. Begrüßung  
2. Feststellung der  Beschluss -

fähigkeit  
3. Tätigkeits- und Finanzbericht 

des Vorstands  
4. Bericht der Kassenprüfung  

5. Aussprache zu den Berichten  
6. Entlastung des Vorstands  
7. Wahl des Vorstands  
8. Wahl der Kassenprüfer  
9. Wahl der Delegierten  
10. Sonstiges

Emile bei Balanceübungen auf der Matte. Sein Umstieg aufs Reit-
pferdedasein brachte Probleme mit sich. Foto: Richter

Klare Körpersprache: Emile und Viola bei Dehnübungen an der 
Wippe. Foto: Richter
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Lange Wege, schöne Ritte: 
In einem Flächenland wie 
Schleswig-Holstein sollte 
man davon ausgehen kön-
nen. Doch leider sieht die 
Realität ganz anders aus. 
Naturnahe Wege sind eine 
Rarität geworden. Die Reit-
möglichkeiten beschränken 
sich vielerorts auf  Spur -
plattenwege oder Schotter-
 pisten durch Waldstücke. 
Asphaltierte Radwege gibt 
es reichlich. 
Dabei sind naturnahe Wege 
als Brücken im Biotopver-
bundsystem ganz ent-
scheidende Bestandteile für 
die biologische Vielfalt. 
Die aktuelle Entwicklung im 
Tourismus, eine weiter zu-
nehmende Nutzung der 
ländlichen Infrastruktur 
durch Erholungssuchende, 
führt zu einer weiteren 
 Verdichtung der  Besucher -
ströme auf den verbliebe-
nen Wegen.  
Ein gewisses  Konflikt -
potenzial wird hier schon 

provoziert. Im Umkehr-
schluss folgt dann vielfach 
der Ruf nach Reitwegen, 
Wanderwegen und Radwe-
gen, alle rechtlichen Pro-
blematiken der Nutzerzu-
weisung inklusive. 
Die VFD hat bereits in ihrer 
Veröffentlichung Pferd und 
Umwelt (siehe Seite 6) dar-
auf hingewiesen, dass We-
geschäden durch Tritt von 
Equiden keine Auswirkun-
gen auf die biologische 
Qualität von naturnahen 
 Wegen haben. Das Gegen-
teil ist der Fall. Werden Tritt-
siegel dann aber als Grund 
für die Überarbeitung von 
Wegen durch groben Schot-
ter herangezogen, können 
Naturschützer und Fach-
leute nur noch den Kopf 
schütteln. 
Daher setzt sich der VFD-
Landesverband Hamburg/ 
Schleswig-Holstein dafür 
ein, dass wir als Reiter oder 
Fahrer die vorhandene In-
frastruktur nutzen können. 

Ausgewiesene Reitwege 
können in der Nähe von 
Ballungsgebieten eine sinn-
volle Lösung sein. Aber die 
teilweise populistisch wir-
kenden Rufe nach einem 
flächendeckenden Reitwe-
genetz sind keine Lösung, 
sondern führen dazu, dass 
immer mehr gemeinsam ge-
nutzte Wege für Reiter oder 
Fahrer gesperrt werden. Die 
vorhandenen Wegekilome-
ter werden aufgeteilt statt 
gemeinsam genutzt. 
Ein Blick in andere Bun-
desländer zeigt ganz deut-
lich: Liberale Reit-Regelun-
gen sind der effektivste 
Garant für eine konfliktarme 
Nutzung der Natur durch 
alle Erholungsuchende. 
Der Slogan „Rücksicht 
macht die Wege breit“ 
bringt die Problematik auf 
den Punkt – und erinnert an 
die Gründung der VFD im 
Jahr 1973 zur Verhinderung 
des Reitverbots in deut-
schen Wäldern!

HHaammbbuurrgg  uunndd  

SScchhlleesswwiigg  
HHoollsstteeiinn

Die Natur braucht Wiesenwege 
Warum ein großes Netz von Naturwegen die Lösung ist 

Regeln ohne Fachkenntnis: 
Dieser Weg ist mit einem Reit-
verbot belegt. Foto: Gehlert

Geschäftsstelle und Presse: 
Bianka Gehlert 

Heischkoppel 1 b 
24217 Barsbek 

Tel. 0160 94945637 
Bianka.Gehlert@vfdnet.de

Pinneberg/Rantzau 

02. März: Stammtisch mit 
Regina Johannsen. 25499 
Tangstedt, Sellhorns Gasthaus, 
Info-Tel.: 0171 2115814 

21. März: Fortbildung „Erste 
Hilfe am Pferd“. 22846 
Norderstedt, Info-Tel.: 0175 
6048936 

06. April: Stammtisch mit 
Dr. med. vet. Petra Wanders. 
25499 Tangstedt, Sellhorns 
Gasthaus, Info-Tel.: 0171 
2115814 

Termine

Neuer Termin für 
Versammlung 
Die Mitgliederversammlung 
soll nach dem Ausfall im Fe-
bruar nun am am 7. Mai 
2021 stattfinden. Die Einla-
dung zur Hybrid-Veranstal-
tung – Präsenz-Sitzung und 
virtuelle Übertragung – wird 
im März versendet.  
Achtung: Am 15. März er-
folgt der Einzug der Mit-
gliedsbeiträge.
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HHeesssseenn

Flexibel in der Pandemie 
Vereinsaktivitäten gehen weiter

Geschäftsstelle:  
Steinberg 2, 36466 Dermbach  
Tel. 03696 494142 
ms-hessen@vfdnet.de 

Presse:  
Sabine Schwalm,  
Tel. 06691 22395 
Fax: 06691 807993 
sabine.schwalm@vfdnet.de

Für an Jugendarbeit Interes-
sierte wird eine Qualifikation 
angeboten. Foto: Tinedo Moreno

Wer Mails bekommt, 
weiß Bescheid 

Es besteht weiterhin die 
dringende Bitte, dass Mit-
glieder ihre Mailadresse 
oder Änderungen dersel-
ben der Geschäftsstelle un-
ter ms-hessen@vfdnet.de 
mitteilen, weil so wesentlich 
zeitnäher über Terminän-
derungen, Veranstaltungen 
und Aktuelles informiert wer-
den kann.  

Anmelden für 
Newsletter 

Einige Bezirksverbände un-
terhalten Newsletter, zu de-
nen ihr euch ebenfalls gern 
anmelden könnt. Die Kon-
taktdaten finden sich unter 
den jeweiligen Bezirksver-
bänden im VFDnet oder auf 
deren Seiten bei Facebook. 

Gesucht: Aktive für 
Medien und mehr 

Lust auf Media? Der Lan-
desverband Hessen sucht 
Mitglieder, die gern in den 

sozialen Medien unterwegs 
sind und unsere Internet-
seite aktuell halten wollen. 
Wer sich angesprochen 
fühlt: Der Vorstand freut sich 
über eine kurze Meldung  
an Mail sabine.schwalm@ 
vfdnet.de.  
Weiterhin sind auch Inter-
essierte an der Vorstands-
arbeit willkommen, gern 
auch erst einmal zum Hin-
einschnuppern als Beisit-
zer.  

Aktivitäten für junge 
Pferdenarren 

In diesem Jahr möchten wir 
gern die Jugendarbeit 
 voranbringen. Hierzu sind 
alle jungen Menschen bis 
26 Jahren angesprochen. 
Ideal wäre, wenn jeder 
 Bezirksverband jemanden 
fände, der mit Aktivitäten auf 
den VFD-Nachwuchs zu-
geht.  
In diesem Zusammenhang 
ist von der VFD Hessen für 
2021 auch ein Lehrgang 

zur Jugendleitercard-Card 
(JULEICA) geplant. Diesen 
Ausweis über die Qualifika-
tion als Jugendgruppenlei-
ter gibt es deutschlandweit 
seit 1999. Teilnehmen am 
Lehrgang können an der 
Jugendarbeit interessierte 
Personen aus Hessen und 
Thüringen. 
Jugendleiter(innen) üben 
ihre Aufgabe ehrenamtlich 
im Sinne des § 73 KJHG für 
einen Träger der freien oder 
der öffentlichen Jugendhil-
fe aus. Die JULEICA legitimiert 
Jugendgruppenleiter in ih-
rem Handlungsfeld und ist 
öffentlich bei Behörden 
anerkannt. Die Ausbildung 
dauert zwei Wochenenden. 
Außer einem Erste Hilfe-
Kurs bestehen keine Vor-
aussetzungen. Eine aus-
führlichere Beschreibung 
zu dem Lehrgang gibt es 
unter dem Link https:// 
t1p.de/Juleica. Ansprech-
partner ist Hajo Seifert, Mail: 
ms-hessen @ vfdnet.de. 

 Interessierte an dieser Aus-
bildung bitten wir um früh-
zeitige Kontaktaufnahme mit 
der VFD-Landesgeschäfts-
stelle, damit wir entspre-
chend planen können. 

Immer informiert 
bleiben 

Da sich die Gegebenheiten 
mit Blick auf Veranstaltun-
gen auch künftig immer wie-
der schnell ändern können, 
empfiehlt der Vorstand, re-
gelmäßig in die bekannten 
Kommunikationswege zu 
sehen, also ins Internet auf 
www.VFDnet.de, ins Mail-
Postfach, WhatsApp oder 
Facebook: Dort finden sich 
 jeweils die aktuellen Ände-
rungen zu Örtlichkeiten, 
 Zeiten und Veranstaltungs-
reglement. 
Der Bezirksverband Schwalm-
Eder beispielsweise ging 
im Januar neue Wege und 
bot den Stammtischvortrag 
über ein Onli nemeeting via 
Zoom an.
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Ende August 2019 startete 
unter Leitung von Hajo Sei-
fert der Übungsleiter-Lehr-
gang der Landesverbände 
Hessen und Rheinland-
Pfalz. Der Lehrgang wurde 
von den beiden Landes-
verbänden großzügig be-
zuschusst. Kursleiter Hajo 
Seifert leitete den Kurs mit 
viel Engagement. Ausbil-
dungshöfe, in denen es viel 
zu lernen gab, wurden be-
sucht: Arhöna, Wanderreit-
schule Asbach, Sagareit-
schule Steinlah und Reit- 
und Ferienpark Dörrensolz. 
Doch die Abschlussprüfung 
musste verschoben wer-
den, was die ohnehin vor-
handene Anspannung der 
Teilnehmer verschärfte.  
Die Prüfungswoche fand 
dann vom 28. September 
bis zur Prüfung am 3. und 

4. Oktober 2020 statt. Die 
Einrichtung „Merjehop” in 
Gladenbach stellte ihre An-
lage dafür zur Verfügung. 
Hier werden seelisch kran-
ke Erwachsene betreut, ein 
großer Teil der Arbeit hier ist 
pferdegestützt. Die Anlage 
bot  tolle Verhältnisse für 
den Lehrgang. Die Prüflinge 
wurden hier nicht nur in der 
Unterrichtserteilung ge-

schult, sondern auch darin, 
mit Einfühlungsvermögen 
und Flexibilität auf Men-
schen mit unterschiedlichen 
Problemen einzugehen. 
Merjehop-Mitarbeiterin und 
Kursteilnehmerin Eva Ma-
chinski meisterte die Koor-
dination des Ganzen. 
Mit ihrer entspannten und 
wertschätzenden Art brach-
ten die Prüferinnen Silke 

Dehe und Susanne Lau-
denbach Ruhe und  Ge -
lassenheit in die Prüfungs-
 situation, die alle als sehr 
angenehm empfanden. Alle 
Teilnehmer bestanden die 
Prüfung und konnten mit 
ihren Pferden, die Tolles ge-
leistet hatten, zufrieden als 
frisch  geba ckene Übungs-
leiter nach Hause fahren. 

Marion Thiveßen

Übungsleiter-Lehrgang erfolgreich abgeschlossen

Von links: Eva Machinski, Nadine Angersbach, Monika Schramm, Pia und Carola Berndt, Sabine Schmidt, 
Marion Thivessen, Prüferin Silke Dehe, Ausbilder Hajo Seifert, Prüferin Susanne Laudenbach. Foto: Frech

BVT im Sinntal 
Am 1. November 2020, kurz 
vor dem Lockdown, lud der 
Landesverband seine Be-
zirksverbandsvertreter zur 
jährlichen Bezirksvorstän-
detagung ein, reduziert auf 
eine Tagesveranstaltung. 
Kulisse war die Burg 
Schwarzenfels im idylli-
schen „Bergwinkel”, wo Vo-
gelsberg, Rhön und Spes-
sart aufeinander treffen.  
Wie immer begann die Ta-
gung mit einem stärkenden 
Frühstück und den Begrü-
ßungsworten der Ersten Vor-
sitzenden Sabine Schwalm. 
Zügig ging es kurz darauf 
an die Abarbeitung der Ta-
gesordnung, stand doch 
am Nachmittag noch ein 
Besuch in einer Wander-
reitstation eines Mitglieds 
an: Thomas Wegge und 
seine Frau betreiben ihre 
Station auf den Höhen der 
Rhönausläufer.

Multi-Tücher 
Im Herbst hatten Mitglieder 
eines Bezirksverbands die 
schöne Idee, ihre Mitglieder 
mit einem kleinen Weih-
nachtsgeschenk zu über-
raschen. Diese Idee griffen 
Landesverband und ande-
Bezirke auf, und kurz vor 
Weihnachten konnten alle 
Mitglieder ihr Multifunkti-
onstuch in den Händen hal-
ten.  
Wer noch weitere Exempla-
re haben möchte, kann die-

se, solange 
der Vorrat 
reicht, beim 

Landesver-
band oder 
seinem Be-

zirksverband 
zum Stückpreis 
von drei Euro 
plus Versand er-

werben. 
Sabine Schwalm

Am dritten Oktobersonntag 
fand ein neuerlicher Lehr-
gang „Falltraining – keine 
Angst vorm Fallen“ mit Julia 
Kohlstadt auf dem Hof 
Heußner in Großropperhau-
sen statt. Die Resonanz war 
wie schon in den vorange-
gangenen Lehrgängen an-
derer Inhalte überwältigend, 
sodass der Kurs kurzent-
schlossen einmal am Vor-
mittag und einmal am Nach-
mittag angeboten wurde.  
Alle Teilnehmenden waren 
begeistert, wie gut Julia den 

Aufbau der  Bewegungs -
abläufe vermittelt. Zum 
Schluss trauten sich alle, 
vom Voltigierbock namens 
„Blaue Luise“ zu fallen.  
Manch einer war auch Wie-
derholungstäter und wollte 
seine Reflexe auffrischen. 
Bei der Abschlussbespre-
chung am Ende des Lehr-
gangs baten viele der Teil-
nehmer darum, dass sie 
bei einer Neuauflage im 
kommenden Jahr wieder 
angeschrieben werden.  

Sabine Schwalm

Lehrgang Falltraining gut besucht

Die Teilnehmerinnen des Vormittagskurses, von links: Dagmar Thier, 
Simone Dippel, Kristin Kaletsch, Marina Dippel, Katrin Graß, Valerie 
Weber, Julia Kohlstadt, Mareike Schuchmann. Foto: Schwalm
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27. März, 16 Uhr: Online-
Mitgliederversammlung des 
Landesverbands Hessen e.V. 
Der Zugangslink sowie die 
Anlagen können ab 10. März 
angefordert werden bei der 
Landesgeschäftsstelle, Mail: 
ms-hessen@vfdnet.de 

13. bis 16. Mai: Ausbildung 
zum VFD-Übungsleiter -
assistenten. 36277 
Schenksolz, Info-Tel.:  
036964 93423 

Hessen Nordost 

12. bis 14. März: 
Pferdekunde I.  
34388 Trendelburg,  
Info-Tel.: 0173 9756620 

07. bis 09. Mai: VFD-Junior I 
bis III. 34302 Wollrode, Info-
Tel.: 0173 7663837 

Schwalm-Eder 

19. März: Online-Stammtisch 
„Die Bemer-Gefäßtherapie“. 
Info-Tel.: 06691 22395 

18. April: Lehrgang Karte und 
Kompass. 34613 
Schwalmstadt-Michelsberg, 
Info-Tel.: 06691 22395 

30. Mai: Orientierungsrallye 
für Reiter und Kutschfahrer. 
34613 Schwalmstadt-
Michelsberg, Info-Tel.: 06691 
22395 

30. Mai: Kindertrail. 34613 
Schwalmstadt-Michelsberg, 
Info-Tel.: 06691 5234 

Termine
Ein gewöhnliches Treffen 
des Stammtischs Mittel-
hessen konnte im Oktober 
pandemiebedingt leider 
nicht stattfinden. Damit sich 
die Reiter trotzdem einmal 
sehen könnten, beschlos-
sen wir, den Stammtisch 
diesmal zu Pferd zu gestal-
ten. So ging eine Einladung 
zu einem gemeinsamen 
Ausritt an die Interessierten 
heraus. 
Am 26. Oktober reisten des-
halb etliche Reiter an, um 
gemeinsam einen schönen 
Ausritt rund um die Seen-
bach im Vogelsberg zu un-
ternehmen. Zwei Reiterin-
nen konnten leider nicht mit 
aufbrechen, weil sich eines 
der beiden Pferde während 
der Fahrt leicht verletzt hat-
te und nicht ganz klar lief. 
Das war sehr schade, sie 
waren eine weite Strecke 
angereist. 
Sechs Reiter starteten ge-
meinsam mit einer bunten 
Mischung unterschiedlich-
ster Pferde: Araber, Merens, 
 Schwarzwälder, Ponys und 
Warmblut, alles erfahrene 
Geländepferde, die sich 

recht schnell zu einer har-
monischen Gruppe zusam-
menfanden.  
Die Strecke führte zunächst 
über Wiesen und Felder, 
und wie so oft im Vogels-
berg war ein geplanter Weg 
mit einem mobilen Zaun um 
eine Schafsherde versperrt, 
sodass wir einen Umweg 
nehmen mussten. Ein kur-
zes Stück ging es durch 
das hübsche Freienseen, 
enge Gassen mit schönen 
Fachwerkhäuschen, und 
von da in den Wald. Hier 

hatten wir eine Pause vor-
bereitet. 
Nur noch ein kurzer Schlen-
ker durch die Weickarts-
hainer Schweiz, eine alte 
Erzabbaustätte, und dann 
fing es kurz vor dem Ziel tat-
sächlich genau wie im Wet-
terbericht angekündigt an 
zu regnen. 
Zu Pferd hat man auf jeden 
Fall genügend Abstand zwi-
schen den Teilnehmern und 
das Optimum an frischer 
Luft. 

Andrea Textor

Der Bezirksverband Schwalm-
Eder suchte und fand eine 
Lösung, Interessierten trotz 
der Corona-Einschränkun-
gen die Stammtischteilnah-
me zu ermöglichen – nicht 
zuletzt, um Kontakt zu den 
Mitgliedern zu halten. Ide-
engeber war ein Mitglied, 
das von einem Online-
stammtisch mit einer ande-
ren Gruppe erzählte.  
Die Referentin Elaine Butler, 
die selbst noch nie auf die-
se Art einen Vortrag gehal-
ten hatte, war für einen Ver-
such bereit. In kürzester 
Zeit lief die Einladungsma-
schinerie an, und genauso 

schnell trudelten die An-
meldungen ein – in nicht im 
Traum erwarteten Mengen! 
Am Tag vor der Premiere 
wurde ein Probemeeting 
veranstaltet. 
Der Freitagabend kam und 
wie sollte es anders sein: 
Nun streikte die Technik, 
sprich: der versendete Link 
ließ Teilnehmer und Refe-
rentin nicht dazustoßen. 
Dank VFD-Präsidentin 
 Bianka Gehlert, die für die 
Zugangslinks verantwort-
lich ist, konnten die techni-
schen Schwierigkeiten je-
doch zügig beseitigt 
werden, und ein neuer Link 

wurde an die Teilnehmer 
versandt. Zum guten 
Schluss wurde der Stamm-
tisch ein voller Erfolg mit 
38 Teilnehmenden.  
Elaine Butler hat das Thema 
„Reite in Balance, bleib am 
Ball“ für alle sehr interessant 
vermittelt. Jeder konnte 
während des Vortrags zu 
Hause vor dem Bildschirm 
die Übungen gut auspro-
bieren. Zum Ende hin konn-
ten die Teilnehmer noch ihre 
Fragen loswerden.  
Sollten genügend Interes-
sierte zusammenkommen 
und Corona wieder ein 
 Zusammentreffen ermögli-

chen, soll im Sommer ein 
Trainingswochenende mit 
den Pferden angeboten 
werden.  
Die nachfolgenden Reso-
nanzen der Teilnehmer wa-
ren bisher durchweg positiv, 
und man wünschte sich 
mehr dieser Veranstaltun-
gen. Das lassen wir uns 
nicht zweimal sagen: Wir 
werden die weiteren 
Stammtisch-Referenten und 
gegebenenfalls noch wei-
tere Experten kontaktieren, 
um sie auch für diese Art 
von Stammtisch zu begeis -
tern.  

Sabine Schwalm 

Herbstritt statt Stammtisch in Mittelhessen

Sechs Reiter des Stammtischs Mittelhessen genossen einen 
 ansteckungssicheren Ausritt. Foto: Textor

Online-Treffen statt Stammtisch in Schwalm-Eder
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Nachdem der erste Online-
Kurs Pferdekunde I des 
Landesverbands Hamburg/ 
Schleswig Holstein ein vol-
ler Erfolg war, startete das 
Konzept im Januar 2021 in 
die zweite Runde. Dieses 
Mal bieten die Landesver-
bände Hamburg/ Schles-
wig Holstein und Mecklen-
burg Vorpommern einen 
kombinierten Kurs Pferde-
kunde I und II online an, ver-
teilt auf 13 Einzeltermine. 
Das Ziel: gute Vorbereitung 
der Teilnehmer für die Prü-
fungen im April und als 
Grundlage für weitere VFD-
Ausbildungen. 

Am 13. Januar fand eine 
Technikprobe statt, bei der 
Teilnehmer und Organisa-
toren sich in das System 
einarbeiten konnten. Seit-
dem geht es regelmäßig 
weiter: Jeden Mittwoch um 
19.30 Uhr startet der Un-
terricht und es gibt andert-
halb Stunden lang geballtes 
Fachwissen, bis die Köpfe 
rauchen. Ob Anatomie, Hal-
tung, Fütterung oder Trans-
port, Tierschutz und recht-
liche Inhalte, jedes Thema 
wird ausführlich gelehrt und 
per Videochat besprochen. 
Fragen können jederzeit ge-
stellt werden.  

Die Ausbildungsunterlagen 
liegen während des ge-
samten Kurses für jeden 
Teilnehmer auf der Unter-
richtsplattform bereit, jeder 
kann eine Diskussion eröff-
nen oder innerhalb des 
 Mediums eigene Lernda-
teien erstellen, ergänzen 
oder ändern.  
Während des Kurses gibt es 
einige Videoaufgaben, die 
jeder in Ruhe für sich bear-
beiten kann, um sie dann 
zur Kontrolle und Bespre-
chung einzuschicken. 
So Corona will, wird es im 
April zwei Präsenztage im 
Herzen Mecklenburg-Vor-

pommerns geben, an de-
nen der Praxisunterricht 
stattfindet. Auf dem Haflin-
gerhof Baumgarten werden 
dann praktische Dinge wie 
Führen, Putzen oder Verla-
den geübt.  
Der erforderliche Erste Hil-
fe-Kurs für Pferde ist über 
den Landesverband Ham-
burg/Schleswig Holstein se-
parat buchbar.  
Wie in allen anderen Bun-
desländern geht es unseren 
Landesverbänden selbst-
verständlich auch um die 
Anerkennung des Kurses 
als Sachkundenachweis für 
das Veterinäramt. 

Der Norden rockt 
Kooperation für Kombi-Kurs Pferdekunde

MMeecckklleennbbuurrgg--   
VVoorrppoommmmeerrnn

Geschäftsstelle:  
Theresa Böhmer 

Joliot-Curie-Allee 67,  
18147 Rostock 

Tel. 0170 8009995 
gs-mv@vfdnet.de 

Presse:  
Yvonne Adam, Kristina Poske 

Tel. 0157 74012809 
mv.presse@vfdnet.de

Dazulernen: Die Ostsee-Anrai-
nerländer bieten eine gemein-
same Ausbildung an. Foto: Adam

In der Vergangenheit fand 
die Mitgliederversammlung 
stets im Frühjahr lokal statt. 
Wegen nicht absehbarer 
Schutz-Beschränkungen 
hat sich der Vorstand dazu 
entschlossen, sie in den 
April zu legen und virtuell 

stattfinden zu lassen. Für 
eine Satzungsänderung 
werden so auch die nötigen 
Vorlagefristen eingehalten. 
Aufgrund der neuen Da-
tenschutzbestimmungen 
und Neuregelungen zu vir-
tuellen und rechtskräftigen 

Mitgliederversammlungen 
bedarf es dieser Satzungs-
änderung.  
Via PC, Smartphone oder 
Tablet können sich unsere 
Mitglieder in das Versamm-
lungsprogramm einwählen 
und so ganz bequem von 

zu Hause aus an der Jah-
reshauptversammlung teil-
nehmen.  
Der genaue Termin wird bei 
jedem Mitglied auf dem 
Postweg eingehen und per 
Newsletter bekannt gege-
ben.

In diesem Jahr: virtuelle Jahreshauptversammlung des Landesverbands
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Pulsmonitoring beim Pony 
Der Herzschlag verrät viel mehr als nur die Fitness

Geschäftsstelle: 
Jessica Meusel 
Celler Str. 19a  
30900 Wedemark. 
niedersachsen@vfdnet.de 

Presse:  
Eva Vogel 
Eva.vogel@vfdnet.de

Als kleiner Kontrollfreak 
 finde ich es spannend zu 
beobachten, wie fit mein 
Pferd ist und mit welchen 
Pulsfrequenzen Leis tung er-
bracht wird. Dabei geht es 
mir nicht um gezieltes Leis -
tungstraining, sondern nur 
ums Beobachten. 
Über viele Jahre habe ich 
mit verschiedenen Syste-
men herumprobiert und 
nach der optimalen Lösung 
für uns gesucht. Zunächst 
hatte ich ein sehr einfaches 
Set extra für die Pulsmes-
sung beim Pferd. Dieses 
besteht aus einer einfachen 
Uhr und Elektroden, die mit-
tels Kabel fest mit einem un-
codierten Sender verbun-
den sind. Damit kann man 
beim Reiten den Echtpuls 
sehen, wenn Uhr und Sen-
der nah genug beieinan-
der sind. Absteigen und 
Führen führte aber meistens 
schon zu Kontaktverlusten. 
Gespeichert wurde auch 
nichts. 

Mittlerweile gibt es jedoch 
moderneres Equipment in 
Form expliziter Ausrüstung 
zum Pulsmonitoring bei Pfer-
den. Mit meinem Pony sah 
ich mich allerdings vor be-
sondere Herausforderun-
gen gestellt, da der zuge-
hörige Bauchgurt nicht 
korrekt zu platzieren war. 
Das ist vermutlich bei grö-
ßeren Pferden einfacher.  
Bei einem Dis tanz-Ausrüs ter 
habe ich nun passende 
Elektroden gefunden, so 
dass ich mein System kon-
figurieren konnte. Ich habe 
zwei einzelne Elektroden, 

die das Signal von der Haut-
oberfläche ableiten. Hier-
bei handelt es sich um klei-
ne Gummiplatten, die ich 
rechts und links hinter dem 
Ellenbogen unter den Sat-
telgurt lege. Sie brauchen 
guten Hautkontakt, dafür 
muss man ein Isländer-Win-
terfell nass machen und 
Elektrodengel verwenden 
sowie regelmäßig nachgur-
ten. Die Elektroden werden 
via Kabel und Druckknopf-
verbindung mit einem Sen-
der verbunden, der die Da-
ten per Bluetooth an ein 
Ablesegerät sendet. Ich nut-
ze dafür eine Fitness-Uhr, 
die auch eine GPS-Funktion 
hat und meine Strecke auf-
zeichnen kann. Die Daten 
werden gespeichert und 
können nach dem Ritt auf 
das Handy synchronisiert 
werden, man kann aber 
auch jederzeit Echtzeit-Da-
ten anschauen. Per App im 
Smartphone geht es eben-
falls, dann ist aber das Echt-

zeit-Ablesen schwieriger. 
Einige spannende Dinge 
habe ich über mein Pony er-
fahren: Erstmal scheint er 
wirklich fit zu sein. Nach je-
der schneller gerittenen 
Strecke kommt der Puls so-
fort wieder zurück auf unser 
Schritt-Niveau. Bleibt der 
Puls weiter oben hängen, 
muss Pony meistens pin-
keln. Trab und Tölt sind 
gleich anstrengend, was 
das Pulsniveau angeht. Ga-
lopp fühlt sich bei meinem 
Fünfgänger nicht nur an-
strengend an, sondern 
scheint es auch wirklich zu 
sein.  
Das Relief hat viel Einfluss 
auf die Pulsfrequenz und 
deckt sich mit meinem Ge-
fühl, dass mein Ponymann 
Klettern nicht mag. Bei ei-
nem Ritt hatte ich plötzlich 
auf einer Trabstrecke einen 
unerklärlichen Pulsanstieg – 
wir hatten einen dicken 
Stein im Beschlag stecken! 

Eva Vogel

Per Fitness-Uhr ist beim 
 Reiten eine Pulskontrolle 
 bequem möglich. Fotos: Vogel 

Gel und Wasser sorgen für 
guten Kontakt der Elektroden.

2021-1 UMWELT_Layout Pferd & Freizeit Homework  12.02.2021  14:48  Seite 45



21/1

Ammerland 

02. März: Büchervorstellung mit 
Lesung. 26160 Bad Zwischenahn, 
Querenstedter Mühle, Info-Tel.: 
04403 5057 

20. März: Gelassenheitstraining 
mit Dino Paul. 26188 Edewecht, 
Info-Tel.: 01766 2455503 

30. April bis 02. Mai: Zirkuslektio-
nen mit Peter Deicke. 26188 Ede-
wecht, Info-Tel.: 01766 2455503 

Harburg/Nordheide 

12. März: Jahreshauptversamm-
lung. Online. Info-Tel.: 05198 
9878 01 

12. März: Themenabend Hufe. 
Online. Info-Tel.: 0176 83261106  

20. bis 21. März: Verladetraining. 
29640 Schneverdingen, Info-Tel.: 
05198 987801 

27. März: Gelassenheitstraining. 
21255 Tostedt, Info-Tel.: 0176 
83261106 

09. April: VFD-Treff. Online. Info-
Tel.: 0176 83261106 

17. April: Horse Agility. 21224 Ro-
sengarten, Info-Tel.: 0176 
34355612 

25. April: Osterritt nach 21279 Ap-
pelbeck. Info-Tel.: 0176 83261106 

30. April bis 02. Mai: Schnupper-
kurs Wanderreiten. 29640 Schne-
verdingen, Info-Tel.: 05198 
987801 

09. Mai: Heideritt. 21272 Döhle. 
Info-Tel.: 0176 83261106 

14. Mai: VFD-Treff im Mai. 29640 
Schneverdingen, Info-Tel.: 0176 
83261106 

22. Mai: Gelassenheitstraining. 
21255 Tostedt. Info-Tel.: 0176 
83261106 

29. Mai: Stresspunktbehandlung. 
21224 Rosengarten, Info-Tel.: 
0176 83261106 

Hildesheim 

05. März: Jahresinfoabend online. 
Info-Tel.: 0163 2678357 

Hohe Heide 

07. März: Kurse Fahrerpass I und 
II, gewerbliches Fahren. Dauer: 
zehn Tage. 29640 Schneverdin-
gen, Info-Tel.: 05193 6732 

19. März: Themenabend „Pilates 
für Reiter und Fahrer“. 29643 
Neuenkirchen, Info-Tel.: 05191 
12737 

20. März, 17. April, 15. Mai: 
VFDKids ran ans Pferd. 29640 
Schneverdingen-Schülern, Info-
Tel.: 0162 4839274 

Neustadt Am Rübenberge 

10. März: VFD-Treff. 30900 We-
demark, Resseo, Info-Tel.: 01734 
384493 

Oldenburger Land 

06. bis 07. März: Lehrgang Wan-
derreiter nach ARPO, Theorie. 
26203 Wardenburg-Höven, Info-
Tel.: 0152 5678 4430 

13. März: Lehrgang Wanderreiter 
nach ARPO, Praxistag. 26203 
Wardenburg-Höven, Info-Tel.: 
0152 5678 4430 

27. bis 28. März: Lehrgang Ritt-
führer nach ARPO VFD, Theorie. 
26203 Wardenburg-Höven, Info-
Tel.: 0152 5678 4430 

10. bis 11. April: Lehrwanderritt 
nach ARPO. 26197 Großenkne-
ten/Bissel, Info-Tel.: 0152 5678 
4430 

24. April: Lehrgang Wanderrittfüh-
rer VFD nach ARPO, organisatori-
sches Treffen. 26203 
Wardenburg-Höven, Info-Tel.: 
0152 5678 4430 

13. bis 16. Mai: Lehrgang Rittfüh-
rer nach ARPO VFD, Praxis. 
26203 Wardenburg-Höven, Info-
Tel.: 0152 5678 4430 

Osnabrück 

05. März: Themenabend: Faszina-
tion Säumen. 49074 Osnabrück, 
Info-Tel.: 0176 10034324 

27. März: Reitkurs mit Carmen 
Voigtland. 49074 Osnabrück, Info-
Tel.: 0171 5294012 

09. April: Themenabend Knoten-
kunde . 49074 Osnabrück, Info-
Tel.: 0176 10034324 

Ostfriesland 

04. März, 09. März: Pferdekunde I 
Onlinekurs. 26802 Moormerland-
Rorichmoor, Info-Tel.: 04954 
954520 

18. März: Jahreshauptversamm-
lung 2021. 26802 Moormerland, 
Gaststätte „Bei Cassi“, Info-Tel.: 
04954 954520 

18. März: Erlebnisbericht Ems-
Elbe Ritt. 26802 Moormerland, 
Gaststätte „Bei Cassi“, Info-Tel.: 
04954 954520 

23. März, 27. März, 30. März, 06. 
April, 10. April: Pferdekunde II. 
Onlinekurs, Teile 1 bis 5. 26802 
Moormerland-Rorichmoor, Info-
Tel.: 04954 954520 

15. April: Ja-
kobskreuzkraut. 
26802 Moor-
merland, Gaststätte „Bei Cassi“, 
Info-Tel.: 04954 954520 

20. Mai: Osteopathie fürs Pferd. 
26802 Moormerland, Gaststätte 
„Bei Cassi“, Info-Tel.: 04954 
954520 

Syke 

06. März: Dualaktivierung. 28816 
Stuhr, Info-Tel.: 01573 2419742 

17. März: Jahreshauptversamm-
lung. Info-Tel.: 01516 8499409 

23. März bis 25. Mai: Longierkurs 
für Kinder. 27211 Bassum, Info-
Tel.: 01522 9293350 

27. März: Kurs „Hufe lesen ler-
nen“. 27211 Bassum, Info-Tel.: 
01523 4244427 

01. April: Osterritt für die Kleins -
ten. 27211 Bassum, Info-Tel.: 
01522 9293350 

10. April: Reiterfitness. 27321 
Thedinghausen, Info-Tel.: 01516 
8499409 

01. Mai: Schnupperfahren. 27308 
Kirchlinteln, Info-Tel.: 01516 
8499409 

29. bis 30. Mai: Working Equita-
tion. 27245 Barenburg, Info-Tel.: 
01516 8499409 

Verden 

24. bis 28. März: Bodenarbeits-
kurs nach (F)ARPO. 27308 Kirch-
linteln-Otersen, Info-Tel.: 04238 
932030 

13. Mai: Massage Workshop. 
27308 Kirchlinteln Info-Tel.: 04238 
932030 

Termine

Im März 2020 hatten wir im 
Bezirksverband Osnabrück 
unseren letzten Präsenz-
stammtisch.  

Stammtische seit 
Dezember online 

Durch den Landesverband 
wurde uns eine Online-Platt-
form zur Verfügung gestellt, 
und zunächst bei Vor-
standssitzungen tasteten 
wir uns langsam an das 
neue Medium heran. So bo-
ten wir dann im Dezember 
unseren ersten Online-
Stammtisch an. Zunächst 
stand das Ausprobieren der 
Technik im Vordergrund – ist 

die Internetverbindung aus-
reichend, funktionieren Mi-
krofon und Kamera, muss 
ich nachrüsten? Aber genau 
dafür war dieser Termin ja 
auch gedacht: um auf kom-
mende Online-Themen-
abende vorzubereiten. 
Im Januar ging es um Of-
fenstall-Herausforderungen: 
Matschecken, Tränken im 
Winter, Bewegungsanreize. 
Jeder konnte Fotos prä-
sentieren und dazu etwas 
erklären. Dies haben auch 
einige genutzt und uns ihre 
privaten Offenställe hinterm 
Haus vorgestellt. Daraus 
entstanden Diskussionen 

über Problembereiche und 
mögliche Lösungswege. 
Manche waren einfach als 
 Zuschauer und Zuhörer da-
bei. 

Weite Wege gibt  
es nicht mehr 

Online macht auch Neues 
möglich: Es war sogar eine 
Teilnehmerin aus dem We-
sterwald zugeschaltet. Auch 
waren andere dabei, die es 
sonst selten zum Stamm-
tisch schaffen. Klar, Fahrt-
wege fallen natürlich weg. 
Was allerdings nicht statt-
finden kann, sind persönli-
che Zwischengespräche 

u n d  
das leckere Essen 
im Restaurant. 
Wir haben unsere Themen-
abende bis auf Weiteres 
auf Online-Events umge-
stellt und hoffen, so weiter 
präsent sein zu können.  
An Online-Tageskurse ha-
ben wir uns bislang noch 
nicht herangewagt. 
Das Thema Online-Veran-
staltung wird sicherlich prä-
sent bleiben, da es in vielen 
Bereichen einfache und fle-
xible Möglichkeiten bietet. 

Sandra Pendl

Stammtisch ohne Grenzen: Osnabrück geht online

46        VFD Niedersachsen und Bremen
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Vor etwas über einem Jahr 
starteten wir den Versuch, 
unseren Pferdemist in IBC-
Tanks zu lagern, zu kom-
postieren und dann zu nut-
zen. Unser Fazit nach einem 
Jahr lautet: Für uns ist die 
Kompostierung im Mist-
wurmtank der beste Weg, 
unseren wertvollen Mist 
selbst zu verwerten.  
Wir arbeiten mit folgenden 
Eckdaten: Wir haben ins-
gesamt zwölf Tanks für zwei 
Offenstallpferde ohne Stroh. 
Vier Tanks haben wir um un-
seren Trail herum verteilt an 
strategisch sinnvollen Plät-
zen. Somit fällt viel Lauferei 
zu einem zentralen Mist-
haufen weg. Vier Tanks ru-
hen voll und mit Würmern 
an einem wettergeschützten 
Platz, ohne direkte Sonnen-
einstrahlung oder Schlag-
regen. Vier Tanks warten 
geleert auf ihren Einsatz. 
Deckel drauf oder Deckel 
ab? Wir haben beides pro-
biert und finden Deckel 
drauf sinnvoller.  
Der fertige Wurmkompost 
wird von uns sehr kontrolliert 
an Bekannte und Kunden 
abgegeben. Da er die ,,al-
lerbeste-Pflanzerde-die-es-
gibt-auf-der-Welt” ist, sind 
wir zugegebenermaßen ein 
bisschen geizig. Wir nut-
zen ihn für Hochbeete, 
 Gewächshaus, Verkaufs-
pflanzen und zwischen den 
Beerenbeeten. Für Ge-
schäftsfindige: Sowohl der 
fertige Humus als auch der 
Wurmtee (das ist die Suppe, 
die sich unten sammelt) las-
sen sich für gutes Geld ver-
kaufen. 

Was dafür spricht:  
Vorteile 

Die Lagerung ist rechtssi-
cher. In den geschützten 
Tanks vermehren sich die 
Würmer mangels Fressfein-

den sehr gut. Das fertige 
Produkt hat einen definier-
ten Marktwert und kann viel-
seitig genutzt werden. Die 
IBC-Tanks sind günstig in 
der Anschaffung, überall zu 
bekommen, können flexi-
bel nahezu überall  auf -
gestellt werden und sind, 
sollte die Nutzung nicht 
überzeugen, für jede Men-
ge andere Dinge brauchbar. 
Es entstehen keine zusätz-
lichen Kosten durch das 
Abholen-Lassen des Mis tes. 
Die fertige Erde kann als 
 beste Pflanzerde überhaupt 
vielseitig verwendet wer-
den, ist umwelt- und res-
sourcenschonend und, da 
ein biologisch sinnvoller 
Kreislauf entsteht, aktiver 
Naturschutz, weil Pferde-
halter mit Inverkehrbringen 
dieses Düngers und  Pflanz -
erde dafür sorgen, dass 
weniger davon produziert 
werden muss. 

Was es zu  
bedenken gilt 

Ohne Trecker kommt man 
nicht weit, dieser ist wirklich 
nötig. Die Tanks sind pfle-
geintensiver als ein norma-
ler Misthaufen, in dem sich 

die Würmer je nach Wetter-
lage selbst den besten Platz 
suchen. Das Herausschau-
feln des fertigen Wurm-
komposts ist mühsam. Au-
ßerdem herrscht Monokultur 
im Tank: Für Mistwürmer ist 
er zwar sehr gut geeignet, 
aber die unfassbare Vielzahl 
an Lebewesen, die einen 
normalen Misthaufen aus-
zeichnet, fehlt gezwunge-
nermaßen. 
Unsere Beobachtungen be-
ziehen sich auf unseren 
Standort in Norddeutsch-
land. Strengen Frost hatten 
wir bis jetzt nicht. In der Na-
tur würden die Würmer bei 
Frost in tiefere Erdschichten 
abwandern, dies ist hier 
nicht möglich.  

Tipps aus der  
Praxis 

Ganz wichtig: Die Äppel 
von Pferden, die frisch ent-
wurmt sind, dürfen nicht 
hinein! Damit tötet man 
ziemlich sicher alle Wür-
mer.  
Das System eignet sich gut 
für eine kleine Anzahl von 
Pferden. Zum Erstbesatz 
nehmen wir Mistwürmer aus 
einem fertigen Misthaufen. 

Man kann diese auch kau-
fen, es gibt verschiedene 
Anbieter. 
Um die Würmer vom alten in 
den neuen Mist zu setzen, 
nutzen wir verschiedene 
Methoden. Zum einen neh-
men wir gezielt Pferdeäpfel, 
in denen sich viele Würmer 
tummeln, und setzen diese 
um. Zum anderen stellen 
wir einen Korb, der mit fri-
schem Pferdemist gefüllt 
ist, in einen fertigen Mist-
tank. Die Würmer kriechen 
dann von allein in den fri-
schen Pferdemist. Nach 
etwa einer Woche stellen wir 
das Ganze dann in den 
neuen Container. 
Dies ist keine Universalan-
leitung, denn jeder findet bei 
sich andere Gegebenheiten 
vor hinsichtlich der Pferde, 
der Umgebung und der 
Wetterverhältnisse. Deshalb 
plädieren wir eindeutig fürs 
Ausprobieren und das Aus-
tauschen von Erfahrungen. 
Unsere ersten Artikel zum 
Thema sind unter https:// 
t1p.de/Wurmtank im Web 
zu finden. Über Kontakte 
und Austausch freuen wir 
uns! 

Petra Fischer

Ein Jahr Mist im Wurmtank: Erfahrungen und Beobachtungen

Für eine kleine Anzahl Pferde sind IBC-Tanks ideal. Bei mehr 
 Tieren kommen Seecontainer in Frage. Fotos: Fischer

Wurmkompost ist ein hoch-
wertiges Produkt.
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Aus dem Landesvorstand 
Geschäftsstelle für Öffentlichkeitsarbeit geplant

NNoorrddrrhheeiinn--WWeessttffaalleenn

Geschäftsstelle:  
Postfach 3306 

52120 Herzogenrath 
Tel. 02407 918787 

geschaeftsstelleNRW@vfdnet.de 

Presse: 
Birgit Landwehr 

Tel. 02594 87057 
birgit.landwehr@vfdnet.de

Effektiv: Die Jahresauftaktsit-
zung des Vorstands fand per 
Videokonferenz statt.

Trotz der Pandemie tut sich 
in der VFD Nordrhein-West-
falen vieles, Stichworte: 
 Videokonferenz, Ausbil-
dungsbeihilfen, zusätzliche 
 Geschäftsstelle, Jahres-
hauptversammlung. 

Jahresauftaktsitzung 
mit Resultaten 

Zum ersten Mal hielt der 
Landesvorstand seine rich-
tungsweisende Jahresauf-
taktsitzung in Form einer 
ganztägigen Videokonfe-
renz ab.  
Einer der Schwerpunkte war 
die Ausbildung und deren 
Finanzierung. Um fortbil-
dungswillige Mitglieder zu 
entlasten, wurde über  
eine Rabattierung für den 
Übungs leiterlehrgang ge-
sprochen. Das betrifft auch 
die dafür notwendigen 
 Kurse, die in einem be-
stimmten Zeitraum davor 
gebucht und umgesetzt 
werden müssen. Speziell 
für den Übungsleiterlehr-

gang wird Schülern und 
Studenten ein  Rabatt von 
50 Prozent gewährt. 
Die massiven Kontaktbe-
schränkungen aufgrund von 
Covid-19 haben gezeigt, 
dass Alternativen in Form 
von Online-Schulungen 
durchführbar sind, was zu-
dem die Kosten der Kurse 
senkt und oft die Reichwei-
te erhöht. 
Vereinen, die Mitglieder in 
der VFD sind und sich co-
ronabedingt in finanzieller 
Schieflage befinden, kann 
auf Anfrage und Prüfung 
durch eine Minimierung der 
Mitgliedsbeiträge Unter-
stützung angeboten wer-
den. 
Für den großen Aufgaben-
bereich Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit soll eine 
weitere Geschäftsstelle ge-
schaffen werden. Eine Aus-
schreibung hierfür ist bereits 
erfolgt und es werden sich 
hoffentlich qualifizierte Be-
werber melden. Immerhin 

erreicht die VFD Nordrhein-
Westfalen über 5000 Mit-
glieder in 34 Unterverbän-
den. 

Videokonferenz für alle 
Mitglieder im März 

Die Jahreshauptversamm-
lung am 7. März kann nicht 
als Präsenzveranstaltung 
stattfinden und wird mit der 
veröffentlichten Tagesord-
nung aus Pferd & Freizeit 
Ausgabe 2020/4, Seite 45, 
in den Sommer 2021 ver-
schoben.  
Am ursprünglich geplanten 
Datum, dem 7. März, wird 
stattdessen eine Videokon-
ferenz geschaltet, an der 
alle Mitglieder des VFD-
Landesverbands Nordrhein-
Westfalen teilnehmen kön-
nen.  
Erforderlich für die Teilnah-
me ist aus technischen 
Gründen eine vorherige 
 Anmeldung per Mail an 
 geschaeftsstelleNRW@ 
vfdnet.de. 

Hier erhalten Mitglieder den 
nötigen Zugangscode.  
Funktionstests können 
ebenfalls im Vorfeld über die 
Geschäftsstelle geordert 
werden.  
Durch die Videokonferenz 
sollen möglichst viele Mit-
glieder untereinander und 
mit dem Vorstand im Ge-
spräch bleiben. In diesen 
Zeiten ist es unabdingbar, 
auch ohne Treffen vor Ort 
möglichst viele Kontakte, 
Beziehungen und Netzwer-
ke lebendig zu halten. 

Die Chance nutzen:  
VFD aktiv gestalten! 

Auch die Problematik der 
Besetzung von wichtigen 
Positionen, etwa der Bun-
desdelegierten, wurde be-
sprochen. Mitglieder wer-
den gebeten, sich für solche 
Posten zu bewerben und 
aktiv an der Gestaltung der 
VFD mitzuwirken! 

Helmut Klebach, 
Erster Vorsitzender
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Einladung zur Videokonferenz  
für Mitglieder des VFD-Landesverbands NRW 

am 7. März 2021 um 10 Uhr 

Da die für diesen Termin vorgesehene  Jahreshaupt versammlung nicht möglich ist, werden alle Mitglieder des VFD-
Landesverbands Nordrhein-Westfalen hiermit zu  einer Videokonferenz eingeladen. Die Verbreitung dieser  Einladung 
erfolgte außerdem über das VFDnet, WhatsApp-Gruppen, Instagram und Verteiler der Bezirksgruppen. 

Diese Videokonferenz ersetzt nicht die Jahreshauptversammlung, welche in den Sommer verlegt wird. Sie soll aber die 
Möglichkeit eröffnen, die Hauptversammlung vorzubereiten und über wichtige Themen zu sprechen. 

Zu Anfang der Konferenz wird unter anderem erklärt, weshalb diese Videokonferenz die Jahreshauptversammlung auf 
Landesebene nicht ersetzen kann, wann und unter welchen Voraussetzungen eine Videokonferenz als Mitglieder -
versammlung für Unterverbände möglich ist und wann nicht. 

Ergänzungen und Änderungen zur Tagesordnung bitte vorab an den Landesvorstand oder die Landesgeschäftsstelle 
senden. Zur Information dient der Jahresbericht des Vorstands, der einzusehen ist im www.VFDnet.de bei NRW unter 
„Intern“. 

Tagesordnung 

Eine Dauer der Videokonferenz von drei Stunden oder mehr ist anzunehmen. 

Helmut Klebach 
für den NRW-Landesvorstand

1. Berichte der Beauftragten, Delegierten und zum Daten-
schutz 

2. Informationen zur Verschiebung der Jahreshauptversamm-
lung mit den Wahlen zum Vorstand (Sportwart, Vertreter 
des Sportwarts, Pressewart, Beauftragter für Reitregelun-
gen, Vertreter des Kassenwarts) auf Sommer 2021, kom-
missarische Besetzungen vakanter Posten, Medien und 
Öffentlichkeit 

3. Vorstellung des Haushaltsplans 2021 mit Bitte um Stellung-
nahme und Vorschläge für eine Verwendung der Gelder 

4. Sachverhalte zur erneuten Satzungsänderung 2020 
5. Diskussion: Ist es möglich, alle VFD-Mitglieder in NRW per 

Mail zu erreichen? Damit ließe sich die Möglichkeit schaf-
fen, Beschlüsse bei Bedarf auch anders zu fassen als 
durch eine Mitgliederversammlung.  

6. Anträge aus den Unterverbänden 
7. Verschiedenes 
8. Entscheidung über Termin und Ort der Mitgliederversamm-

lung im Sommer 
9. Schlusswort des Vorsitzenden 

Auch bei den Fahrern soll 
es weitere Übungsleiter ge-
ben. Ein Sichtungstermin 
steht: Den 25. Juli 2021 hal-
ten Interessierte sich frei! 
Voraussetzung für die Teil-
nahme an der Übungslei-
terausbildung sind der Fah-
rerpass I und II, Longieren, 
Pferdekunde II und Teilnah-
mebestätigungen der Ers -
ten Hilfe für Mensch und 
Pferd.  
Als Planungshilfe kann der 
fahrerische Werdegang per 
Mail an Nina Klebach ge-
sendet werden, die auch 
weitere Fragen gern ent-
gegennimmt: klebach.nina 
@gmail.com. 
Teilnehmer der Sichtung 
zeigen ihr Können am 
25. Juli in Brüggen vor den 
Augen Kathrin Laskes und 

Ingrid Corstens. Mindestens 
vier Wochen vorher erhalten 
die Teilnehmer von Lehr-
gangsleiterin Ingrid Corsten 
schriftlich die Aufgaben, die 

absolviert werden müssen. 
Wer die Sichtung besteht, ist 
für den Vorbereitungslehr-
gang Ende 2021/2022 zu-
gelassen. Geplant ist, viele 

der theoretischen Themen 
online zu behandeln. Ge-
naue Termine und Kosten 
werden noch mitgeteilt. 

Udo Lange

Fahren lehren – jetzt Übungsleiter werden

VFD-Fahrerpassprüfung am Fjordpferdehof Brunner in Penzberg. Für die Vermittlung von Sicherheit und 
Freude beim Fahren braucht es gut geschulte Fahrausbilder. Ein Kurs beginnt Ende 2021. Foto: Ambros
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Aachen 

10. März: VFD Treff Aachen 
Nord. 52477 Alsdorf, Info-Tel.: 
01577 2936222 

19. bis 21. März: ARPO-
Lehrgang Pferdekunde I. 
52477 Alsdorf, Info-Tel.: 0160 
96427177 

27. März: Einstieg ins 
Wanderreiten 2021. 52477 
Alsdorf, Info-Tel.: 02404 
554093 

06. bis 09. April: Wanderritt 
durch die Eifel. 52477 Alsdorf, 
Info-Tel.: 01577 2936222 

23. bis 25. April: ARPO 
Lehrgang Geländerittführer. 
52477 Alsdorf, Info-Tel.: 0160 
96427177 

24. bis 25. April: Geländereiter 
und Wanderreiter Lehrgang. 
52477 Alsdorf, Info-Tel.: 0160 
96427177 

29. bis 30. Mai: ARPO 
Bodenarbeit Lehrgang. 52477 
Alsdorf, Info-Tel.: 0160 
96427177 

Düren 

06. März: Shiatsu für Pferde. 
52428 Jülich, Info-Tel.: 02461 
55213 

Höxter/Lippe-Süd 

02. Mai: Workshop Kinesio-
Taping beim Pferd. 34439 
Willebadessen, Info-Tel.: 
01511 1612855 

Kleve 

04. März: Stammtisch. 47551 
Bedburg Hau, Heisterfeldshof, 
Info-Tel.: 02827 925777 

Siegburg rrh. 

01. März, 15. März, 05. April, 
13. April, 03. Mai, 17. Mai: 
Stammtische und 
Videostammtische Siegburg. 
53721 Siegburg, Info-Tel.: 
0172 2143986 

Weitere 
 Regionen 

14. März: Infotag  
Kutsche fahren.  
41379 Brüggen,  
Info-Tel.: 0172 2782646 

23. März: Seminar: 
Doppellonge. 41379 Brüggen, 
Info-Tel.: 0172 2782646 

27. März: Fahrlehrgang I. 
41379 Brüggen, Info-Tel.: 0172 
2782646 

12. bis 14. März: Pferdekunde I. 
58239 Schwerte, Info-Tel.: 
0160 96427177 

29. bis 30. Mai: ARPO 
Bodenarbeit Lehrgang. 58239 
Schwerte, Info-Tel.: 0160 
69427177 

Termine

Wie viele andere Veranstal-
tungen konnte in diesem 
Jahr das traditionelle Neu-
jahrsessen des Bezirksver-
bands Höxter/Lippe-Süd-
nicht stattfinden. Anstatt des 
Grusel-Wichtelns wurde 
deshalb ein VFD-Wichtel-
Raten organisiert.  
Jeder, der teilnehmen woll-
te, bekam per Los einen 
Wichtelpartner zugeordnet, 
den er im Warenwert von 
zehn Euro beschenken soll-
te. Hierbei kamen schöne, 
persönliche und teilweise 
auch ausgesprochen witzi-

ge  Geschenke an ihre 
Adressaten. 
Um es spannender zu ma-
chen, sollte das Päckchen 
nicht mit einem Absender 
versehen, sondern nur ein 
Foto des eigenen Pferdes 
beigelegt werden. 
In der WhatsApp-Gruppe 
gab es dann viel Spaß beim 
Rätseln, wem Geschenk 
und Pferd zugeordnet wer-
den konnten, hatten sich 
doch teilweise die VFD-
Wichtel zuvor noch nie per-
sönlich getroffen. 

Ina Hagemeier

Ein neues Wettkampfformat 
steht in den Startlöchern, 
der Fun-Cup@home des 
Bezirksverbands Höxter/ 
Lippe-Süd: Vom 1. April bis 
zum 31. Oktober bekommt 
jeder Teilnehmer pro Monat 
via E-Mail zwei Aufgaben 
zugesandt.  
Die Aufgaben werden aus 
allen Bereichen stammen: 
Reitaufgaben, Knobelauf-
gaben, Fachwissen, Jux-
Aufgaben und anderes. 
Mehr wird natürlich noch 
nicht verraten!  

Je mehr Aufgaben bewältigt 
werden, umso mehr Punkte 
gibt es auf das persönliche 
Fun-Cup@home-Konto.  
Bei gleicher Punktzahl ent-
scheidet das Los.  
Dabei sein ist alles. Was 
zählt, ist der Spaß an der 
Sache! Obwohl – ein biss-
chen Ehrgeiz schadet auch 
nicht. 
Anmeldung und Ausschrei-
bung finden sich auf 
www.VFDnet.de und auf der 
Facebookseite. 

Ina Hagemeier

Reiten und Rätseln: Der Fun-Cup@home mit Spaßfaktor

Recherche für die nächste Wissens-Aufgabe? Jetzt anmelden für 
den Fun-Cup@home.de!

Witziges Wichtel-Raten: Wer weiß, wessen Pferd das ist?

Kein Absender drauf, aber tolle Päckchen-Ideen: Das Wichtelraten 
schaffte es, VFDler in Kontakt zu bringen. Foto: Eke 
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Im Kreisverband Siegburg 
wurde im Januar ein erster 
Stammtisch über eine Vi-
deoschalte abgehalten. 
 Angemeldet hatten sich vor 
allem diejenigen, die be-
reits Erfahrungen mit die-
sem Format hatten und 
 gerne über Ausbildung, Ritt-
erfahrungen oder Reitrecht 
reden wollten.  
Kurzerhand wurde auch der 
VFD-Nachbar-Stammtisch 
zugeschaltet um über die 
anstehende Rittführeraus-
bildung gemeinsam zu 
sprechen und in die Pla-
nung einzusteigen.  
Durch die verbreitete Pfer-
dehaltung in Eigenregie weit 
voneinander entfernt, war 
den Mitgliedern ein direkter 
Kontakt seit März 2020 
kaum noch möglich.  
So wichtig das persönliche 
Treffen vor Corona war, so 
bildeten sich andererseits 
bei den Stammtischen oft 

Kleinstgruppen, die mitein-
ander intensiv kommuni-
zierten. Fachgespräche und 
Vorträge gerieten dabei ge-
legentlich in den Hinter-
grund.  
Mit der sachlichen Form 
der Videokonferenz, bei der 
jeweils nur einer redet, lief 
es so gut, dass dieses For-
mat als Alternative zunächst 
einmal im Monat beibehal-
ten werden soll. Ausgangs-
punkt wäre jeweils ein dis-
kussionswürdiges Thema 
oder ein kleiner Fachvortrag 
eines Mitglieds. So kann 
vermehrt Fachwissen ge-
teilt werden und steht damit 
auch solchen Mitgliedern 
offen, für die eine Anreise 
bisher gar nicht möglich 
war. Bei rechtzeitiger Pla-
nung und Ankündigung im 
VFDnet könnten sich bei In-
teresse auch Mitglieder aus 
anderen Unterverbänden 
dazu anmelden. 

Unverdrossen sind im Be-
zirksverband Bergisch Land 
die Planungen für gemein-
same Unternehmungen an-
gelaufen. Geplant sind eine 
Sattelputzparty, der Früh-
jahrsritt im Königsforst, Rei-
terspiele, das Sommerfest, 
die Rallye Königsforst, ein 
Trailkurs Working Equitation 
und ein Kurs Falltraining. 
Verschoben wird der Work-
shop über gebissloses Rei-
ten und einhändige Zügel-
führung. 

Viele neue und 
bewährte Ideen 

Daneben gibt es noch Vor-
schläge aus der letzten Mit-
gliederversammlung wie 
zum Beispiel ein Kurs zu 
Stresspunkt-Massage und 
Muskelentspannung.  
Auch gemeinsame Ausflüge 
für die Menschen sollen 
möglichst bald wieder statt-
finden.  

Bei genügend Interesse 
werden die Organisatoren 
sich bemühen, einen Be-
such bei der Polizeireiter-
staffel, bei einer Vorführung 
in Elspe und beim FS- 
Reitzentrum in Reken zu 
 ermöglichen. Auf dem 
Wunschzettel standen auch 
eine Führung durch den 
Merfelder Bruch bei Dül-
men – unabhängig vom 
Wildpferdefang am letzten 
Samstag im Mai – sowie 
Vorträge oder Lehrgänge 
zu den Themen Equikinetic, 
Seitengänge und Bodenar-
beit.  

Bei Interesse  
Bescheid sagen 

Wer an einem dieser – oder 
anderen – Themen Interes-
se hat, meldet sich unter 
http://vfdbergischland.de 
oder ruft einfach an bei 
 Jochen Bäcker unter Tel. 
02171 27687.

Klappt prima: Junior I-Kurs als Online-Lernveranstaltung
Mit großer Vorfreude hat-
ten sich sechs Kinder zum 
Juniorkurs I auf dem Scher-
berger Hof in Würselen an-
gemeldet. Der Kurs starte-
te nach den Herbstferien. 
Wenig später legte jedoch 
die Pandemie Steine in den 
Weg, sodass Sportwartin 
Simone Mertens zusammen 
mit Stefanie Birken neue 
Ideen und Techniken su-
chen musste, um den Kin-
dern den Kurs trotzdem zu 
ermöglichen. 
Gemeinsam mit den Eltern 
fiel die Entscheidung, ver-
suchsweise die Theorie on-
line zu absolvieren. Das 
Präsenz-Konzept wurde so 
umgestaltet, dass die In-
halte in jeweils 30 Minuten 
pro Einheit vor dem Com-
puter zu erarbeiten waren. 
Die höchst motivierten Kin-

der zeigten direkt nach der 
ersten Theorie-online-Stun-
de, dass auch dieser Weg 
geeignet sein kann. Seit-
her gibt es jeden Samstag 
Theorie online, und die 
 Ideen gehen noch lange 

nicht aus. Egal ob das Trai-
ningsteam Modellpferde 
nutzte, um die Fellfarben 
zu erklären, ob ein Quiz per 
Computer zu lösen oder ein 
Aufwärmtraining vor dem 
Bildschirm zu absolvieren 

war, alle machten begeis tert 
mit. 
Ganz ernsthaft gab es jedes 
Mal Hausaufgaben. Dazu 
gehörten selbstverständlich 
das Lesen im Juniorheft 
und Arbeitsblätter, die be-
arbeitet werden mussten. 
Ganz im Sinne des Home-
schoolings wurden auch 
die Eltern mit einbezogen 
und übten mit den Kindern 
die weiche Zügelführung in 
den eigenen vier Wänden. 
Gleichgewichtsübungen 
wurden beim Zähneputzen 
erledigt und das Kinder-
zimmer wurde zum Huf-
schlag, dessen Figuren 
nachzureiten waren. 
Fazit: Die Kinder sind be-
geistert, die Eltern sind be-
geistert, die Ausbilder sind 
begeistert.  

Stefanie Birken

Stefanie Birken im virtuellen Klassenzimmer. Foto: Birken

Video-Stammtisch hat Vorteile Immer nach vorne blicken
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Wanderreiten lernen 
Mit dem Pferd sicher und entspannt unterwegs

Zweiter Vorsitzender:  
Hermann Grimm 

Ringstr. 9, 67317 Altleiningen 
Tel. 0171 5233118 

h.o.grimm@t-online.de 

Ein intensives Erlebnis: der 
Wanderritt. Doch Vorberei-
tung ist nötig. Foto: Schnug

Wanderreiten ist eine der in-
tensivsten Erfahrungen, die 
ein Reiter mit seinem Pferd 
erleben kann. Pferde und 
Reiter sollten jedoch auf die 
schönsten Tage im Jahr vor-
bereitet sein, denn so ein-
fach ist es nicht, im Stra-
ßenverkehr, in Wald und 
Flur oder mit Gelände-
schwierigkeiten zurecht zu 
kommen. Nötig sind, bei 
Reitern wie bei den Pferden, 

Erfahrung und Wissen, wie 
man sicher über mehrere 
Tage unterwegs ist. Überall 
lauern Herausforderungen 
für Mensch und Tier: 
 umgestürzte Bäume, Was-
serdurchquerungen und an-
dere Schwierigkeiten. Be-
sonders Einsteiger sind oft 
überfordert, und es entsteht 
Stress.  
Der Landesverband Rhein-
land-Pfalz möchte seine 

 Mitglieder konkret unter-
stützen: Rittführer bieten 
Reitern mit eigenen Pfer-
den geführte Ritte an. Die 
Teilnehmer werden begleitet 
vom Satteln bis zur Orien-
tierung im Gelände und be-
kommen quasi nebenher 
viel Wissen vermittelt. Ganz 
ohne Zeitdruck werden Din-
ge geübt, für die im Alltag 
oft keine Zeit bleibt, und 
alle wichtigen Fragen be-

antwortet, zum Beispiel: Wie 
bringe ich das Gepäck an 
den Sattel, und was soll ich 
überhaupt mitnehmen auf 
einen langen Ritt? 
Sportwartin Claudia Reif-
ferscheid, erreichbar unter 
Mail Sportwart-rlp@vfdnet. 
de, hilft Interessierten gerne, 
die richtigen Ansprech-
partner zu finden. Auf An-
fragen freuen wir uns! 

Rüdiger Schnug

Kurse, Lehrgänge, Prüfungen – zum Wohl der Pferde
Aus- und Fortbildung ist 
gelebter Tier- und Umwelt-
schutz. Deshalb soll an Aus-
bildung Interessierten auch 
in diesem Jahr Gelegen-
heit gegeben werden, an 
verschiedenen Lehrgängen 
und Veranstaltungen, auch 
mit Prüfungsabschluss, teil-
zunehmen.  
Ausbildungsbetriebe und 
ehrenamtliche Übungs leiter 
bieten qualifizierte Ausbil-
dung an. Auf www.VFDnet.de 

 unter  ”Termine” in Rhein-
land-Pfalz sind die aktuellen 
Angebote zu finden.  

Nützlich und aktuell: 
das VFDnet 

Ein VFD-Ausbildungsflyer 
mit Informationen über die 
Ausbildungsstufen steht 
ebenfalls im VFDnet zum 
Herunterladen bereit unter 
„Downloads“. 
Es lohnt sich, öfter ins 
VFDnet zu sehen, denn es 

bietet einen wahren Fun-
dus an Informationen rund 
um unsere Equiden. 
In diesem Jahr findet in der 
VFD länderübergreifend vie-
les an theoretischer Aus-
bildung auch über virtuelle 
Kanäle statt. Für eine Qua-
lifikation fehlen dann noch 
Praxis und Prüfung. Bitte 
wendet euch in diesem 
Fall gerne an Sportwartin 
 Claudia Reifferscheid, Mail: 
Sportwart-rlp@vfdnet.de.

JHV im Juli 
Aufgrund der Pandemie-
bedingten Einschränkun-
gen muss die Jahreshaupt-
versammlung auf einen 
späteren Termin verlegt wer-
den, als nach Satzung vor-
gesehen. Geplant ist nun 
der 3. Juli 2021.  
Veranstaltungsort, genaue 
Uhrzeit und Tagesordnung 
werden mit der Einladung 
voraussichtlich in der näch-
s ten Ausgabe der Pferd & 
Freizeit bekannt gegeben.

RRhheeiinnllaanndd--PPffaallzz
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Erster Vorsitzender: 
Rüdiger Schnug 

Liebe VFDler, ich freue 
mich, dass ich das Vertrau-
en von euch bekommen 
habe, den Landesverband 
Rheinland Pfalz als Erster 
Vorsitzender zu führen.  
In Bonefeld wurde ich 1957 
geboren und wohne heute 
noch hier im schönen Na-
turpark Rhein Westerwald. 
Als ich zwölf war, bekamen 
wir unser erstes Pferd und 
seither habe ich ununter-
brochen Pferde gehabt. 
2002 absolvierte ich den 
VFD-Geländerittführer, dann 
folgten Wanderrittführer und 
Prüfer mit Ausbildungsqua-
lifikation. Im Bundesverband 
und im Landesverband war 
ich Wanderreitbeauftragter 
und durfte an einigen wich-
tigen Entscheidungen maß-
geblich mitarbeiten.  
Acht Jahre war ich im Lan-
desverband Zweiter Vorsit-
zender. Große Erfolge waren 
für mich das neue Landes-
forstgesetz, der Limessta-
fettenritt von Hienheim an 
der Donau bis nach Rhein-
brohl und Landessternritte. 
Von Meran bis auf die Insel 
Neuwerk hat mich mein 
Pferd Iwan getragen und 
ich möchte keinen Kilome-
ter missen.  
Mir ist bewusst, dass wir 
uns in einer unruhigen Zeit 
befunden haben und befin-

den. Um so mehr liegt es 
mir am Herzen, in der näch-
sten Zeit unseren Verein 
wieder in ruhigere Gewäs-
ser zu führen und das ge-
meinsame Ziel Fahren und 
Reiten nach vorne zu brin-
gen. Gemeinsame Unter-
nehmungen sehe ich ganz 
vorne: Natur erleben, mit 
anderen Reitern und Fah-
rern in Kontakt treten und 
über unser Hobby reden, 
diskutieren, fachsimpeln 
und vieles mehr.  
Natürlich soll auch unsere 
Ausbildung nicht zu kurz 
kommen. Was ich auf mei-
nen unzähligen Wanderrit-
ten erfahren durfte, war Bal-
sam für die Seele. Wo man 
hinkam oder Dörfer durch-
querte, öffneten sich Fens -
ter, Türen und Herzen. Das 
möchte ich mit euch teilen. 
Also packen wir es an und 
verbringen mit unseren Pfer-
den gemeinsame schöne 
Stunden und Tage. 
Wir alle zusammen haben 
es in der Hand, aus unse-
rem Verein wieder eine 
 Familie zu machen. Dafür 
brauchen wir euch. Lasst 
uns zu einer starken 
 Gemeinschaft wachsen. 
Schenkt dem Vorstand da-
für Vertrauen und Zeit.  
Ich freue mich darauf, mit 
euch zu fahren und zu rei-
ten! 

ruediger.schnug 
@ t-online.de

Vorstandsmitglieder stellen sich vor

Kassenwartin:  
Heidrun Szameit 

Am 17. Oktober wurde ich 
auf der Jahreshauptver-
sammlung einstimmig zur 
Kassenwartin gewählt. 1964 
wurde ich als erste Tochter 
in unseren landwirtschaftli-
chen Betrieb in Birlinghoven 
geboren. 1978 kaufte ich 
mir von meinem ersten er-
sparten Geld ein Fohlen. 
Mein Stöpsel, Künstlername 
San Siero, begleitet mich 
seit seiner Geburt 2012. 
Viele Jahre war ich im 
Springsport unterwegs, 
aber das Reiten in der Na-
tur stand für mich immer an 
erster Stelle.  
Im Jahr 2005 besuchte ich 
einen VFD-Stammtisch und 
fand Freude an den Aktivi-
täten und den Menschen. 
Lange Ritte zählten ab dann 
zu meinen Highlights.  
Gemeinsam mit Michael An-
halt gründete ich im Oktober 
2012 den VFD-Treff Asba-
cher Land, den ich bis heu-
te als Treff-Leiterin betreue. 
Seit 2012 hatte ich einen 
Hof gepachtet, betreute 
Rentnerpferde und baute 
nebenher eine Wanderreit-
station auf; den „Sieben-
Eichen-Hof“ – eine tolle Zeit, 
in der ich unzählige nette 
Leute kennen lernte. Seit 
2018 wohne ich mit meinen 
Tieren in Vogtslag.  

hszameit@gmx.de

Schriftwartin:  
Nina Käfer 

Ich freue mich, den VFD-
Landesverband Rheinland-
Pfalz seit Oktober 2020 als 
Schriftführerin vertreten zu 
dürfen. 1984 wurde ich in 
der schönen Pfalz geboren 
und bin hier immer noch tief 
verwurzelt. Nach dem Stu-
dium hat es mich in die 
Software-Branche ver-
schlagen, ich arbeite derzeit 
als Account Managerin für 
ein renommiertes IT Unter-
nehmen in Kaiserslautern.  
Ich reite, seit ich klein bin, 
und habe mir 2007 den 
Traum eines eigenen Pfer-
des verwirklicht. Meine gro-
ße Leidenschaft ist das 
Wanderreiten. Mein Quarter 
Horse-Wallach Jack und ich 
sind mittlerweile ein einge-
spieltes Wanderritt-Team. 
Seit 2019 bin ich Mitglied in 
der VFD und auch Teil des 
Orga-Teams des VFD-Treffs 
Westpfalz.  
Warum habe ich die Wahl 
im Oktober angenommen? 
Weil wir zu dem zurückwol-
len, was uns verbindet. 
Spaß mit unseren Pferden 
haben und schöne Stun-
den gemeinsam in der Na-
tur genießen Wir wollen ein 
neues altes Miteinander in 
unserem Verein bewirken – 
wir alle sind unser Verein! 

geschaeftsstelle-rlp 
@vfdnet.de

Rüdiger Schnug mit Freiberger Henrik. Fotos (2): privat Heidrun Szameit, Stöpsel Nina Käfer, Jack. Foto: Schwarz
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Im Januar lud Sonja Schütz 
vom Treff Hoher Wester-
wald zum Online-Abend via 
Online-Plattform ein. The-
ma war: „Meine Pferdehal-
tung im Winter“. 
An diesem Freitagabend 
also machten es sich die 
Pferdefreunde, obenrum 
schick und untenrum be-
quem, mit Getränken und 
Snacks vor dem Computer 
gemütlich. Dank der von 
Sonja geschickten Zu-
gangsdaten trafen sich alle 
im Chatraum und tauschten 
sich über die Probleme der 
Pferdehaltung im Winter 
aus. Schnee, Tipps zur 
Wasserversorgung bei Käl-
te, Vor- und Nachteile di-
verser Heuraufen, Matsch-
verhinderung auf Weide und 
Auslauf, Bewegungsanreize 

für unsere Pferde und die 
sinnvolle Nutzung von be-
schränktem Platz am Haus 
wurden eifrig diskutiert. 
Auch das Reiten und Fah-
ren gelangte in den Fokus. 
Peter Jochum, Urgestein 

der VFD in Rheinland-Pfalz, 
ließ alle an seinem uner-
schöpflichen Wissen teilha-
ben und sorgte für richtig 
gute Stimmung. 
Besonders schön fand ich, 
dass nicht nur Teilnehmer 

des Treffs Hoher Wester-
wald teilnahmen, sondern 
auch noch von zwei weite-
ren Treffs aus dem Land. 
Hier sehe ich einen großen 
Vorteil dieser Art Veranstal-
tung: Menschen aus ganz 
Rheinland-Pfalz können sich 
treffen, und sie lernen an-
dere VFDler kennen.  
Die Technik hat mich posi-
tiv überrascht, es kam zu 
keinerlei Gesprächspausen 
oder Unterbrechungen, wie 
man sie aus Telefonkonfe-
renzen kennt. 
Fazit: Es war ein sehr schö-
ner gemeinsamer Abend 
mit einem Hauch von Nor-
malität, der unbedingt wie-
derholt werden muss und 
hoffentlich viele Nachah-
mer findet. 

Heike Kirst

14. März: Dampfnudelritt. 56377 
Schweighausen, Info-Tel.: 02604 
7304 

27. bis 28. März, 17. bis 
18. April, 15. bis 16. Mai:  
Geländetrail-Tageskurs.  
76889 Oberotterbach,  
Info-Tel.: 0152 04004154 

11. April: VFD-Geländereiter 
Ausbildung, Theorietag. 76889 

Oberotterbach, Info-Tel.: 0152 
04004154 

18. April, 09. Mai: Frühlingsritt. 
56377 Schweighausen, Info-Tel.: 
02604 7304 

23. bis 24. April: Lehrgang Pfer-
dekunde I nach (F)ARPO . 
56377 Schweighausen, Info-Tel.: 
02604 7304 

24. bis 25. April: VFD Gelände-
reiter Ausbildung Praxis. 76889 
Oberotterbach, Info-Tel.: 0152 
04004154 

25. April: Prüfung Pferdekunde I 
nach (F)ARPO. 56377 Schweig-
hausen, Info-Tel.: 01609 
3855155 

01. bis 02. Mai: Geländereiter 
Ausbildung VFD Spezial, Praxis-
wochenende. 76889 Oberotter-
bach, Info-Tel.: 0152 04004154 

Naheland 

18. März: Klönabend mit Bastel-
treff. 55595 Traisen, Rotenfels-
stube, Info-Tel.: 0179 9080312 

17. April: Workshop 
Sattelkunde. 55595 
Traisen, Rotenfelsstube, Info-
Tel.: 0179 9080312 

18. Mai: Vortrag Equipment zum 
Wanderreiten. 55595 Traisen, 
Rotenfelsstube, Info-Tel.: 0179 
9080312 

Westpfalz 

25. April: Frühjahrsritt in 67715 
Geiselberg, Info-Tel. 0151 
40157771 

Termine

Online-Themenabend zur Pferdehaltung im Winter

Um die Tücken winterlicher Pferdehaltung ging es im Online-Stamm-
tisch, an dem Mitglieder mehrerer Treffs teilnahmen. Foto: Schütz

Leider musste selbst das 
schon extra auf dem Spiel-
platz geplante Weihnachts-
Krippenspiel abgesagt wer-
den. Doch Heiligabend 
ganz ohne Kirche, Weih-
nachtsgeschichte und Krip-
penspiel, das wollten die 
Pferdefreunde Osterspai 
nicht so stehen lassen. Mit 
Beginn der Dämmerung 
 ritten also die hoch schwan-
gere Maria und ihr Mann 
 Josef mit ihren treuen Fell-
ponys bei Regen durch 

Osterspai auf der Suche 
nach einer Bleibe.  
Erstaunte Familien mit ihren 
Kindern hörten sich in vi-
rensicherem Abstand an-
dächtig die von Claudia 
Reifferscheid vorgelesene-
Weihnachtsgeschichte an 
und gingen anschließend 
zur Bescherung in ihre Häu-
ser.  
Auch für die Aktiven war 
das ein besonderes Weih-
nachtserlebnis. 

Claudia Reifferscheid

Weihnachtsgeschichte zu Pferd 

Auf Herbergssuche in Osterspai: Anna-Katharina Bender als Josef 
(links) und Pia Zimmermann als Maria. Foto: Westbonke 
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Wir, der Vorstand der VFD 
Saar e. V., freuen uns ganz 
besonders, euch auch in 
schweren Zeiten eine Ge-
burtstagsausgabe unseres 
Veranstaltungskalenders 
präsentieren zu können. Wir 
haben uns viele Gedanken 
darüber gemacht, ob wir 
im Coronajahr 2021 diesen 
Kalender erstellen können, 
und sind zu dem Schluss 
gekommen: Ja! Gemein-
sam werden wir es schaffen. 
Gemeinsam mit vielen akti-
ven Mitgliedern und mit un-
seren Anzeigenkunden, die 
wie immer die Finanzierung 
gesichert haben. Die VFD 
Saar ist krisenerprobt – und 
das schon seit 35 Jahren. 

Plaketten und  
Reitwege 

Wohl die wenigsten Mitglie-
der erinnern sich noch an 
die Gründung der VFD Saar 
anno 1986: Es gab einmal 
eine Zeit, da mussten im 
Saarland alle Pferde, die 

im Gelände geritten wur-
den, eine kostenpflichtige 
Kopfnummer an der Trense 
tragen. Gegen Übeltäter, 
die dieser Pflicht nicht nach-
kamen, wurden Polizeiein-
sätze im Wald durchgeführt 
und Bußgelder verhängt. 
Das kleine Saarland war 
zweigeteilt in Verdichtungs-
raum und Nicht-Verdich-
tungsraum. Innerhalb des 
Verdichtungsraums war das 
Reiten ausschließlich auf 
dafür beschilderten Wegen 
gestattet. Leider wurde aber 
vielerorts die Ausschilde-
rung dieser Wege schlicht-
weg vergessen. 
Zu dieser Zeit erschien in 
der Saarbrücker Zeitung 
eine Anzeige für ein Treffen 
der Geländereiter, für die es 
bislang keine adäquate In-
teressenvertretung gab. 
Dieser Aufforderung folg-
ten rund 50 „Draußenrei-
ter“, die sich nicht länger 
ohne ersichtlichen Grund 
bei der Ausübung ihres 

Hobbys gängeln lassen 
wollten. Dabei waren Ge-
lände-, Wander- und Dis -
tanzreiter. Ein vergnüglicher 
Abend ging zu Ende mit 
dem Vorhaben, ein erneutes 
Treffen zu organisieren. Ge-
sagt, getan – doch zum 
zweiten Treffen kamen weit 
weniger Reiter. So war 
schnell klar: Für diese Tref-
fen muss ein Konzept her. 
Aber was und wie? 

Vom Reitertreffen zum 
VFD-Landesverband 

Erste Kontakte zur VFD wur-
den geknüpft, die wir aus 
der legendären Zeitschrift 
Freizeit im Sattel kannten. 
Herbert Fischer, der im glei-
chen Jahr die Deutsche 
Wanderreitakademie (DWA) 
gründete, Armin Kasper, 
Wegbereiter in Sachen Huf-
bearbeitung, und Olaf 
Reich, früherer Vorsitzen-
der des VFD-Landesver-
bands Baden-Württemberg, 
unterstützten uns bei dem 

Gedanken, einen VFD-Lan-
desverband zu gründen. 
Im September 1986 schrie-
ben wir einen Sternritt mit 
dem Ziel einer Vereins-
gründung aus. Fast 40 Rei-
ter folgten der Einladung 
zur Wackenmühle nach 
Püttlingen, und dort schlug 
dann die Geburtsstunde 
der VFD Saar. Der Landes-
verband wurde von 28 Rei-
tern gegründet, acht der 
Gründungsmitglieder sind 
auch heute noch im Ver-
band.  

Spannende 
Entwicklung 

Und stellt euch vor, ich bin 
von Anfang an im Vorstand 
dabei! Zuerst war ich 
Schriftführerin, seit 1990 bin 
ich Vorsitzende, also schon 
30 Jahre lang! Ich finde es 
überaus spannend, die Ent-
wicklung unseres Verbands 
zu beobachten und mitzu-
gestalten. Damals gab man 
uns kaum eine Überle-

Krisenfest und kreativ 
Die VFD Saar wurde vor 35 Jahren gegründet

SSaaaarr
Geschäftsstelle:  
Adenauerstraße 55 
66773 Schwalbach 
Tel./Fax 0033 387 570466 
Mail: 1.vorstand@vfd-saar.de  

Presse:  
Saskia Teschke 
Tel. 06806 800217 
Mail: presse@vfd-saar.de

Spannende Erinnerungen: 
Christiane Claus war von 
 Anfang an dabei. Foto: C. Claus
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benschance im über-
aus großen Angebot 
an saarländischen Reit-
vereinen. Doch unser 
Konzept etablierte sich 
schnell und wir gewan-
nen Mitglieder.  
Bereits 1987 erschien 
der erste saarländische 
Veranstaltungskalender 
auf 40 Seiten mit 19 Ver-
anstaltungen und Themen 
rund ums Pferd. Ständig 
wurde der Kalender opti-
miert und verbessert, und 
jetzt haltet ihr den Kalender 
2021 in den Händen.  
Auch unsere Infotreffs gab 
es schon in der Grün-
dungszeit, sie sind bis heu-
te fester Bestandteil unseres 
Vereinslebens. 

Großer Erfolg  
beim Reitrecht 

Unser wohl größter Erfolg 
war die Mitwirkung bei der 
Novellierung des  Wald -
gesetzes. 2003 entfiel die 

Plakettenpflicht und das 
Reiten ist seitdem auf fast 
 allen Waldwegen – nicht 
auf Pfaden oder Schneisen 
– erlaubt.  
Heute hat die VFD Saar 
mehr als 700 Mitglieder und 
13 Reitvereine sind uns an-
geschlossen. 
Unsere aktiven saarländi-
schen VFD-Veranstalter ent-
wickeln jährlich unglaub-
lich viele Ideen für Ritte, 

Kurse, Rallyes und anderes 
mehr. Diese findet ihr im 
Terminkalender.  
Seit Gründung erhalten die 
VFD-Mitglieder einen finan-
ziellen Bonus bei allen VFD-
 Veranstaltungen. Der Ka-
lender 2021 bietet neben 
vielen anderen interes-
santen Berichten auch In-
terviews mit Veranstaltern.  
Wann sehen wir uns auf 
einer der vielen VFD-Ver-
anstaltungen? 
Ihr könnt den Kalender 

mit dem untenstehenden 
QR-Code einfach auf euer 
Smartphone laden. Außer-
dem findet ihr ihn auf unse-
rer Vereins-Homepage unter 
www.vfd-saar.de.  

Christiane Claus 
Vorsitzende

Einladung zur ordentlichen Mitgliederversammlung 
der VFD Saar e. V. 

Liebe Vereinsmitglieder, 
zur ordentlichen Mitgliederversammlung lädt euch der Vorstand recht herzlich ein 

am 26. März 2021 um 20 Uhr  
in Schwalbach-Elm in den großen Saal der Turn- und Festhalle, Sebastianstraße,  

und hofft, viele von euch an diesem Abend begrüßen zu können. Die Mitgliederversamm-
lung ist die wichtigste Veranstaltung jedes Vereins, denn hier werden die Weichen für die 
Zukunft gestellt.  

Tagesordnung: 

Die Versammlung wird unter Einhaltung der zum Veranstaltungszeitraum aktuell geltenden 
Corona-Hygienebestimmungen durchgeführt. Damit dies gelingen kann, müssen alle ihren 
Teil beitragen. Achtet bitte auf die vorgeschriebenen Abstände, bringt einen Mund-Nasen-
Schutz mit und benutzt bitte das bereitgestellte Desinfektionsmittel. Eure Gesundheit ist uns 
wichtig! 

Christiane Claus, Vorsitzende

1. Begrüßung 
2. Feststellung der ordnungsgemäßen Einberu-

fung und der Beschlussfähigkeit 
3. Bericht des Vorstands 
4. Bericht des Kassenwarts 
5. Bericht der Kassenprüfer 
6. Aussprache über Punkte 1 bis 5 
7. Entlastung des Vorstands 
8. Neuwahl der Vorstandsmitglieder: Erste(r) 

Vorsitzende(r), stellvertretende(r) Vorsitzen-
de(r), Kassenwart(in), Sportwart(in), Presse-

wart(in), Schriftführer(in), Jugendwart(in) 
9. Neuwahl der Kassenprüfer(innen) 
10. Abstimmung über die Beiträge für das Jahr 

2022 
11. Anträge der Mitglieder 
12. Verschiedenes, dann kurze Pause 
13. Ehrung der Veranstalter des Jahres 2020 

(Liebe Veranstalter: Die Präsente werden 
an persönlich Anwesende feierlich über-
reicht. Also kommt bitte persönlich zur 
 Ehrung!)

Aufgrund der Corona-
Pandemie kann es zu 
Terminausfällen kommen. 
Eine Information erfolgt per 
Rundmail.  
Anmeldung für den 
Mailverteiler per Mail an: 
1.vorstand@vfd-saar.de. 

 

27. März: 
Mitgliederversammlung. 
66773 Schwalbach-Elm, 
Info-Tel.: 01773 141867 

27. bis 28. März: Erste-
Hilfe-Kurs für Reiter mit der 
First-Aid-Akademie. 66740 
Saarlouis, Info-Tel.: 01775 
768946 

28. März, 02. Mai: 
Tagesritte durch das 
sagenhafte Löstertal. 66687 
Löstertal. Info-Tel.: 06871 
920448 

24. bis 25. April: Alternative 
Verbandstechniken mit 
Peter Denius. 66740 
Saarlouis, Info-Tel.: 01775 
768946 

30. April: Feines Reiten im 
Einklang mit unserem 
Pferd. 66740 Neuforweiler, 
Info-Tel.: 0152 0337 5323 

01. Mai: Tagesritte im 
Rahmen des Sternrittes in 
66793 Saarwellingen, Info-
Tel.: +33 3875 70466 

16. Mai: Ritt zum 
Erbeskopf. In 55767 
Rinzenberg, Info-Tel.: 
01726 895671 

Weitere geplante  
Termine: 

Pippi-Lotta-Kurse mit 
Jeannette Mathieu in 66482 
Zweibrücken. Info-Tel.: 
01520 3375323 

Polygonritt mit Marie Meier. 
66773 Hülzweiler, Info-Tel.: 
01512 2400 616 

Wanderritt zur 
Niederzerfermühle mit VFD-
Leistungsabzeichen in 
Bronze. 66687 Oberlöstern, 
Info-Tel.: 06871 920448 

Gelassenheits- und 
Reiterspiele-Training mit 
Marie Meier Teil 1, 2 und 3. 
In 66793 Saarwellingen, 
Info-Tel.: 01702 0954 11 

Termine
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Ritt ins blühende Leben 
Nur gucken, nicht stören: wunderschöne Frühblüher

Frühling – die Natur erwacht 
und Farben halten Einzug. 
Nicht nur die Gärten voller 
Schneeglöckchen, Krokus-
se, Tulpen, Narzissen er-
strahlen in bunter Pracht, 
auch Wiesen und Wälder 
beherbergen eine Vielzahl 
von Frühblühern: Märzen-
becher, Buschwindröschen, 
Winterlinge, Huflattich, Lun-
genkraut, Himmelschlüssel, 
Sternmiere, Bärlauch, Ler-
chensporn und Gunder-
mann nutzen die Zeit, bevor 
Bäume und Sträucher ihr 
Laubdach schließen.  

Jedes Jahr freuen wir uns 
auf die Blüten dieser Wild-
pflanzen und halten auf 
Ausritten nach ihnen Aus-
schau. Die ersten wilden 
Schneeglöckchen sind stets 
ein Highlight. Oft blühen sie 
schon Ende Januar. Win-
terlinge setzen im Februar 
gelbe Akzente im Winter-
wald. Anfang März folgen 
die fotogenen Märzenbe-
cher. Auch Sternmiere und 
Buschwindröschen bilden 
weitläufige Blütenmeere im 
Frühlingswald. In unserem 
Wald selten geworden und 

deshalb unsere größte Freu-
de sind die gelben Blüten 
des Himmelschlüsselchens. 
Während wir andere Arten 
wie das Lungenkraut un-
terwegs immer wieder am 
Wegesrand treffen, müssen 
wir die Himmelschlüssel-
chen gezielt an ihren weni-
gen noch verbliebenen 
Standorten besuchen rei-
ten.  
Der bekannteste Vertreter 
der Waldfrühblüher ist wohl 
der Bärlauch. Als Letzter in 
der Frühblüherabfolge ver-
einnahmt er im Mai den 

ganzen Wald mit seinem 
weißen Blütenmeer und 
dem Geruch nach Knob-
lauch.  
Der erhöhte Blick vom 
Pferd aus ist perfekt zum 
Pflanzen-Gucken. Aber 
 natürlich: nur gucken und 
fotografieren, dabei auf den 
Wegen bleiben.  
Auch die Pferde sollten die 
vielfach giftigen Blühpflan-
zen nicht erreichen können. 
Wildpflanzen zu pflücken 
oder gar auszugraben ist 
selbstverständlich tabu. 

Cornelia Ansorge

Geschäftsstelle:  
Dr. Claudia Nebel-Töpfer 
Priesen 8, 01683 Nossen 
Tel.: 0174 1606326 
sachsen@vfdnet.de

Früh blühende Pflanzen 
 bilden im Wald oft große 
 Blütenteppiche. Foto: Ansorge

01. Mai: Übungsleiter-
Sichtung und 
Anerkennungsverfahren für 
Trainer anderer Verbände. 
01623 Priesen, Info-Tel.: 01522 
3437275, Info-Mail 
kerstin.heyne@vfdnet.de 

07. März: Grundlagen der 
Pferdefütterung. 01723 
Wilsdruff-Kaufbach, Info-Tel.: 
035204 47477 

20. bis 21. März: Hufgrundkurs. 
01723 Wilsdruff-Kaufbach, Info-
Tel.: 035204 47477 

17. bis 18. April: ARPO Kurs 
Bodenarbeit . 02827 Görlitz, 
Info-Tel.: 03581 7507332 

17. bis 18. April: Kurs Erste Hilfe 
am Esel. 02627 Nechern, Info-
Tel.: 035876 41427 

18. April: ADAC 
Pferdeanhänger-Sicherheits -
training. 04435 Schkeuditz. 
Info-Tel.: 034205 42670 

24. bis 25. April: Kurs VFD 
Säumen I: Wandern mit 
Packtieren. 02627 Nechern, 
Info-Tel.: 03587 641427 

06. bis 08. Mai: Kurs VFD 
Eselkunde. 02627 Nechern, 
Info-Tel.: 035876 41427 

08. Mai: Erste Hilfe am Pferd. 
01623 Priesen, Info-Tel.: 0174 
1606326 

08. bis 15. Mai: Kurs VFD-
Fahrerpass I. 02627 Nechern, 
Info-Tel.: 035876 41427 

14. bis 16. Mai: 
(F)ARPO Kurs 
Longe I. 02827 Görlitz, Carola 
Etzrodt, Info-Tel.: 035817 
507332 

22. bis 24. Mai: Esel-Kinder-
Wochenende. 02627 Nechern, 
Info-Tel.: 035876 41427 

29. bis 30. Mai: Kurs Einfahren 
von Eseln, Ponys, Mulis, 
Pferden. 02627 Nechern, Info-
Tel.: 035876 41427 

Termine
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SSaacchhsseenn--AAnnhhaalltt

Ganz sicher verrückt 
Mit Shettys ins Holzrücken hineinschnuppern

Sie sind ungemein stark und 
lernen schnell –  Holz rücken 
bietet eine Herausforderung 
für Shettys. Foto: VFD

Geschäftsstelle:  
Twedge 2, 39343 Hakenstedt  
geschaeftsstelle 
@vfd-sachsen-anhalt.de

Gerade den Kleinen man-
gelt es oft an sinnvollen 
Aufgaben. Das wollten wir 
ändern und beschlossen, 
mit unseren Shettys das 
Holzrücken kennenzuler-
nen. Im vergangenen Ok-
tober organisierten wir des-
halb den „Schnuppertag 
Holzrücken“ in Jübar und 

 luden Expertin Mirjam An-
schütz, die professionell mit 
Pferden arbeitet, dafür ein. 
Mirjam gab zunächst eine 
gründliche Einweisung. 
Holzrücken ist keineswegs 
einfach und zudem nicht 
ganz ungefährlich. Am An-
fang standen Übungen, 
etwa, mit und hinter  Ponys 

und Muli mit den klirrenden 
Ketten laufen, um die Vier-
beiner an diese ungewöhn-
lichen Geräusche und Si-
tuationen zu gewöhnen. Um 
heil über Hindernisse zu 
kommen, ist es ganz wich-
tig, dass sie auf Kommando 
prompt reagieren und ab-
solut still stehen bleiben. 

Am Nachmittag konnte 
noch ein kleiner Parcours 
gemeistert werden.  
Wer Interesse an einer Wie-
derholung hat, kann sich 
direkt mit Ulrika Lüthe, VFD-
Übungsleiterin Fahren, in 
Verbindung setzen unter 
der Mailadresse ulrikaluethe 
@gmx.de. 

Reiterlager 
Die Ausschreibung für 
das große Reiter- und 
Fahrerlager des Landes-
verbands vom 18. bis 
22. August steht. Die Teil-
nehmerplätze sind auch 
in diesem Jahr wieder 
begrenzt, sodass Inter-
essierte mit ihrer Planung 
nicht zu lange warten 
sollten.  
Die Ausschreibung und 
weitere Informationen 
gibt es auf der Internet-
seite www.vfdnet.de auf 
 der  Landesverbands -
seite.

20. bis 21. März: 
Geländerittführer-Fortbildung. 
39517 Dolle, Info-Tel.: 0170 
8621712 

17. April: VFDKids- und 
Jugend-Thementag: Rund um 
die Hufe. 38871 Ilsenburg, 
Info-Tel.: 0163 2881712 

22. bis 24. Mai: 
Sommerlerncamp Kurs Junior 
III. 39619 Arendsee-
Ziemendorf, Info-Tel.: 0170 
8621712 

22. bis 24. Mai: 
Sommerlerncamp Kurs 
Geländereiter. 39619 
Arendsee-Ziemendorf, Info-
Tel.: 0170 8621712 

TerminePferdewaage 
Im Umkreis von 100 Kilo-
meter um Erxleben ist eine 
neue Pferdewaage unter-
wegs. Interessierte können 
ihr Pferd wiegen lassen und 
erhalten einen Wiegepass, 
in dem das Gewicht einge-
tragen ist. Auf Wunsch kann 
auch das Stockmaß ge-
messen werden.  
VFD-Mitglieder und VFD-
Kids-Betriebe erhalten Ra-
batte, und vom Umsatz ge-
hen zudem drei Prozent als 
Spende an die VFD.  
Kontakt unter Mail: info@ 
em-stall-weide.de.

Sommerlerncamp 
Auch 2021 wieder gemein-
sam reiten und lernen: Vom 
22. bis 24. Mai bietet der 
Landesverband in Ziemen-
dorf einen Vorbereitungs-
kurs Junior III und den Ge-
ländereiter an. Hier können 
Eltern zusammen mit ihrem 
pferdebegeisterten Nach-
wuchs Urlaub machen und 
sich qualifizieren.  
Nähere Informationen auf 
www.VFDnet.de. Wer Fra-
gen hat, kann sich gern an 
Nicole Zepezauer unter Mail 
Jugend@vfd-sachsen-an-
halt.de wenden.
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Vereinsarbeit mal anders 
Länderübergreifender Austausch auf dem Ritt

Reiten mit den Saarländern: 
Der Begriff „VFD-Familie” be-
schreibt ein wichtiges Stand-
bein der Vereinigung. Foto: Gall

Presse und Geschäftsstelle:  
Carolin Mohr 
Damaschkestraße 20, 
98634 Wasungen 
presse@vfd-thueringen.de

Viele verschiedene Herstel-
ler bieten die unterschied-
lichsten Produkte an – aber 
was braucht mein Pferd wirk-
lich? Als ein neues Pferd in 
den Stall kam, dessen 
 Ernährung aufgrund von 
 Stoffwechselproblemen an-
gepasst werden musste, re-
cherchierte ich ausgiebig 
online und in Büchern, dann 
stand das Fütterungskon-
zept fest. Basis des von mir 
kalkulierten Futters sind 
Grünhafer, Apfelfasertaler 
oder Heucobs, alles  me -
lassefrei. Hinzu kommen 
 unterschiedliche  Kräuter -

zusätze, auf jedes Pferd in-
dividuell abgestimmt.  
Als Ergänzung lassen sich 
nach Bedarf noch Bierhefe, 
goldener Leinsamen, Son-
nenblumenkerne oder See-
algenmehl mit hinzufügen. 
Die Pferde, die im Sport lau-
fen, bekommen zusätzlich 
Hafer, je nach Intensität der 
Arbeit.  
Das Ganze ist gar nicht so 
schwierig, beachtet man nur 
die Grundlagen der Rati-
onsgestaltung, und es hat ei-
nen großen Vorteil: Ich weiß, 
was im Trog ist. 

Carolin Mohr

13. bis 14. März: Pferdekunde 
II, teilweise online.  

20. bis 21. März:  Mental -
coaching-Kurs mit Claudia 
Nebel-Töpfer.  

10. bis 11. April: Lehrgang 
Wanderreiter und Wanderritt-
führer Theorieteil.  

12. April: Longieren I.  

18. April: Gesprächsführung im 
Reitbetrieb.  

19. April: Ängste beim Reit-
schüler.  

Alle Kurse: 98547 Christes, 
Info-Tel.: 0171 6087034 

21. bis 24. Mai: Grand National 
Cross Country Race. 07768 Al-
tenberga, Info-Tel.: 03622 
400597

Termine

Im Oktober wurden wir, Lore 
Pfennig und Silke Gall, von 
der VFD Saar-Vorsitzenden 
Christiane Claus zum Wan-
derritt in die wunderschöne 
Pfalz um das Kloster Esthal 
eingeladen, um sich nicht 
länger nur anlässlich der 
Bundesdelegier tenver-

sammlung auszutauschen. 
Der weite Weg hat sich ge-
lohnt: Die traumhaft schöne 
Gegend und die hervorra-
gende Organisation waren 
Balsam für die Seele. Der 
Austausch über die Erfah-
rungen innerhalb der VFD 
macht in solch einer Um-

gebung doppelt so viel 
Spaß. Als noch junger Lan-
desverband kann die VFD 
Thüringen viel von ande-
ren Landesverbänden ler-
nen, und so ging es um 
 vielerlei Fragen, wie etwa: 
Welche Veranstaltungen 
kommen bei euren Mitglie-

dern gut an, wie motiviert ihr 
Mitglieder, Veranstaltungen 
zu organisieren? Auch die 
Vorstandsarbeit ganz all-
gemein stand im Fokus, 
und mit vielen neuen Ideen 
im Gepäck ging es nach 
vier Tagen wieder zurück.  

Lore Pfennig, Silke Gall

Futter selbst zusammenstellen Online-Angebot  
Die VFD-Mitglieder  Claudia 
Weingand  und Katha rina 
Möller bieten Online-Semi-
nare zu verschiedenen The-
men rund ums Pferd, etwa 
zu sinnvollem Training, als 
Weiterbildung für Reiter, 
Pferdebesitzer, Ausbilder 
und Therapeuten an.  
Kontakt: info@katharina- 
moeller.com.  
Ausgewählte Kurse werden 
als Lizenzverlängerung 
anerkannt und gesondert 
gefördert. Näheres hierzu 
bei Landessportwartin 
 Constanze Flemming, Mail: 
info@greenland-ranch.de.

TThhüürriinnggeenn
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Ein Ausbildungskurs zum 
Geländerittführer fand mit 
dem Prüfungsritt am 25. Au-
gust einen erfolgreichen 
Abschluss.  
Allen widrigen Umständen 
zum Trotz schafften es die 
engagierten Ausbilder 
 Siegfried Graf, Christiane 
Hünnefeld,  Thomas Rotten-
steiner, Dr. Gudrun Mayr 
und Anna-Maria Prast, die-
ses Projekt unter Leitung 
von Irmgard Georg-Rotten-
steiner auf die Beine zu 
stellen. Neben der Praxis 
wurden auch theoretisch 
viele Themen vermittelt. 
Beim Prüfungsritt, der vom 
Flachenhof am Ritten star-
tete, übernahm jeder der 

vier Prüflinge – Sarah Prem-
staller, Anna und Julia Rot-
tensteiner und Cosima Pa-
nitz – jeweils die Leitung 
eines Streckenabschnitts 
und führte die Gruppe, be-
stehend aus Prüferin Evi 
Riffesser, Ausbilder Sieg-
fried Graf sowie zwei moti-
vierten Gästen, zur Signater 
Aussicht. Mittags kehrten 
alle bei Thomas Lang in 
Wolfsgruben ein.  
Nach einem kurzen Abste-
cher zum Bienenmuseum 
kam die Gruppe wieder am 
Flachenhof an, voller Freu-
de über einen wunderbaren 
Tag und vor allem darüber, 
dass alle vier Prüflinge be-
standen hatten. 

SSüüddttiirrooll

Aktive VFS trotz Pandemie 
Vielfältige Veranstaltungen im Angebot

Das Reiten draußen sorgt für 
Abstand und Frischluft. Auch 
Rittführer konnten 2020 ge-
prüft werden. Foto:  Georg

Geschäftsstelle und Presse:  
Evi Riffesser 
Garnellenweg 15 A 
39052 Kaltern, Bozen 
Mail: info@vfs.it

Der VFS lebt – auch wenn 
lange nichts in der Pferd & 
Freizeit berichtet wurde. Na-
türlich ist nichts, wie es vor 
der Pandemie war, aber 
dennoch sind wir nach wie 

vor privilegiert, mit Pferden 
leben und arbeiten zu dür-
fen. Veranstaltungen, die 
stattfinden konnten, um-
fassten eine Team Pony 
Concept-Ausbildung, vier 

Wochenenden zur klassi-
schen Reitweise mit Jean-
Marc Poisson, der uns mit 
Seitengängen wunderbar 
verdeutlichte, wie sich die 
Flexibilität bei den Gang-

arten verändert, sowie einen 
Kurs mit Feldenkrais und 
Reiten mit Maja Huber zum  
faszinierenden Thema „füh-
lend reiten“.  

Irmgard Georg

Maja Huber ist tot 
Maja hat uns am 2. Januar 
verlassen. Doch ihr Wirken 
bleibt: Sie hat unsere Sicht-
weise auf den Umgang mit 
den Pferden und uns selbst 
verändert. Durch sie konn-
ten wir einen neuen, ganz 
eigenen und achtsamen 
 Zugang zu uns selbst und 
zum Pferd finden. Sie lehr-
te uns, dem körperliche Ler-
nen die nötige Zeit zu ge-
ben, dabei zu lächeln und 
auch manchmal zu weinen 
und dies alles als gut und 
richtig zu sehen. 
Ohne Majas unermüdlichen 
Einsatz wären wir nicht da, 
wo wir sind.  
Wir werden sie vermissen. 

Katrin Böse 

VFS gestalten 
Mitglieder schaffen ihre Ver-
einigung: Aktive bringen 
Dinge ins Rollen. Einige 
Wünsche an die VFS: 
Kurse für Kinder: Wer in-
teressante Projekte starten 
möchte, ist willkommen! 
Gesucht: viele interes-
sierte Teilnehmer an den 
angebotenen Weiterbildun-
gen zum Geländerittführer 
und Übungsleiter 
Umsetzung der 
 Homepage 
Gute Zusammenarbeit mit 
der VFD 
Natürlich können VFS-Mit-
glieder auch am VFD-Moti-
vationsmarathon teilneh-
men! Mehr dazu auf Seite 3.

Irmgard Georg

Geländerittführer geprüft
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Routen planen? Wanderreiten lernen? Karte und Kompass einsetzen? Gleichgesinnte Wanderreiter finden? www.VFDnet.de An geführten Ritten teilnehmen? Selbst Rittführer werden? VFD-Ausbilder werden? Gutes Reiten lehren?

Pferd und Mensch 

 Das Pferd in Kunst 
   und Kultur 

 Tierschutz und  
    Tierrecht 

 Pferd und Natur 

 Jetzt bestellen bei: 

VFD-Geschäftsstelle,  
Tel. 04243 942404,  
Mail: vfd@vfdnet.de

Anzeigenwerbung in der Pferd & Freizeit: 
Renate Arenz, Joh. Heider Verlag GmbH 

Mail: renate.arenz@heider-medien.de  Tel. 02202 9540-335
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